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wöchentlich alS Morgenzettung . Abbestellungen
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gaben : . AuS KarlSrude " : für den Stadt »
bezir« der Landeshauptstadt sowie AmtSbezirl
Karlsruhe , Ettlingen , Plorzheim , Bretten ,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppingen . —
. Merkur-Rundschau" : sür die Amtsbezirk«
Rastatt —Baden -Baden und Buhl . — . Aus de»
Ortenau " : sür die Amtsbezirke Oslenburg,Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht-
«rlchetueu infolge höherer Gewalt , bet Störun¬
gen, . „ oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung deS Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer alt „Eigene Berichte"
«der „Sonderbertchte " gekennzeichneten Nach¬
richten tst nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskript «
üb«rnimm > di« SchrisUeitung keine Haltung.
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Zeile 65 Psg . Wiederholungsrabatte n. Tarif ,für Mengenabschlüsse Stassel 6 . Anzeigenschluß:
Morgen , und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm, für den folgenden Tag : Abendausgabe :
lv Uhr vorm , für den folgenden Abend : Mon-
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — P erlag :
Führer -Perlag G .m.b .H„ Karlsruhe a .Rb„ Per »
lagSbauS Lammstr. I d , yernspk . 7927 , 7928,
7929 , 7980 u. 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Stadt . Sparkasse KarlsruheRr . 796 . — « bteilung Buchvertrieb : Karlsruhe .Kaisers««. 133, Fernspr . Rr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt-
geschüftSstelle Kaiserstr. 80a. — Schalterstunden :
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a. Rh . — S ch r I s 1 l e t t u n g : An -
schritt: Karlsruhe t. B ., Lammstr. 1 d . Fernspr .
7927 , 7928, 7929 , 7930 u. 7931. R-daltionSschlutz
10 Uhr vorm. u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
lügl. v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
HanS Gras Reischach . Berlin SW . 68 , Cbar-
lottenftr . 15 d. Fernrus A 7. Dönhoss 6670/71.
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Das Lahr des Aufbaues
Eine Unterredung mit dem badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler

Der badische Ministerpräsident Walter Köh ler gewahrte einem Vertreter des „Führer " aus Anlass der Jahreswende eine längere Unterredung , in der er einen Rückblick gab auf die wesent¬lichste« politische« «nd wirtschaftliche« Ereignisse des vergangenen Zahres . Dieser Rückblick auf ein Fahr aufbauender Arbeit kommt für Bade« z» der erfreuliche« Feststellung, daß die ArbeitsschlachtM et«e» gewaltige « Erfolg wurde, daß das Land Baden auf dem Gebiet der Meliorationen und Feldbereinigungen in ganz Deutschland führend vorangegangen ist und dass die Besserung und Festigungder badische, Finanzen i« Lanfe des Jahres 1834 eine erfre» liche Fortsetzung erfahren hat. Diese Bilanz läßt dem neuen Jahr mit berechtigten Hoffnungen entgegensehen. Die Unterredung mit de»
badische« Miuisterpräfideute « »ahm i« einzelne « folgenden Verlauf :

MitAdolfHitler sürDeutschland
Oie Parole des Gauleiters Robert Wagner für das neue Jahr

Nationalsozialisten ! Parteigenosse« ! Parteigenossinnen !
Wieder liegt ei« Jahr schwerer Arbeit and grosser Opfer hinter uns . Wieder könne« wir auf

Erfolge zurückblickeu, die wir nicht für »ns , sondern für unser Volk errungen habe«. Da» Jahr 1834 war
für unsere Partei da « Jahr der praktische « politischen Bewährung . Die Partei hat diese
Bewährung bestanden und das Vertrauen des Volkes endgültig erobert. Dieses Vertrauen gilt es auch
im neuen Jahr zu erhalten und durch Leistungen immer wieder von neuem zu gewinnen . Das wird
um so leichter sein, wenn wir nachdem Vorbild unseres grossen Führers Adolf Hitler
die Alten bleiben und in der Zukunft zu hingeben der Arbeit und zu freudiger Opferwilligkeit nicht
weniger entschlossen find als in der Vergangenheit .

Mit Adolf Hitler an die Arbeit für unser Deutschland !
Das sei auch für das kommende Jahr unsere Parole !

Kampf für Führer und Volk
Tagesbefehl des Gruppenführers Ludin zum 1. Januar 1935

SA -Männer!
Wieder liegt ein Jahr Arbeit hinter uns . Wieder habe ich Euch allen» Führer « «nd Männer « der Grupp«

Eüdweft, zu danke » sür Euren Opfermut, Treue und Eure Manneszucht. Ihr habt sie i« diesem Jahre mehr zu
beweise» gehabt als in manchen schweren der Kampfzeit.

Ihr habt nach Können und Vermöge« Euer Bestes für Führer und Volk gegeben . Go beschließen wir die¬
ses Jahr mit dem Bewußtsein, unsere Pflicht getan z« habe » und gehen in bas nächste mit dem feste» Wille»,
Besseres zu leiste». Es wird wieder Kampf bringe«, Kampf für uusereu Führer » nd unser Volk .
So wolle« wir es !

Jedem braven SA -Mann für 1988 alles Gute . Heil Hitler !

' Der Führer der SA -Gr »ppe Südweft,
gez . L u b i », Gruppenführer .

Krage : Wie denriesle» Sie , Herr Mnksterpräst»
beut, die politische Entwicklung des Jahres 1984?
Dt» » o«t etuschuetdeusteu iuuerpvlttksche» Ereignisse

M wcxaaa* * Jahre« wäre» wohl Mt « teberschla .
« « » « da « « öhm . Nev . tt « uu» der Tod Hiude»

Auch» «nb Kine Angllnser gegvrten m de» SrUte».
Mr dte Revolutionen Selbstzweck find. Sie konnten und
wollten nicht begreife», daß baS Jahr 1984 die Führung
vor «rundfätzlich m»dere Aufgaben wie da« ReoolntionS-
jachr 1983, uäurltch solche deS politische» Wiederairsbaue«
in Staat , Bolk und Wirtschaft stellte. Diese Männer wä¬
re» ihrem ganzen Wese» nach nicht t» der Lage, fich t»
diese Aufbauarbeit einznschalte« . Für de» Nationalsozia.
ltSnroS «wb feine Führer war die nationalsozialistische
Revolntion nur das Mittel , «m dem neuen Ideengut »um
Durchbruch zu verhelfen. ES war deshalb selbstverständ¬
lich, daß dte Bewegung mit jenen Landsknechtsnature«,
bene» jede rnhige und stabil« politische Entwicklung über¬
haupt ein Dorn im Auge war, eines Tages fich ausei».
andersetzen mußt«. Sehr erfreulich ist die Feststellung
daß dte Abrechnung ohne irgendwelche inneren Erschütte¬
rungen der Partei erfolgen konnte . Di« SA steht — das
kann wohl an der Wende des neuen Jahres gesagt « er¬
de» — treu zu ihrem Führer und wird auch im neue»
Jahr chre Aufgabe zu erfüllen wissen. Mit Genugtirnng
können wir feststellen, daß das Land Baden von diese»
Auseinandersetzungen kaum berührt worden ist.

Der Tod des GeneralfelbmarschallS von
H t n d e n b u r g hat die nationalsozialistische Bewegung
auf daS tiefste getroffen. Schon zu Lebzeiten ist dieser
Mann über das menschliche Maß hinausgewachsen, »nd
das Bündni «, das er mit Adolf Hitler , dem Führer des
jungen Deutschland , geschloffen hat, wird in der Geschichte
weiterhin weiterlebcn als eines der größten politischen
Ereignisse unserer Geschichte . Noch in seinem Testament
hat der GeneralfSldmarschalldem deutschen Volke den Weg
zu seinem Führer gezeigt , und dieses Volk hat dann in der
Abstimmung, die zu einer gewaltigen Bertrauenskunü -
gebung wurde, Adolf Hitler die alleinige Führung des
deutschen Volkes anvertraut .

Außenpolitisch schließt das Jahr 1934 mit einer über¬
aus günstigen Bilanz ab . Wenn man die vollkommen
hoffnungslose außenpolitische Situation betrachtet , die
Adolf Hitler bei der Machtergreifung angetroffen hat, so
muß es als ein politisches Wunder bezeichnet werden, wie
eö in so verhältnismäßig kurzer Zeit gelingen konnte ,
das Ansehen Deutschlands in der Welt zu heben . Die
römischen Verhandlungen in der Saarfrage brachten mit
dem Ende dieses Jahres jene Beruhigung , die die Vor¬
aussetzung für eine gedeihliche Entwicklung der europäi¬
schen Politik ist.

Welche Ergebnisse hat die Reichsrefor« im Jahre
1984 schon gehabt nnb wie dürfte die Entwicklung sich
weitergestalteu?
Im vergangenen Jahr ist die Reichsreform auf allen

Gebieten zielbewußt vorwärts getrieben worden. Sicht¬
barsten Ausdruck findet dies in der Uebernahme der Ju¬
stizverwaltungen der Länder durch das Reich, die mit dem
Ende dieses Jahres akut geworden ist . Die Reichsreform
wird selbstverständlich auch im kommenden Jahre weitcr-
geführt werden. Es wird jedoch genau so wenig wie im
vergangenen Jahr mit überstürzten Maßahmen zu rech¬
nen sein . Wie bisher wird es auch in Zukunft das Be¬
streben sei« , Härten , die sich im Zuge der Reichsreform
für einzelne Landesteile oder Städte ergeben könnten,
wenn irgend möglich zu vermeiden.

Wie gestaltet sich das Verhältnis von Partei und
Staat . Aus dem Nürnberger Parteitag wnrde die Pa¬
role ausgegebeu: Die Partei beherrscht de» Staat . Wie
hat sich diese Parole in der Praxis ansgewirkt ?

In Baden besteht zwischen den verantwortlichen Stel¬
len der Partei und denen des Staates ein vorbildlich
gutes Verhältnis . Die führenden Männer im Staat sind
mit denen der Partei durch eine lange Kampskameradschaft
in der nationalsozialistischen Bewegung eng verbunden.
Durch die Zusammeufaffunng der Befugnisse des Gau¬

leiterS und des Reichsstatthalters in einer Hand werden
Reibungsmöglichkeiten ausgeschaltet.

Wie hat sich die badische Wirtschaft im vergangene»
Jahr entwickelt ?
Das beste Barometer für die Entwicklung bilden zwei¬

fellos die Arbeitslosenzahlen . Wenn man bedenkt , daß wir
im Land Baden bei der Machtergreifung 185 099 Ar¬
beitslose zählten und wenn die entsprechenden Zahlen für
Ende November dieses Jahres 82 890 betragen, so muß
dieses Ergebnis als eingewaltigerErfolg gewertet
werden. Wenn auch die Arbeitslosenzahl in Baden , ge¬
messen an dem Nachbarland Württemberg , das heute noch
27 599 Arbeitslose zählt, eine außerordentlich hohe ist .
so muß davon ausgegangen werden, daß der Höchststand
der Arbeitslosigkeit in Württemberg nur 132 999 betra¬
gen hat , gegenüber den vorhin erwähnten 185 999 in Ba¬
den. Als gutes Zeichen des Rückgangs der Arbeitslosig¬
keit kann die Stabilität angesehen werden, die fich be¬
sonders in den letzten Monaten gezeigt hat. So konnte
im November in Baden sogar noch ein kleines Abnehm -
men der Arbeitslosenzahl verzeichnet werden, während
im Reich eine geringe Zunahme eingetreten ist . Diese
ruhige und stabile Entwicklung berechtigt zu der Hoffnung,
baß es in jäher und stetiger Arbeit gelingen wird, dte Ar-
beitslosennot in Baden noch weiter zu mildern.

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik hat dazu
geführt, daß das ursprünglich vom Staat in Schwung ge¬
setzte Rad der Wirtschaft heute in starkem Maße durch die
wiedererwachte Initiative des freien Unternehmertums
weitergetrieben wird. ES kann auch festgestellt werden,

daß die Zusammenarbeit zwischen den zuständigen StaatS -
stellen und der freien Wirtschaft sich in Baden auch im
Jahre 1934 absolut erfreulich gestaltet hat.

Als Wirtschaftsminister habe ich mich besonders be¬
müht, neue Industriezweige in Baden anzufie-
deln. Besondere Erwähnung verdient , daß eS gelungen
ist, eine große Kunststeininbustrie am Oberrhein durch
die Lonzona AG. neu zu schaffen. Sehr erfolgreich war
das Jahr 1934 auf dem Gebiet deS Bergbaues . Ich nenne
nur die guten Erfolge auf dem Gebiet der Erdölbohrung
bei Bruchsal durch die Internationale Tiefbohr AG . Die¬
ser Erfolg hat bereits eine umfangreiche Bohrtätigkeit tn
anstoßenden Konzessionsgebieten nach sich gezogen . Wei¬
ter ist es gelungen, eine Anzahl von Bergbaubetrieben
wieder in Gang zu setzen und neu der Förderung »n er¬
schließen. Die bisherigen Arbeiten berechtigen durchaus
zu guten Hoffnungen.

Wie hat sich die Devisen» »nd Rohstofslage für die
badische Wirtschaft ansgewirkt ?
Die Schwarzseher und MieSmacher , die prophezeite«,

daß die deutsche Wirtschaft au dieser Frage scheitern
würde, haben wie so oft , auch diesmal wieder unrecht be¬
halten. Die badische Wirtschaft hat sich als außerordent¬
lich wendig erwiesen, und bestehende Schwierigkeiten
konnten fast immer durch gemeinsames Zusammenarbei¬
ten aller beteiligten Stellen überwunden werden. Die
Hauptschwierigkeiten in der Rohstossbeschafsung lagen tn
der Zeit vor etwa drei Monate» ) heute tst eine merk¬
liche Besserung ans allen Gebieten zu spüren.

(Fortsetzung auf Seite äj

Der große Durchbruch
Ein Rückblick auf daS Jahr 1934

Nachdem tm Jahre 1988 durch daS Ungestüm der ih*<
ttonalfozialisttschenRevolution alle gegnerischen Stellun¬
gen überrumpelt und geradezu über den Haufen gerannt
wurdeu, zeigte baß Jahr 1934 sehr deutlich ein Atem¬
holen und Sichsammeln der grundsätzlichen Gegner der
deutschen Revolution . Auf verschiedenste Weise suchten
diese Gegner, der bereits in großen Linien erkennbaren
Bormarschrichtung deS deutschen Volkes Schwierigkeiten
zu bereites sie suchten den genialen Aufbauplan deS
Führers , wo sie nur konnten, entweder zu verkleinern
oder zu bespötteln oder gar ihm direkt entgegenzuwirken.
Davon nahm die nationalsozialistischeRevolution schein¬
bar überhaupt keine Kenntnis . Gleich im Januar 1934
wurde daS grundlegende Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit erlassen , bas bahnbrechend für den ArbcitS-
friedeu aller Zeiten sein wird . Trotz dem Haßgeschrei der
internationalen kommunistischen Agitatoren wurde gleich
im Januar der Reichstagsbrandstifter van der Lubbe
hingerichtet. Der erste Reichsbauerntag fand ebenfalls
noch im Januar statt und zeigte aller Welt die riesige
Leistung eines völligen Neuaufbaus des Urstandes der
Nation.

Auch außenpolitisch wurde gleich im ersten Monat de«
Jahres eine entscheidende Durchbruchsschlacht gewonnen.
Zur Ueberraschung der ganzen Welt wurde am 26. Ja¬
nuar mit Polen ein zehnjähriger Fricdenspakt geschlos¬
sen. Nach dem Austritt Deutschlands aus dem Völker¬
bund war dies tu positivem Sinne der erste große bün¬
dige Beweis dafür , daß es der neuen deutschen Regie¬
rung wirklich Ernst mit ihrer Friedenspolitik ist. Den
berufsmäßigen Kriegshetzern und Agenten der franzö¬
sischen Rüstungsindustrie wurde damit für längere Zeit
die Waffe einfach aus der Hand geschlagen.

Noch im selben Monat erhielt der Dolkskanzler nach
seiner Neichstagsrede das vorgelegtc Gesetz über die
Reichsreform bestätigt. Also schon der erste Monat des
Jahres zeigte , allein im Hinblick auf diese wenigen Bei¬
spiele und Tatsachen eine Dynamik des Aufbaues und
politischen Willens , die schon am Beginn des Jahres die
Gegner mit ihrer Kritik und ihren Gegenaktionen hin¬
terdrein hinken ließ. Die Bereinigung des Kernstahlhelm
mit der SA beugte ebenfalls jedem politischen Mißver¬
ständnis und etwaigen Schwierigkeiten vor.

Der Februar zeigte wohl den größten Kontrast
zwischen der gefestigten politischen Lage in Deutschland
und den immer mehr schwankenden und schwierigen Zu¬
ständen anderer europäischer Staaten . In Frankreich
entstanden plötzlich im Anschluß an die großen Finanz -
und Justizskandale des demokratischen Regimes schwere
innere Unruhen und blutige Zusammenstöße auf dem
Place de la Concorde, die auch den Negierungssturz
zur Folge hatten . Wenige Tage darauf setzte die Welt
ein plötzlicher Marxistenaufstand in Wien in Unruhe,
als Folge einer vom Volk nicht getragenen klerikalen
Diktatur . Der Aufstand der Roten konnte nur unter
größten Blutopfern niedergeschlagen werden. Die So -
ztaldemokratte wurde nunmehr in Oesterreich äußerlich
aufgelöst , es hagelte Standgerichtsurteile und die mar -
xistischen Führer flohen |wie bei uns ) ins Ausland . Die
ehemalige Entente zitterte vor der Möglichkeit , die mäch¬
tige nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs könnte
die Gelegenheit ergreifen, zu putschen. Die politische Un¬
ruhe in Europa war nicht zum mindesten durch die stän¬
digen deutschfeindlichen Erklärungen der Regierung
Dollfuß aufs höchste gestiegen . Da aber Deutschland sich
vollkommen korrekt verhielt und auch die österreichischen
Nationalsozialisten keinerlei Anlaß zum Vorgehen gegen
fie boten, begnügten sich die Großmächte auf Betreiben
Dollfuß' mit einer gemeinsamen Unabhängigkeitserklä-
ruug .

Während so um Deutschland die Bürgerkriegsfackeln
aufleuchteten , wurde in Deutschland selbst in aller Ruhe
und Systematik weiter ausgcbaut Schritt für Schritt.
Folgende Erlasse des Monats Februar mögen dafür
kennzeichnend sein : Verbot aller monarchistischen Ver¬
bände , Schaffung einer deutschen Staatsangehörigkeit ,die deutsche Studentenschaft erhält eine neue Verfassung,
erste Sitzung des Landeserbhofgerichts in Celle , Arbeits -

bienstpflicht sür Abiturienten , Uebergang der Justizfrei -
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Montag , Fl . Dezember 1934heil axxf das Reich, Reichsrat and LSndervertretunge«beim Reich aufgehoben, die obersten NSDAP -Stellenden obersten Reichsbehörden rechtlich gleichgestellt, ersteUrlaubcrzüge „Kraft durch Freude ", die Wehrmacht er¬hält das Hoheitszeichen der NSDAP . Ueber eine Mil¬lion NSDAP -Amtsträger im Reich auf Adolf Hitlervereidigt, HtlfSwerk „Mutter und Kind " verkündigt,'der Parteipatronage wird auf die Finger gesehen.Dies ist ein Monat Aufbau. Gibt es einen augen¬scheinlicheren, begeisternderen Vergleich und Beweis ,daß Deutschland die Führung ergriffen hat zu einemneuen besseren inneren Aufbau Europas ? Mit eisernerKonsequenz vollzieht sich Schritt für Schritt der Aufbaudes Dritten Reiches nach dem Willen des Führers . Undzwar wird vorher über die entscheidenden Taten nichtsgeredet, sondern es wird geschafft und gehandelt, selbstauf die Gefahr der Unpopularität hin.Der große deutsche Durchbruch im Jahre1934 hat sich auf 2 Ebenen siegreich vollzogen,' einmal isteS der nationalsozialistischen Revolution gelungen, indiesem Jahre 1934 die großen Masten des deutschen Ar-beitertnms , die zum Teil noch schwankend und abwar¬tend beiseitcstanben , restlos für das Werk Adolf Hit¬lers zu gewinnen. Als 2. Abschnitt in der Arbeitsschlachtbrachte das Jahr 1934 einen Rückgang der Arbeitslosig¬keit um 1,7 Millionen , ein geradezu phantastischer Erfolgim Hinblick auf den Auslandsboykott . Durch den Ausbaudes Werkes „Kraft durch Freude " wurden Millionenschassender Menschen auf größeren Reisen erstmals mitden Schönheiten der deutschen Landschaft und ihren Men¬
schen vertraut gemacht. Durch die Betriebsordnungenmit dem Vertrauensrätegesetz und dem Wirken desTreuhänders der Arbet? sahen sie ihr Arbeitsrecht mehrwie te geschützt und mit den großen Kundgebungen derRegierung und des Volkes sahen sie ihren Berufsstandwieder in Ehren und Ansehen . Der deutsche Arbeiter istendgültig zu seiner Nation zurückgekehrt . — Das " ist der
große innenpolitische Durchbruch des Nationalsozialis¬mus im Jahre 1934. Andererseits wurde die Reaktionin jeder Form im selben Jahre so gewaltig bei den Hör¬nern genommen, daß ihr sämtliche Scitensprünge wohlvergangen sind . Wir wissen alle, daß vor dem 80. JuniKreise der Reaktion wie das Judentum und gewisse ehe¬malige Zentrümler ober evangelische Volksdienstler undverkappte Marxisten gelegentlich dank ihrer guten Ver-
bindungen zum Ausland merkwürdig prophetisch frecheWorte zu äußern wagten, — aber das schnelle und hoheGericht des Führers über die Verräter hat alle ihrefinsteren Pläne und Hoffnungen zuschanden gemacht, sodaß sie in der Folge nur noch durch die Begünstigungdes sogenannten Kirchenstreites etwas erhoffen konnten.Das besorgten sie denn auch im Verein mit der deutsch¬feindlichen Auslandspresse sehr gründlich und oft mitganz frommem Augenaufschlag . Inzwischen ist auch aufdiese Blütenträume ein schwerer Rauhretf gefallen, sodaß sie auch darin all ihre politischen Hoffnungen begra¬ben mußten.

Wenige Tage vor der Röhmrevolte hatte die Er¬
mordung Dollfuß ' die deutschfeindlichen Gemüter
gewaltig in Wallung gebracht . Die innerdeutschen Kleri¬kalen machten daraus so wenig ein Hehl wie deutschfeind¬
liche auswärtige Mächte , die diese Deutschland zur Lastgelegte Ermordung Dollfuß' bereits als einen willkom¬menen Kriegsgrund propagierten . Die Hetze gegen die
Liquidierung der Röhmrevolte im Ausland war voneiner bis jetzt unerreichten Gehässigkeit . Adolf Hitlerbeseitigte beide Gefahren mit der ihm eigenen treffsiche¬ren Genialität . Seine wunderbare Rechtfertigungsredeim Reichstag und die Abberufung Habichts und die Er¬
nennung des Herrn von Papen zum Sondergesandten inWien schufen eine ganz neue Lage . Die am Brenner auf¬marschierten italienischen Truppen und die ganze haß¬tobende Preffemeute mußte daraufhin den Rückzug au-treten.

Ein weiteres großes politisches Ereignis dieses in¬
haltsreichen Jahres war das Ableben des Gene¬ra l f e l d m a r s ch a l l s und Reichspräsidentenvon Hindenburg . Die ganze deutschfeindliche Aus-
landsprrsse saß schon Wochen vorher auf der Lauer , umden Tod der greisen politischen Autorität im Sinne der
Verfassung zu einem Verwirrungsfeldzug großen Stiles
zu nützen . Aber auch das schlug gründlich fehl . Ueberdie ersten plumpen Versuche kamen diese Unfriedenstifternicht hinaus, ' Adolf Hitler und seine Getreuen haben inweiser Voraussicht zur rechten Zeit und in der richtigenForm die Nachfolge festgelegt . Sie haben dem Ausland
nicht die Freude und das Vergnügen etwa eines Führer¬zankes bereitet, der dem Ansehen der Regierung Hitlerüberall einen gewaltigen Stoß versetzt hätte. So ist dergroße Verlust, den das deutsche Volk durch das Ablebendes greisen Reichspräsidenten erfuhr , politisch durch die
Entschlossenheit und Weitsicht der Negierung zukunfts-
gemätz zum besten gewendet worden. Obwohl der Führerkraft seiner Vollmachten eine Bestätigung seiner Nach¬folge Hindenburgs durch einen Wahlakt nicht nötiggehabt hätte, so befragte er doch das deutsche Volk , dasdenn auch am 19. August seinen und der NegierungBeschluß mit 9/10 Mehrheit billigte.Der zweite große Durchbruch gelang auf der
außenpolitischen Linie . Hatte die erste Hälftedes Jahres 1934 vorwiegend im Zeichen eines Kriegs¬ausbruchs gestanden , der von den Gegnern eines wie¬dererstarkenden Mitteleuropa als beste Lösung betriebenwurde, war die Politik deS französischen AußenministersVarthou mit einer geradezu plumpen Geradlinigkeitdarauf angelegt, einen eisernen Ring um Deutschland zulegen, wobei sogar die einst verlästerte Sowjetunionwieder zu Ehren kam und in Genf einzog , waren diesalles untrügliche Anzeichen, daß man im Westen und

Osten entschlossen mar, das nationalsozialistischeDeutsch¬land nicderzuörücken, so ließ sich doch Adolf Hitler undin mustergültiger Disziplin auch das deutsche Volk dabei
keineswegs aus der Ruhe bringen . Seine persönlicheZusammenkunft mit Mussolini in Venedig im Juni des
Jahres wurde zwar durch die österreichischen Wirrenwieder etwas verdunkelt, trotzdem haben sie das gegen¬seitige Verständnis zweier großer Staatsmänner ent¬
scheidend gefördert. Auch die Tatsache , daß der Wirt -
schaftsbeaustragte des Führers , Dr . Schacht, im Hinblickauf die schlechte Devisenlage des Reiches jede Zins¬zahlung aufkündigte, führte zu keinen ernsten Verwick¬lungen mit unfern ehemaligen Gegnern . Auch in dergroßen Wirtschaftsschlacht hat Deutschland den siegreichenDurchbruch erzwungen. Deutschland geht seinen eigenenWeg , aber einen Weg , der auf natürlichste und zweck¬mäßigste Weise zu Verständigung und Frieden führt .Das erfuhr nun das Ausland auf die mannigfachste und
eindringlichste Weise . Der Nürnberger Parteitag offen¬barte aller Welt die wunderbare Einheit , Begeisterungund Disziplin des deutschen Volkes, er offenbarte aber
auch die gigantische Kraft , die einzigartigen Leistungenund die herrliche Entschlossenheit der deutschen Jugend .Er offenbarte weiter, daß sowohl das Neichsheer als dieSA , SS , Arbeitsdienst, PO wie ein Mann hinter dem
Führer stehen . Alle Prophezeiungen und systematischenLügen der großen Weltpresse über innerdeutsche Dif¬ferenzen wurden durch dieses Erlebnis völlig weg-

TreueundGehorsam demFührer
Tagesbefehl des Chefs

Der Chef des Stabes hat an die SA den folgendenTagesbefehl zum Jahreswechsel erlassen :In einem dreizehnjährigen erbitterten Kampfe umdie Straße hat die SA dem Nationalsozialismus Bah«gebrochen und die Tore geöffnet znr Macht im Staat .Es gäbe kein nationalsozialistischesDeutschland ohne den selbstlose » , sana -tische « Einsatz derSA .Die Nenordnnng Deutschlands aus dem Geiste deSNationalsozialismus hat vorübergehend andere Aufga¬ben wichtiger erscheinen «nd andere Gliederungen derBewegung mehr in den Vordergrund treten lasse«.Die Ablösung ans der vordersten Front des politi¬schen Kampfes und die Umstellung aus die neuen For¬me « seines Einsatzes hat manchen SA -Mannzeitweilig irre werden lassen a« dem Zweck «nd an derNotwendigkeit seines Daseins .Das Schwanken einiger höherer Führer und ihrenVersuch , die SA Wege zu führe«, die ihr nicht zukame «,hat der Oberste SA -Führer Adolf Hitler mit harterHand unterdrückt. Die Front derSA ist davonunberührt geblieben .Der SA -Man « hat in den Kampfzeiten oftmalseinen Befehl nicht verstanden und hat doch gehorcht, weiler gläubig auf den Führer vertraute , derihm das Banner des Nationalsozialismus mit glühen¬

des Stabes an die SA
dem Herze« in starke« Händen voran trug. Niemals istder SA -Mann in diesem rückhaltlosen Bertrane » aufdem Führer wankend geworden. Ihm hat er seineTreue geschworen , ihm wird er sie im¬mer halte «.

Das nationalsozialistische Deutschland steht »«» imInnern unangreifbar «nd gefestigt da. Seine granite¬nen Pfeiler sind die Gliederungen der NSDAP .In ihrem Rahmen ist es die künftige Aufgabe derSA , wie sie es immer war , für alle Zeiten die soldati,schc, kämpferische Grnudlinie des Nationalsozialismusauf seinem weitere« Wege »« verbürgen.
Bon niemandem wird die SA sich je übertreffeu las¬se« in ihrer leidenschaftlichen Liebe zn Bolkund Vaterland , in ihrer fanatische » Ein¬satzbereitschaft und Opferfrendigkeit fürdie Ziele des Nationalsozialismus «nd in ihrer bedin¬gungslosen Treue znm Führer .
Wir habe « eine « Glauben : das natio¬

nalsozialistische Deutschland !
Wir folge « in Treue und Gehorsameinem Führer : Adolf Hitler !
Es lebe Adolf Hitler , der Oberste SA ,Führer !

gez. : Lutze .

Aeujahrsbefehl an das 71GKK
Der Korpsführer des NSKK hat folgenden NeujahrS-

befehl erlassen :
Führer und Männer des Korps !

Ei« Jahr zäher, zielbewußter Aufbauarbeit liegt hin¬ter uns . Nicht umstrahlt von äußerem Glanze sichtbarerHeldentaten, sondern erfüllt vom stillen Heldentum desAlltags.
Manneszucht, Gehorsam und Treue , in der Schnluugs-«nd Erziehungsarbeit dieses Jahres konnte « sie sich de»wahren.
Und sie habe« sich bewährt ! Des Führers Befehl schloßMotor -SA und RSKK im Kraftfahrkorps znr selbständi¬gen Gliederung der Bewegung zusammen.

Ein Markstein in der Geschichte des Korps «nd ei« ste¬ter Ansporn zum Einsatz aller Kräfte.
Innerlich gefestigt , straff gegliedert «nd vom gleiche»Korpsgeist beseelt überschreite » wir die Schwelle desneue« Jahres .
Es lebe Deutschland !
Es lebe der Führer !
1938 Sieg -Heil!

München » am 1. Januar 1938.
Der Korpsführer des NSKK :
Hühnlein , Korpsführer .

Das Lahr -es Aufbaues
lFortfetzung von Seite 1)

Liege» über die Ergebnisse der mit aller Energie
vorangetriebenen nationalsozialistischen Bodenpolitikim letzten Jahr zahlenmäßige Angaben vor?
ES darf wohl behauptet werden,, daß b a S LandBaden auf dem Gebiet der Melioratio¬

nen und der Felbbereinigung in ganzDeutschland führend vorangegangen ist.Mehr wie viele Worte zeigt Ihnen diese graphische Dar¬
stellung die gewaltige Arbeitsleistung, die von den be¬teiligten Stellen im Jahre 1934 bewältigt werden mußte.

Meliorationen
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Auch das Jahr 1933 wird uns auf diesem Gebiet vorneue große Ausgaben stellen . Und in Verbindung mit
den Meliorationen wird auch der Siedlungspolitik be¬
sondere Aufmerksamkeit zu schenken sein.

Läßt sich die allgemeine Besserung der wirtschaftli¬
chen Lage auch in der Entwicklung der Finanzlage
seststellen?
Die in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 1933

schon bemerkbare Besserung und Festigung der
badischen Finanzen hat im Laufe des Jahres
1934 eine erfreuliche Fortsetzung gefunden . Die steigende
Belebung der Wirtschaft hat zu einer fühlbaren Vermeh¬
rung der Einkünfte des Landes geführt und es möglich
gemacht, die staatlichen Aufgaben im gebotenen Umfange
zu erfüllen und durch staatliche Aufträge die badische
Wirtschaft zu befruchten . Es ist möglich geworden, in

der letzten Zeit noch erhebliche Mittel für öffentliche
Zwecke zusätzlich zur Verfügung zu stellen , die bei der
Aufstellung des Haushaltsplans im Frühjahr dö . Js .
noch nicht als erfüllbar erschienen . Auch aus dem Ge¬
biete der Besoldungszahlung war eine begrüßenswerte
Verbesserung der Zahlungstermine möglich. An dem
Grundsatz „Keine Ausgabe ohne Deckung" und .Kleine
Schuldausnahme für Ausgaben, die ihrem Wesen nachaus laufenden Einkünften zu bestreiten sind "

, wird
strengstens festgehalten. Nach der bisherigen Entwick¬
lung ist bestimmt zu erwarten , daß das Rechnungsjahr
1934 , das am 31 . März 1933 zu Ende gehen wird , mit
einem Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben ab-
schlteßt und daß vielleicht in gewissem Umfange noch eine
Verminderung der aus früheren Jahren übernommenen
Fehlbeträge möglich sein wird.

gewischt. Die auswärtigen Aemter der großen Mächte ,
mußten neue Rechnungen aufmachen . Ohne daß man es
gewußt oder geglaubt oder geahnt hätte, war dieses
Deutschland in aller Stille mächtig geworden, viel zumächtig für das alte Spiel . Es war ungefähr so, wie
innenpolitisch am 14. September 1980 , als plötzlich die
unterschätzten und belachten Nazis mit 106 Sitzen zur
zweitstärksten Partei geworden waren . Das war damalsder eigentliche innerpolitische Durchbruch gewesen , jetzt
stand man einem solchen außenpolitischen Durchbruch
gegenüber und hatte doch in der Taktik und Durchfüh¬rung der Abrüstungsfrage mehr wie eine Sünde auf dem
Gewissen . Da stand nun dieses wiedererstarkte Deutsch¬land und verlangte mit einer unheimlichen und stür¬
mischen Selbstverständlichkeit endlich die politische Ver¬
wirklichung jener Gleichberechtigung , die ihm rechtlichin Genf bereits feierlich zugesprochen war .

Diese starke Position Deutschlands veranlaßte den
französischen Außenminister Barthou sein antideutschesBündnisprogramm in höchster Eile unter Dach und Fachzu bringen . Man wollte die Gewalt gegen das Recht
setzen und viele Leute zogen Vergleiche mit dem Bünd¬nisfieber von 1914. Das Attentat in Marseille im Okto¬ber 1934, das neben dem hervorragenden Soldatenkönig

Alexander auch Barthou dahtnraffte , setzte dieser gefähr¬lichen Vabanque-Politik Frankreichs fürs erste ein Ende.Seither ist mit aller Deutlichkeit schon durch die eng¬
lische Unterhausdebatte wie auch durch das Saarabkom¬men und durch die ernstlichen Friedensgespräche zwischenden deutsch -französischen Frontkämpfern die Tatsache anden Tag getreten, daß das wtederer stärkteDeutschland mit seiner geradlinigen auf¬richtigen Friedenspolitik von den Poli¬tikern des Kontinents ernstlich als gleich¬wertiger und wirklich gleichberechtigterPartner angesehen und daß ihm auch dement¬
sprechend gegenübergetreten wird . Der außenpolitische
Durchbruch des neuen Deutschland ist eine Tatsache , dievon niemand mehr rückgängig gemacht werden kann.

So sehen wir dem neuen Jahr mit aller Zuversichtund verstärkter Hoffnung entgegen. Wissen wir doch, daßgleich der erste Monat mit dem großen deutschen Wahl¬sieg an der Saar uns in aller Welt schon einen gewal¬tigen Auftrieb geben wirb . So lautet auch unsere Parolefürs nächste Jahr :
Mit Hitler für Freiheit und Brot!

Karl Neuscheler.

Reujahrserlasse an die Wehrmacht
An die Wehrmacht!

Znm Neue« Jahre übermittele ich alle« Angehörige»der Wehrmacht meine Glückwünsche. Ich verbinde mitihnen meinen Dank uud meine Anerkennung für die intreuer vorbildlicher Pflichterfüllung geleistete Arbeit des
vergangenen Jahres .

Unser Dienst soll auch in Zukunft nur ei» Ziel ken¬ne«:
Deutschlands Wiederaufstieg in einemFriede « der Gleichberechtigung , derEhre und gesicherten Freiheit .Berlin , den 31. Dezember 1934.

Der Führer «nd Reichskanzler.
Adolf Hitler .

An die Wehrmacht!
Allen Angehörigen der Wehrmacht meine bestenWünsche für bas Neue Jahr .
Vorwärts mit den alten Soldatentugenden im Sinnedes neuen Reiches !
Berlin , den 81. Dezember 1934.

von Blomberg ,
Generaloberst , Reichswehrminister.

An das Reichsheer!
Dank und Anerkennung für die Leistung im vergan¬genen, beste Wünsche für die Arbeit im kommenden Jahr !Wir wollen uns des Vertrauens unseres Oberbefehls-Habers würdig zeigen .

Der Chef der Heeresleitung :
Frhr . von Fritsch ,General der Artillerie .

An die Reichsmarine !
Der Reichsmarine und allen ihren Angehörigenwünsche ich für das kommende Jahr erfolgreiche Fort¬führung ihrer Arbeit zum Besten unseres Vaterlandesim Sinne unseres Führers !
Berlin , den 31. Dezember 1934.

Raeder ,Admiral , Dr . h. c,
Chef der Marineleitung .

Für den Führer, für das Reich und seine Zukunft
Nenjahrswnnsch des Stellvertreters des

Führers für den Deutsche« ArbeitsdienstDer Stellvertreter des Führers , ReichsministerRudolf Heß , hat an den Deutschen Arbeitsdienst fol¬genden Neujahrswunsch gerichtet :
Garde der Arbeit !

Ihr schafft zu Eurem Teile mit am Aufbau da»Jahres in der deutschen Revolution !
Ihr wißt : Alles ist gewonnen, wenn alle Arme schaf¬fen nach dem Willen des Führers !
Der deutsche Boden ist Euer Arbeitsfeld.Dem deutschen Bauern gewinnt Ihr neues Acker¬land.
Dem deutschen Arbeiter neue Arbeitsstätten.Der deutschen Wirtschaft gebt Ihr neuen Antrieb.DaS alles ist bedeutsam , aber am bedeutsamsten ist:Ihr seid die Schule nationalsozialistischer

Lebensgemeinschaft . Die Schranken einer ver¬gangenen Zeit trennen in Euren Reihen auch bei dertäglichen Arbeit nicht mehr den Studenten vom Arbei¬ter , den Bauernsohn vom Handwerker! Ihr seid nureines noch :
Soldaten der Arbeit für Volk und Nation !Mit Euren Kameraden in Braun und Schwarz, inGrau und Blau seid Ihr die schassende Front der jun¬gen deutschen Generation , die nach dem Willen AdolfHitlers das neue Reich baut.Als Sinnzeichen der Idee , der Ihr dient, der Arbeitdie Ihr leistet und der Frucht, die diese getragen, wehenHakenkreuz, Spaten und Aehren in Euren Fahnen . Ver¬setzt nie , daß sie dem Manne geweiht sind, dessen Willenund dessen Sendung Ihr das Glück verdankt, in denBataillonen der freiwilligen Arbeit für Deutschlandbienen zu dürfen : AdolfHitler .

Für ihn, für das Reich und seine Zukunft marschiertIhr in das Jahr 1035 . Und Millionen deutscher Frei¬williger werden einst voll Stolz auf Euch als ihre Vor¬bilder schauen.

Neujahrsaufruf Franz Geldtes
Der Vunbesführer des Nationalsozialistischen Deut¬

schen Frontkämpfer -Bundes (Stahlhelm ) , Reichsarbeits¬minister Franz S e l d t e , erließ an feine Kameradenfolgenden Neujahrsaufruf :
„Das Jahr 1934 geht zu Ende. Dankbar erkennen wir,daß es für alle schaffenden Deutschen ein Jahr des

Fortschrittes war . Wir alten Frontsoldaten haben nachbestem Können am Ausbauwerk Adolf Hitlers , des Füh¬rers , mitgearbeitet . Wir werden auch im kommendenJahr nicht Nachlassen , mit allen Mitkämpfern in den Rei¬
hen der nationalsozialistischen Bewegung opferbereit, ar-
beitsfreudig und kamerabsäxastlich zusammenzustehen . Ichdanke allen meinen Kameraden für ihre Treue und ihren
selbstlosen und zähen Einsatz . Für das kommende Jahr1935 wünsche ich ihnen Freude an der Arbeit des Alltags,Freude im Dienst des Bundes und Freude am großen,
sich vollendenden Werk des Führers für Reich und Na¬tion.

Frontheil Hitler !
gez . : Franz S e l d t e ."

Hauptschriftleiter: vr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr . Georg Brixner

verantwortlich : tzllr Politik , Kulturpolitik . Unterhaltung : Dr » nrlNeuscheler . Für politische und allgemeine Nachrichten : De . Georg '
Brtxncr . fttii den Hrimalteil : Richard Boldcraucr . ftflt hadischeNachrichten: Hugo Büchler sZIir Lokale ? : gred Fecz iZlir Wirtschaft.Turnen und Spott : Karl Walter Gilleri . ??üi Bewegung und

Parrelnachrichlen : Roll Stetnbrunn .
Für Anzeigen : Walter Gaycr . Sämtliche in Karlsruhe

<Zur Reit «ft Preisliste Nr . 7 v . 1. 1». 3« gültig .)
Verlag : Führer -Verlag ©. m. d , H . Karlsruhe .

RotationSdruil : SUdwe«»deutsche Drutt un » verlagoaesenschaftm. d. H.. Karlsruhe a . Rh.
DA XI . 1934 :

Zweimalige Ausgabe . . . , . . 14 000 Ex.
davon :

Karlsruhe . 9700 Ex.Merlur -Rundscha» . . » ,, , . 2 OOU Er .Orten ou 2 3U0 Er
LandeSansgabe (einmalige Ausgabe» 42 540 Ei

davon :
Karlsruhe . . 24 60» Ex.Merkur -Rundschau . . . . . . . . 7 443 ErOttenau . . 10 437 Ex.

Gesamtdrnckauflage . , , . , . . 56 540 Ex.



Baden im Jahre 1934
Ein Rückblick an - er Jahreswende

Kraft durch Freude i» der winterliche « Bergwelt
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Die Parole des Neichsstatthalkers
An Ser Schwelle eines neuen Jahres schaut - er Mensch

noch einmal zurück, den Weg , den er gegangen . Vor ihm
ist dunkel und neuer Kampf , aber hinter ihm ragen in
endloser Kette die Meilensteine , die Taten , Sie er voll¬
bracht , Sie Kämpfe die er gekämpft in Gutem wie in
Bösem , und aus dem Fazit — hat er den Kampf bestan¬den — wird er Hoffnung schöpfen und neue Kraft , auch in
Zukunft zu bestehen. Und wie der Einzelmensch , so auchein Volk .

1934 , ein Jahr harter , zielbewußter Ar¬
beit , ein Jahr des zähesten Kampfes um den Wieder¬
aufstieg . Besonders in Baden , dessen Geschicke zwar un¬
trennbar mit dem Schicksal des deutschen Reiches ver¬
knüpft sind, an dessen Neugestaltung es aber auf beson¬
ders schwerem Posten kämpfen mutz, denn Baden ist
Grenzmark , Notstandsgebiet . Doch was ein einig Volk
zu leisten vermag , das zeigt das Jahr 1934, das Jahr der
Aufbauarbeit , zu der im Frühjahr . Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner die Parole gab :

„Mit alter Treue und mit aller Kraft über alle inne¬
ren Hemmnisse hinweg wollen wir der Volksgemeinschaft
leben . Wir wollen alles beseitigen , was uns nur irgend¬
wie an die verflossenen Jahre erinnern könnte , wir wissen
genau , daß noch alle von dem Geiste der SA erfüllt sind ,
aber wir sind entschlossen, überall jene Ueberbleibsel eines
überwundenen Systems restlos auszurotten , wo sie sich
auch immer zeigen mögen . Wir sind weiter entschlossen,
im Zuge unserer Werte schaffenden Aufbauarbeit den letz¬
ten Quadratmeter deutschen Bodens zu kultivieren . Wir
sind entschlossen, den Bauernstand von den Lasten zu be¬
freien , die seine Pflichterfüllung gegenüber dem Volke
erschweren . Wir haben die Aufforstungsprojekte , die uns
schon im vergangenen Jahre beschäftigten , erneut aufge¬
griffen . Wir werden den Baumarkt beleben , Wohnungen
und Häuser bauen und sehen in diesem Schlüsselgewerbe
einen mächtigen Antrieb für unsere Wirtschaft . Das Stra¬
ßennetz wird ausgebaut und dem modernen Verkehr an¬
gepatzt werden . Endlich sollen der gesamten Wirtschaft
und der Industrie neue Impulse gegeben werden , um st«
zu beleben ."'

Oie Krühjahrsoffensive
Und mit der Parole schon begann auch die Aufbau¬

arbeit . Grimmig kalt war der Winter , als um die Jah¬
reswende in der Ebene bei Wiesloch 1890 Erwerbslose
das Riesenwerk der Entwässerung der Kraich -
bachniederungen in Angriff nahmen , um 4M da
Neuland zu schaffen. Das war der Auftakt , der den ern¬
sten Willen zum Wiederaufbau und znm Kampf um Ar¬
beit und Brot bekundete , zur Neugestaltung auf allen Ge¬
bieten . Kurze Zeit später schon erfolgte an der Schüt¬
ter der erste Spatenstich zum Bau eines Entla¬
stungskanals zwischen Lahr und Rhein , der
Beginn einer Arbeit , die 78 9M Tagewerke umfaßte . Und
wieder einige Wochen darauf beginnt der Reichsstatthal¬
ter ein neues großes Werk , den R i e d k a n a l bei Ra¬
statt . Wir stehen am Anfang der großen neuen Früh¬
jahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit , dieser neuen
groben Etappe in der deutschen Schlacht des Friedens , die
dauern wird , bis es gelungen ist , jeden Volksgenossen
wieder in Arbeit zu bringen .

Und dann bricht ein wunderschöner frischer Märztag
an , der Tag der Frühjahrsangriffsschlacht .
Tausende harter Arbeiterhände , die seit Jahren feiern
mutzten , recken sich den Schaufeln und Pickeln entgegen ,
die neuen Arbeitsplätze , auf denen die Arbeit an diesem
Tag beginnt , haben Festtagsgewand angelegt . Von hun¬
dert Flaggenmasten , von den Zinnen der Werkgebäude ,
den Gerüsten , flattern die roten Symbole Hitlerdeutsch¬
lands , und Tausende von Arbeiteraugen strahlen unbän¬
dige Freude , Freude über die endliche Rettung vom Fluch
der Arbeitslosigkeit .

Der erste Spaten st ich zum Rheindamm
zwischen Neuburgweier und dem Karlsruher Stichkanal
erfolgte , der 89 NM Tagschichten Arbeit brachte , der Bau
der neuen Rheinbrücke bei Maxau begann und damit
109 999 Tagschichten, der erste Spatenstich zum neuen Oel -
becken im Karlsruher Rheinhafen , dessen Fertigstellung
2M Arbeitern etlva 8 Monate hindurch Arbeit bringen
wird .

Am gleichen Tage fanden feierliche Kundgebungen
statt . An den Baustellen der Reichsautobahnen in
Mannheim und Heidelberg . Hier stand man am Beginn
einer ungeheuren Arbeitsleistung . 22 Kilometer beträgt
der Mannheimer Bauabschnitt , über 2' /, Millionen Kubik¬
meter müssen bewegt werden , 35 lieber - und Unterfüh¬
rungen sind zu bauen , eine Brücke von 4M Metern Länge
kreuzt den Neckar, eine Hochbahn von 159 Metern wird
über den Bahnhof Friedrichsfeld geführt . Im ganzen
sind es über 2' /- Millionen Tagewerke , die Tausenden
Arbeit und Brot gegeben .

Die Angriffsfront des 21. März ist geschlossen . Arbei¬

ter - und Angestelltenschaft hat sich rückhaltlos tn den
Dienst des großen Aufbauwerkes gestellt. Die ganze Na¬
tion aber verfolgt mit großem Interesse und heißer An¬
teilnahme des Herzens die einzelnen Etappen dieses
grandiosen wirtschaftlichen Gesundungsprozesses und ist
zu allen Stunden bereit , für eine zweckmäßige und end¬
gültige Durchführung der Regierung jedes Vertrauen zu
geben und jedes Opfer zu bringen . Inzwischen sind viele
der dort begonnenen Arbeiten vollendet . Die Reichs -
aütobahnstrccken in Baden mächtig vorwärts geschritten ,
aber Schlag auf Schlag erfolgte die Verwirklichung neuer
Projekte , Tag um Tag , Woche um Woche , Monat um
Monat wuchs die Zahl derer , die sich wieder einreiheu
konnten in das große Arbeitsheer Adolf Hitlers .

Etappen des Aufbaues
Wenn wir auf die damals begonnenen und dann noch

folgenden Arbeiten zurückblicken, so können wir fest¬
stellen , daß alles geleistet wurde , was zur Verbesserung
der Lage in Baden möglich war . Es folgten , um es nur
in großen Zügen zu erwähnen , die Korrektion des
Malscher Landgrabens , die Gewinnung
vbn Bauernland durch Anlage neuer
Rheindämme , der Bau der Heidelberger
Universitätsklinik , Erweiterung des Kur¬
hauses Baden - Baden , die Pfinz — Saalbach -
K o r r ek t i o n . Das alles sind erfolgreiche Sachen auf
dem Weg zum Aufbau in der Grenzmark Baden und
noch große Aufgaben harren der Lösung , wie die Acher¬
und Rench -Korrektion , der Abschluß der Kinzig -Korrek¬
tion und andere .

Das größte Unternehmen , daS im vergangenen Jahr
zur Gewinnung von Neuland begonnen wurde , war die
Pfinz —Saalbach - Korrektion , das größte Landeskultur -
Unternehmen seit der Rheinregulierung Tullas . Durch
die Pfinzkorrektion werden 15 299 Hektar Land verbes¬
sert , von denen rund 18M Hektar Acker - und Wiesenland
bisher keinen Ertrag abwarfen . Das verbesserungs¬
bedürftige Land verteilt sich auf 32 Gemeinden mit einer
Gesamtfläche von rund 59 9M Hektar . Somit weisen in
diesen Gemeinden rund 99 Prozent der Fläche sich als
Unland auf . Dieses Land wird durch das jetzige Pro¬
jekt in kulturfähigen Boden umgcwandelt . Nach der
Durchführung der beabsichtigten Maßnahmen wird es
möglich sein , daß in diesem Gebiet etwa 13 090 Men¬
schen mehr als bisher auf eigener Scholle als Bauern
sich selbst ernähren können . Das ist gleichbedeutend mit
der Neuschaffung von etwa 8000 kleinbäuerlichem Wirt¬
schaften, auf der Grundlage einer Ackernghrung . Die
Durchführung der gesamten Erdarbeiten Lrfolgt durch
den Arbeitsdienst , der mit rund 3999 Mann für etwa
899 999 Lohntagewerke hier eingesetzt wurde . Alle Kunst¬
bautenbrücken , Ufersicherungsarbeiten usw . werden durch
Notstandsarbciter durchgeführt , für die rund 399 999
Tagewerke anfallen . Bei einem Einsatz bis zu 9099
Mann .

„Kein Zentimeter Boden darf in Baden ungenützt
bleiben "

, so lautete die Parole des Reichsstatthalters Ro¬

bert Wagner . Und die Meliorationen sind Marksteine auf
dem Weg zur Erfüllung dieses Zieles . Landwirtschaft¬
lich nutzbares Gelände wird neu geschaffen ober verbes¬
sert mit dem Endziel Deutschland die Brotfreiheit zu
sichern.

Wesentliche Nebenbedingungen aller Bobenkultur »
arbeiten sind die dauernde Bindung von Arbeitskräften ,
die Rückführung von Arbeitern aufs Land durch Sied¬
lungen und die Schaffung neuen Bauerntums . Und eS
ist im Jahre 1934 im Gau Baden gerade in dieser Rich¬
tung sehr viel geleistet worden . Ein Vergleich der Zahl
der meliorierten Fläche der letzten zwei Jahre mit der
in den Jahren vorher ergibt ein anschauliches Bild . Die
meliorierte Fläche ist von 1854 Hektar in den Jahren
1939 —1932 auf 3969 im Jahre 1933 und auf 19 098 Hektar
im Jahre 1934 gestiegen .

Neuaufbau der Landwirtschaft
Neben der Arbeitsbeschaffung diente die Meliora¬

tionsarbeit in erster Linie dem Aufbau der Land¬
wirtschaft . Hier galt es aber auch neben der prak¬
tischen Aufbauarbeit Schulungsarbeit zu leisten und den
Bauern mit dem neuen Denken vertraut zu machen,
und um ihm zu zeigen , welche besondere Bedeutung der
neue Staat gerade dem Bauernstand beimißt , um dem
Bauern die Wichtigkeit seiner Aufgaben vor Augen zu
führen . Liegt doch die innere Kraft eines Volkes in
einem gesunden Bauerntum begründet , das die Ernäh¬
rung dieses Volkes garantiert .

Die badische Bauernschaft hat in ihrer Landesführnng
energische Förderung und Hilfe gefunden . Alle diesen
Verufsstand betreffenden notwendigen Maßnahmen wur¬
den nach sorgfältiger Prüfung in Angriff genommen .
So die Frage der Preisgestaltung und der Absatzrege¬
lung des Neuanbaus verschiedener Erzeugnisse , der Vieh¬
zucht, besonders der Schafzucht , die im vergangenen
Jahre einen starken Aufschwung genommen hat , dann
die Feldbereinigung und die Verteilung neuer Siedler -
stcllen für Jungbauern , die in der Vergfeldsiedlung bet
Mosbach ihre erste gibße Erfüllung fand . Eine besondere
Bedeutung hat Baden als Obstbauland .

Der badische Ob st bau stellt einen bedeutenden
Faktor in der deutschen Ernährungswirtschaft dar . Jähr¬
liche Obstausfuhr nach allen Teilen Deutschlands und
auch darüber hinaus ins Ausland , ist zu einer nicht zn
unterschätzenden Verdienstquelle des badischen Bauern
geworden , die deshalb auch mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln gefördert wurde und gefördert wird . Auf
die landwirtschaftlich genutzte Fläche berechnet ist Baden
das baudichteste Land Deutschlands . Auf 199 Hektar land¬
wirtschaftlich genutzter Fläche stehen rund 1499 Obst¬
bäume . Dank der ergriffenen Maßnahmen noch ständig
im Wachsen. Neuanbaugebiete wurden geschaffen. Allein
im letzten Jahre sind über 69 099 Jungbäume neu gesetzt
worben . Durch allmähliche Einbürgerung einer besseren
Baumpflege suchte man darüber hinaus eine Qualitäts¬
verbesserung der in Baden erzeugten Sorten zu errei¬
chen . Die Obsternte des Jahres 1934 kann man eine

Dollernte nennen , die etwa VA Millionen Zentner Obst
erbrachte . Das ergibt rund 85 990 Eisenbahnwagen oder
einen Zug von Offenburg bis Berlin . Allein in Bühl
wurden 7590 Eisenbahnwagen , das sind etwa 399 Obst¬
züge , mit je 25 vollgelabenen Wagen , aus dem mittel¬
badischen Gebiet verfrachtet .

Oeschelbronn
Ein bleibendes Denkmal des nationalsozialistischen

Geistes ist das neuerbaute Oeschelbronn . Es ist wohl
eines der schönsten Beispiele für den Gemeinschastssinn ,
den Adolf Hitler in unsere Herzen gegossen hat , wenn
ein ganzes Volk aufsteht , um ein solches Unglück, wie
den Oeschelbronner Brand , gemeinsam zu überwinden .
Das Werk , das hier geschaffen wurde , war nur in einem
nationalsozialistischen Deutschland möglich . Fast das
ganze Dorf mar im Herbst 1933 abgebrannt und schon
ein Jahr darauf im Herbst 1934 war ein schmuckes neues
Dorf erstanden durch den Gemeinschaftsgeist eines Vol¬
kes . Allein an freiwilligen Spenden für den Wiederauf¬
bau find mehr als 1 Million Mark zusammengekommen .
So ist mit diesem Werk ein Stück nationalsozialistischer
Aufbauarbeit geleistet worden , weil das ganze Volk mit¬
gewirkt hat und auch deshalb , weil etwas spezifisch deut¬
sches entstanden ist , etwas , was der Seele unseres Volkes
entspricht . Die alemannischen und fränkischen Fachwerk¬
bauten im neuen Oeschelbronn sind auf Jahrhunderte
hinaus erbaut .

Neuwertung der Arbeit
Der Gemeinschastssinn , der allen den Aufbau ermög »

ftcht , hat auch das soziale Werk „Kraft durch
Freude " geschaffen, das auch dem letzten arbeitende »
Volksgenossen die Freude an den Schönheiten deutscher
Landschaft am deutschen geistigen Kulturleben vermitteln
will . Hat die Deutsche Arbeitsfront die Arbeit geadelt »
und sie mit einem neuen Wert und Ehrbegriff erfüllt ,
und die Arbeit den Maßstab aller Menschen Wertung
gemacht, so hat sie auch dafür Maßnahmen getroffen , daß
dem schaffenden Menschen ein würdiger Feierabend
werde . So führte sie durch das Feierabendwerk „Kraft
durch Freude " vor allem Urlaubsfahrten ein . Die ein¬
zelnen deutschen Stämme wetteiferten miteinander , sich
gegenseitig die Schönheiten ihrer Heimat zu zeigen und
den Brüdern aus anderen Gauen frohe Gastfreundschaft
zu bieten . Das ganze Badnerland hatte sich zum Empfang
geschmückt , als Ende Februar die tausend Urlauber ,
rheinische Arbeiter , zu einem achttägigen Erholungs¬
urlaub in unseren Schwarzwalb fuhren . Dieser Tag , der
ein begeisterter Anfang der praktischen Volksgemein¬
schaft war , wird ein unvergeßliches Erlebnis bleiben .
Unsere Schwarzwaldorte Bad Griesbach , Bad Peterstal ,
Neustadt und Nordrach haben ihr Möglichstes getan , den
Gästen acht frohe Tage zu bereiten . Nach diesem Anfang
sind Hunderte von Sonderzügen in unser Badnerland
gerollt mit neuen Gästen und Hunderte von Zügen haben
die Grenzmark verlassen , um unseren Landsleuten die
Schönheiten des deutschen Reiches zu zeigen .

Selbst die See stand nun dem deutschen Arbeiter offen.
Der 6 . Mai hat viele Herzen höher schlagen lassen,
deutsche Arbeiter sollten die Nordsee auf einer herrlichen
Fahrt kennen lernen . 699 Badenerfuhren gen Hamburg ,
wo sie der Ausflugsdampfer „Monte Olivia " in den
Kanal bis nahe der englischen Küste bringen sollte . Un¬
faßbar schön war für alle Teilnehmer die Fahrt unter
wolkenlosem Himmel auf blauer glatter See . Noch viele
Male ist die „Monte Olivia "

, das Arbeiterschiff , seither
ansgelaufen , denn die Arbeit , die den Menschen adelt ,
soll ihm auch Erholung bringen und Freude am neuen
werdenden großen Deutschland .

Oer 1 . Mai
Mit dieser Entwicklung der Neuwertung der Arbett

hat der erste Mai als Tag der deutschen Arbeit eine be¬
sondere Bedeutung erhalten , als Feiertag der ganzen
schaffenden Nation . Und benkwürdigt ist dieser Tag für
uns Badener besonders deshalb , weil eine riesige
Schwarzwaldtanne das Symbol der Berliner Maifeier
war , ein Maibaum von 43 Metern Länge . 169 Jahre
war die Tanne alt , die bei Hundsbach im Murgtal ge¬
schlagen und auf besonderem Transportwagen nach Ber¬
lin verbracht wurde .

Bier Murgtälcr Holzfäller und ein Förster hatten die
riesige Tanne nach Berlin begleitet und wurden dort be¬
sonders herzlich empfangen .

Der 1. Mai war der Tag der deutschen Einigkeit , der
Tag der Einigkeit aller schaffenden Stände . Ueber alle
Länderinteresscn hinweg hat sich die Idee der einigen
und deutschen Nation hindurchgesetzt . Für diese Idee
legten auch das badische Volk bei der Abstimmung am
19. August 1934 , als es galt , dem Führer und Reichs¬
kanzler fein „Ja " zu geben , eine überwältigende Ber -
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trauenskundgebung ab . Unter dieser Idee stand auch jenemachtvolle Bekundung am 9. Mär, , dem Jahrestag - erMachtübernahme in Baden . Ueber 80 009 Volksgenos .sen waren zur Feier auf dem Karlsruher Schloßplatzerschienen , das Sinnbild einer Macht , die unerschütterlich
Jene Märztage haben auch für das badische Ge -meindeleben eine wichtige Aenderung gebracht . Ein Ge¬setz hob die Bürgerausschüsse und Gemeindeversamm¬lungen auf und bestimmte , daß die Rathausbeschlüffe inZukunft im Gemeinderat zu fasten sind. Damit wurdeaufgeräumt mit den endlosen und fruchtlosen Debattenin den Ortsparlamenten . Für Diskussionsredner wiesie ehedem in den Ausschüssen sahen , war kein Platzmehr . Energischer Tatwtlle fordert rasche Entschlüste.Der Hauptteil der Verantwortung liegt nun bei denBürgermeistern selbst, die wirkliche Führer ihrer Ge¬meinden sein sollen. Ihre Stellung ist also in ihrerBedeutung gehoben und deshalb war es durchaus sinn¬gemäß , in besonderen Schulungskursen die Landbürger¬meister für ihre schweren Aufgaben zu ertüchtigen .Der Mai brachte noch einen Tag besonderer Art füruns Badener , die Eröffnung des BadischenArmeemuseums . In feierlichem Zuge wurden dieruhmreichen Fahnen unserer alten badischen Regimen¬ter in das Museum gebracht , das kostbare Erinnerungenan die vergangenen Tage der badischen Regimenter inKrieg und Frieden birgt .

Dttsiidm

Badens Städte berichten
Die badische« Gemeiudeverwaltunge « habe « in dem zurückliegende « Jahr i « zäher , entsagungsvoller Arbeitan dem Ansba » des Vaterlandes mitgearbeitet . Badens Stadtverwaltungen hatte « gerade im Grenzlaudkeine leichte Arbeit , den « die Rot der Stadtverwaltungen war durch die Grenzlaudlage besonders groß . Wirhabe « die ^Oberbürgermeister der badischen Städte gebeten » uns zum Jahresabschluß eine Ueber -sicht über die kommunalpolitische Tätigkeit im Jahre 19 31 zu geben . Wir beginne « mit dem Abdruck der « nsfreundlichst zur Verfügung gestellte « Berichte , die einen iuterestaute » Einblick in die Tätigkeit der badische«Stadtverwaltungen geben » in der vorliegende « Neujahrsnummer .

Mannheims Jahresbilanz
Bo « Oberbürgermeister Renuinger

Hiobsbotschaften
Viel srohe Tätigkeit birgt das Jahr 1984 , aber auchvon verhängnisvollem Geschehen blieb es nicht verschont.80 Bergknappen des Kalibergwerks Buggingen sie¬len am 7. Mai einem Grubenbrand zum Opfer , der 800Meter unter der Erde durch Kurzschluß entstanden war .Der Holzausbau der Grube war durch ein« Stichflammein Brand gesetzt worden und nicht einmal die Hälfte der

Belegschaft konnte sich ans Tageslicht retten . Untenaber in der Nacht des Schachtes starben 80 Männer denHeldentod der Arbeit . Mit einem Schlage waren die Orte
Heiteröheim , Müllheim , Seefelden , Krozingen , aus de¬nen die Arbeiter stammten , in tiefe Trauer versetzt. DerFührer stellte sofort 10 009 Mark zur Linderung der Notder Hinterbliebenen zur Verfügung , ganz Deutschlandtrauerte mit den Hinterbliebenen und von allen Seiten
trafen Spenden ein , die zu einer besonderen Stiftung fürdie Bugginger Arbeitsopfer unter Vorsitz des badischen
Ministerpräsidenten Köhler vereinigt wurden . Am Mon¬
tag , den 11 . Juni brachte ein Staatstrauerakt an der
Stätte des Unglücks die Trauer des ganzen Volkes zumAusdruck , da zeigten ihre Anteilnahme der Reichsstatt¬halter , die gesamte badische Regierung , ReichsministerSeldte , und der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.Nur kurze Zeit später traf die Nachricht von einemweiteren großen Unglück ein , am 17. Mai ereignete sicham Bahnhof in Pforzheim ein Zugunglück , das7 Tote , 23 Schwerverletzte und 71 Leichtverletzte zu ver -
zeichnen hatte . Der Morgcnarbeiterzug aus Mühlackerwar von einer rangierenden Lokomotive in die Flankegefahren worden , wobei 4 Eisenbahnwagen seitlich aus-
geristen wurden . Und wieder verging nur kurze Zeit ,als durch Kurzschluß ein Brand in der Freibur -
ger Universität entstand . Das Feuer griff mit
solch rasender Schnelligkeit um sich, baß in breivicrtelStunden der ganze Dachstock des neuen Universttäts -
gebäudes abgebrannt war . Wertvolle Bücherschätze, In¬strumente und Gemälde wurden durch das Eingreifenvon SA - Männern , Studenten und Pros «storen gerettet .

Ausblick
In Glück und Leid , in Arbeit und Sorgen hat sich derneue Geist erwiesen , der Geist der Volksgemeinschaft undder Tat . Füreinander und miteinander kämpfen heißtdie Losung , die uns der Durchbruch des Nationalsozialis¬mus gebracht hat . Und ein ganzes Volk steht einig hin¬ter dieser Lösung , und einig hinter seinem Führer , umdaö neue , große deutsche Reich wieder auszubauen .

Wie ein Kaufmann am Jahresende Bilanz zieht , somutz auch eine Verwaltung sich nach Ablauf einer Fristdie Frage vorlegen : Was wurde in der verfloffenen Zeitgeleistet . Wer die gewaltigen Leistungen , die auf allenGebieten vollbracht wurden , verstehen will , der muß zu¬rückgehen auf die geistigen Kräfte . Ohne den geistigenUmbruch , der sich in den letzten beiden Jahren vollzog ,wären diese Leistungen nicht möglich gewesen . Gab esfrüher egoistische und materialistische Arbeiter - und Un¬ternehmer - Jntereffenvertretungen , beherrschten früherrund 75 000 Kommunisten und Marxisten die StraßenMannheims , so sind heute alle Kreise zu einer innigen
Volksgemeinschaft geeint , die bereit ist , größteOpfer zu bringen . Ob hoch, ob niedrig , ob groß , ob klein ,alle wiffen heute , daß ein Platz für sie vorhanden ist, anwelchem sie an das Vaterlandes Größe und am Wieder¬aufbau Mitarbeiten können . Allenthalben ist das Ver¬trauen wieder zurückgekehrt , das durch nichtswürdigePolitiker vertan worden war .

Auch für Mannheim haben sich die Maßnahmen derRegierung sehr segensreich ausgewtrkt . Für die In¬standsetzung der Gebäude wurden allein seit der
Machtübernahme 9,5 Millionen RM . aufgewendet , wo¬rin 2,3 Millionen RM . Reichszuschüsie enthalten sind . Der0,5 Kilometer lange H o ch w a s s e r b a m m auf der
Frtesenheimer Insel , der nach feiner Fertig¬stellung etwa 4 Hektar besten Ackerbodens schützen wird ,wurde auch in diesem Jahre weitergeführt . Gleichzeitigwurden auf der Insel 00 000 Quadratmeter Gelände fürKleingärten hergerichtet . Im Sandtorfer Moor wird eineFläche von 90 Hektar melioriert , wobei 11 Kilometer
Entwässerungsgräbep gezogen werden müffen .

Der Volksbtenst ist besonders charakteristisch fürMannheim : er wurde im .Laufe des letzten Jahres orga¬nisiert und aufgezogen , aus dem Gedanken heraus , denvon der Fürsorge betreuten Männern und Frauen Ge¬legenheit zu geben , am Aufbau mitzuhelfen und den Se¬gen der Arbeit wieder zu verspüren . Er hat sich , daskann man heute sagen , außerordentlich gut bewährt . Ins¬gesamt wurden im Laufe des Jahres etwa 7000 Manneingezogen , 4 200 konnten im Laufe d » S Jahres wiederentlassen werden , so daß der heutige Bestand etwa noch2 800 Mann beträgt . In der Umgebung der Stadt wurdediese Organisation mit Erb - und Kulturarbeiten beschäf¬tigt und hat im Laufe des Jahres nahezu 200 000 Tage¬werke geleistet . 20 Hektar Land wurde mit Gemüse undKartoffeln bebaut und trug reiche Ernte . 2000 Kilometer
Wege . und 17 000 laufende Meter Kabelgräben wurden
gebaut , 50 000 Kubikmeter Erde wurde bewegt und eine
Fläche von 70 000 Quadratmeter Garten - und Ackerland
verebnet . Enorme Mengen Lebensmittel aller Art waren
zusätzlich zur normalen Unterstützung für die Volksdienst¬ler , die an jedem Arbeitstag je ein Frühstück und Mit -
tagesien erhalten , erforderlich .

Der Siedlungsgedanke hat auch in Mannheim
starke Wurzeln gefaßt . Seit der Machtübernahme wurden

Arbeitskameraden in der Südwesimark !
Ein Jahr großen Geschehens liegt hinter uns . In beispielloser Einsatzbereitschaft aller schusen wir dieL8 » Millio « enorgauisation der deutsche « Arbeit . Der Führer hat sie bestätigt » ud ihr gewaltigeAusgabe « gestellt .
Au der Erfüllung dieser Aufgaben mitzuarbeite « , ist die Ehr « und die Verpflichtung eines jedenBetriebssührers » ud GefolgschastsmauneS . Mit Stolz schaue« wir aus die Erfolge , die alleGliederungen der Deutschen Arbeitsfront zu verzeichnen haben . Auch im neuen Jahre wollen wir als Natio¬nalsozialisten mutig und uneigennützig unsere Kraft einsetze » , damit bas » was « ns das vergangene Jahr nichtgelingen ließ , im kommende « gelingen möge !
Allen Kameraden im Gau Baden der Deutschcu Arbeitsfront banke ich für ihre « Einsatz im Arbeitsjahr1934 . Auch das dritte Jahr der nationalsozialistischen Revolution wird « ns geschlossen aus dem Posten finden .

Heil Hitler !
Fritz Plattuer , MdR .»

Bezirkswalter der DAF Südwest .

Gebietsführer Kemper an die Jugend !
Liebe Kameraden und Kameradinnen !

Das Jahr 1934 liegt hinter uns , „Das Jahr der Schulung " hat der Reichsjugendsöhrer es genannt , und dieseSchulung führte uns zu der Geschlosienheit und inneren Disziplin » in der der Bund heute steht . So erwerbe « wirunsere Parole für das kommende Jahr , und wir wiflen , daß auch das Jahr 1985 uns wieder ein Stück weiter führenwird aus dem Marsch hi « zum totale « Nationalsozialismus . Wir werde « uns auch im neue » Jahr in diesemunbeirrbare « , geraden und zielbcwußtcn Marsch nicht hemmen laste » von den ewig Gestrigen und den ewig Un¬belehrbare « . Ihrer ist der Zweifel , unser der Glaube ! So gebe ich euch für das neue Jahr als Leitspruch einWort unserer Reichsreserenti « Trude Mohr :
„Nicht reden , nicht debattieren , nationalsozialistisch leben in Zucht , Haltung und Kameradschaft !"

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes 21, Baden

gez . Friedhelm Kemper , Gcbietssührer .
Die Führerin des Obergaues 21 , Baden

gez . Irmgard Derichsweiler , Gausühreriu .

An die kommissarischen Gau - und Kreisjägermeifier
Zum Jahreswechsel entbiete ich Ihnen und allen

Mitarbeitern meinen herzlichsten Weidmannsdank
und rufe Ihnen für das Jahr 1985 ein kräftiges Weid¬
mannsheil zu.

Das Jahr 1934 hat Ihnen in jagdlicher Hinsicht
schwere Pflichten auferlegt , die neben Ihrem sonstigen
Beruf zu erfüllen große Opfer erfordern . Ich danke
Ihnen daher umsomehr für den Eifer und die Pflicht¬
erfüllung . die Sie bei der Bewältigung der an Sie
heran : - ' icndcn Aufgaben gezeigt haben und hoffe, daßdie Befriedigung , die Ihnen bi« erzielten Erfolge ein¬

mal bringen werden , ein Lohn für Ihre selbstlose Arbeit
sein wird .

Mit unverminderter Kraft wollen wir aber im näch¬
sten Jahr unsere Arbeit fortsetzen und so zu unserem
Teile beitragen zum Gelingender gemeinschaft¬
lichen Aufbauarbeit zum Wohle unseres Volkes .

Mit Weidmannsheil
Heil Hitler !

gez . Hug
kom. Landesjägermeister für Baden .

insgesamt 750 Siedlungen erstellt , davon in Neueichwalbund in der Jndustriesiedlung 320 Stellen . Mit Energiesind wir an die Ausräumung der 800 Barackenwohnungenam Pfingstbergweiher , am Lungenspital , in den Spelzen¬gärten usw . gegangen . Die Baracken werden beseitigt ,die darin wohnenden Volksgenosten in neu erstellteVolkswohnungen untergebracht . 100 solcher Volkswoh¬nungen stehen bereits vor der Vollendung .Die außerordentlich rege Bautätigkeitmachte die Erschließung weiterer Wohngebiete erforder¬
lich, 90 000 Quadratmeter Straßen und rund 10 000 lau¬
fende Meter Kanalanlagen mußten gebaut werden . Auchzahlreiche bedeutende Hochbauten wurden in die Wegegeleitet bzw . begonnen . Durchgeführt wurde der U m b a udes Nationaltheaters für nahezu eine Million
Reichsmark . Durchgeführt wurde auch der Planken¬abbruch . Die engen Planken , ein störendes Verkehrs¬hindernis , mußten weichen. Besonders bemerkenswert ist,daß diese große Maßnahme ohne Enteignung durchgeführtwerden konnte .

Zur Erlangung guter Pläne und geeigneter Ent¬würfe für das Staatstechnikum , das vonKarlsruhe nach Mannheim verlegt werden soll , wurdeein Wettbewerb unter den badischen Architekten aus -

Montag , 31 . Dezember 1934

geschrieben. Ein großer Teil der Baukosten wirb aus de«Mitteln der Carl -Reis -Stiftung gedeckt werden , aus der1,1 Millionen Reichsmark zur Verfügung stehen.Durch Sanierung der Altstadt wurden diealten Häuser der Dalbergstratze abgeristen , neue Häusermit insgesamt 78 Wohnungen werben die Auffahrt zurHindenburgbrücke verschönern . Durch den Abbruch einesTeiles der Mannheimer Gummifabrik wurde die Mög¬lichkeit der Auflockerung der Schwetzinger Stadt geschaf¬fen . 150 Wohnungen , die zum Teil schon vollendet sind,und eine größere Grünanlage werden hier erstehen . Wei¬tere 4 Quadrate der Innenstadt sind für die Sanierungvorbereitet . Durch die Erneuerung der Dragonerkafernehat unsere SA ., SS . und HI . 80 vortreffliche Büro¬räume erhalten .
Die Reichsautobahnen find für Mannheim vonganz besonderer Bedeutung . Liegt doch heute durch denBau der Strecke Frankfurt — Mannheim —

Karlsruhe und Saarbrücken — Kaiserslau¬tern — Mannheim — Heidelberg — Mann¬heim im Schnittpunkt dieser Linien und ist damit zumbedeutendsten südwestdeutschen Verkehrsknotenpunkt ge¬worden . In Mannheim schneiden sich die Verkehrsliniendes Eisenbahn -, Flugzeugs -, Vinnenfchiffahrts - und desAutoverkehrs .
Die segensreiche Auswirkung aller dieser Maßnahmenzeigt sich nicht zuletzt in einem erheblichen Rückgang der

Arbeitslosigkeit . Die Zahl der Erwerbslosen ist von 44 800am 31 . Januar 1933 auf 22 300, also um rund 50 Prozent ,am 30 . November 1934 zurückgegangen .
Die Finanzlage der Stadt Ma n n h e i m bliebtrotz all dieser Maßnahmen , die Millionenbeträge bean¬spruchten , gesund . Der Fehlbetrag von 5 Millionen RM .im Etat des Jahres 1933/34 konnte durch Einsparungenund Mehreinnahmen auf der anderen Seite um rund3,6 Millionen auf 1,6 Millionen RM . gesenkt werden .
Große Aufgaben sind auch heute noch von der Stadtzu lösen , und sehr viel erwarten wir von der Lösung derSaarfrage am 18. Januar 1936 . Die Saarfrage ist fürMannheim eine der lebenswichttgsten Fragen überhaupt .Waren doch die Beziehungen zwischen Mannheim unddem Saargebiet vor besten Abschnürung überaus eng undwirtschaftlich bedeutungsvoll . Es gilt , die engen Bezie -Hungen wieder herzustellen und die bestehenden zu ver¬tiefen .

Offenburg an der Jahreswende
Bon Oberbürgermeister Dr . Rombach

Bei einer Rückschau auf die Kommunalpolitik derStadt Offenburg im Jahre 1934 steht im Vordergrunddie Beantwortung der Frage , welche Erfolge bei Bekämp¬fung der Arbeitslosigkeit erzielt worden sind . Der Kampfgegen die Arbeitslosigkeit ist in Offenburg wegen derdurch die Grenzlandlag « und die Nachwirkungen der fran¬zösischen Besetzung bedingten Grenzlandnot besondersschmierig, weshalb Offenburg auch zur Notstands -gemeinde erklärt wurde . Irgendwelche Reservefonds ,aus denen größere Notstandsarbeiten finanziert werdenkönnten , sind nicht vorhanden , so baß ein großzügiges Ar -
beitsbeschaffungsprogramm nicht aufgestellt und nureinige große Notstandsarbeiten (Herstellung derOrtenbergerstraße und verschiedener Straßenzüge in demneuen Stadtteil im Nußbuckelgebiet ) durchgeführt werdenkonnten . Der Hauptnachdruck wurde darauf gelegt , durchgeeignete Maßnahmen die Hemmungen zu beseitigen , dieder Wiedcringangsetzung der für das Offenburger Wirt¬schaftsleben ausschlaggebenden Plakattndustrie im Wegestanden : ferner darauf , durch Propaganda und finanzielleUnterstützung die Privatinitiative nach Möglichkeit anzu¬regen . Dies ist auch gelungen , wie aus dem erhöhtenBeschäftigungsstanb der meisten OffenburgerBetriebe hervorgeht . Ein Unternehmen ist sogar inder Lage, eine große Lagerhalle zu bauen . Ein anderesUnternehmen hat die Belegschaft innerhalb des Jahres1984 verdoppeln können und wird in den nächsten Tagenmit der Errichtung einer neuen Betriebsstätte beginnen .Das Handwerk erhielt eine große Zahl von Aufträgendurch Jnstandsetzungsarbeiten , für welche an Zuschüssen1934 allein 146 000 RM . ausgegeben wurden gegenüber55 000 RM . im Jahre 1983.

Ganz besonders rege war die Bautätigkeit . ImJahre 1984 wurden insgesamt 100 Wohnungen neu ge¬schaffen gegen über 54 im Jahre 1933 . 56 wettere Woh¬nungen sind im Bau begriffen . Dabei sind insbesonderedie Gagfah -Siedlung , die städtischen Randsiedlungen sowiedas große Projekt der Gemeinnützigen Mieter - und Hand -werker -Baugenoffenschaft zu erivähnen . Das Bestrebender Stadtverwaltung ist, die Bautätigkeit nach dem Ge¬birge - zu zu fördern , vor allem auch in der Richtung nachRammersweier , wo eine Reihe der schönsten ebenen Spa¬zierwege in den Wald bezw. in das Gebirge zur Ver¬fügung stehen.
Die Stadt selbst verfolgte bei ihren Bauten bas Ziel ,das Notivendige mit dem Repräsentativen zu verbindenund gleichzeitig nach Möglichkeit der Arbeitsbeschaffungzu dienen . Bon diesem Gesichtspunkte aus wurden um¬

fangreiche Jnstandsetzungsarbeiten amRathaus vorgenommen und der Stadtgarten bei derStadthalle hergerichtet : die Errichtung des Abolf -Hitler -
Hauses wurde durch finanzielle Zuschüße der Stadt er¬möglicht und für den Arbeitsdienst ein den neuesten Bor -schriften entsprechendes Barackenlager erstellt .

Auch die städtische Grund stückspolitik ver¬folgt dasselbe Ziel . So wurde das in bester Lage derStadt befindliche Anwesen des Freiherrn v . Franckensteinangekauft , in besten 16 Räumen nunmehr eines der g r ü ß-ten Gesundheitsämter Badens untergebrachtwerden kann , während der übrige Teil des großen Grund¬
stücks zu der zweckentsprechenden Unterbringung desWochenmarktes dienen wird .

Durch die vorstehend geschilderte organische Ankurbe¬lung des Wirtschaftslebens konnte die Zahl der Ar¬beitslosen von 1167 am 31 . Dezember 1938auf 656 am 31 . Dezember 1934 , d . h . auf nahe -
zu die Hälfte herabgebrückt werben .

In diesem Zusammenhang sei auch noch erwähnt , daßseit der Machtergreifung allein in der Stadtverwaltung45 alte Kämpfer , d. i. über ein Viertel des gesamten Per¬
sonalbestandes , untergebracht wurden .

Im Interesse der weiteren Wirtschaftsbelebung wur¬den zahlreiche Maßnahmen ergriffen , um den Frem¬denverkehr zu fördern . Genannt sei hier die inten¬
sive Propaganda , namentlich bei den nach Oberammergau
reisenden Ausländern , in Offenburg Statiosi zu machen,die Erstellung von Werbeplakaten für die Stadt Offen¬burg an den Ortseingängen und die Schaffung des Bür -
gerhofkaffeeS auf dem schönsten Teil der Stadtmauer .
Durch all diese Maßnahmen konnte erreicht werden , daß
sich der Fremdenverkehr recht erheblich steigerte . So wur¬

den im Jahre 1933 29 500, im Jahre 1934 dagegen 36 508
Uebernachtungen von Fremden gemeldet . In diesem Zu¬sammenhang sei auch erwähnt , daß nunmehr an Stelle der„Bimmelbahn " ein eleganter Triebwagen den Verkehrin das Ried vermittelt , der die schöne Bezeichnung„Schuttergold " erhalten hat . Es steht zu erwarten , baßdie am 1. Januar 1935 erfolgende Errichtung der Bezirks¬sparkaffe Offenburg gleichfalls wirtschastsbelebend wirkenwird .

Um in kultureller Beziehung Offenburg dt«
führende Stellung in der Ortenau zu verschaffen , wurdeim Frühjahr dieses Jahres di« städtische Musik¬schule ins Leben gerufen und der Leitung des aus sei¬ner Tätigkeit in Wien , Dresden und Karlsruhe bestensbekannten Musikdirektors Dr . Knöll unterstellt , der
gleichzeitig auch die Zusammenfassung aller musikalischen
Kräfte in Offenburg tatkräftig in die Hand genommen hatund zum Staatsseiertag am 1. Mai 1935 « ine Aufführungder 9. Sinfonie von Beethoven herausbringen wird .

Auch ist bereits zu Anfang 1935 mit der Einführung
musikgeschichtlicher Vorträge durch Herr » Dr . Knöll zurechnen.

Die NS - Kultur - bezw. Theatergemein - «
hat außerordentlich gut eingeschlagen . Das Theater waran den einzelnen Abenden immer überfüllt : namentlich
auch aus der weiteren und näheren Umgebung sind zahl¬
reiche Besucher erschienen , so daß schon die Frage eines
zweckmäßigen Um - bezw . Ausbaus der vorhandenen
Theaterräumlichkeiten in Erwägung gezogen werden
mußte . Im Laufe des Spätjahres 1934 ist es weiter ge¬
lungen , den Leiter der Reichsschrifttumskammer Dr .Blunck zu einem Vortrag nach Ofsenburg zu gewinnen .Bor zwei Mal ausverkauftem Haus sang die bekannte
Kammersängerin Milltza Korius Berlin - Neuyork . Die
Gastspiel von Grethel Theimer und Willi Reichert fanden
jeweils ausverkaufte Häuser und als wuchtiger Abschluß
dieses Jahres fand anläßlich der Einweihung des Barak -
kenlagers die große Arbettsbienstkundgebung „Grenzland ,Spaten zur Hand " statt , die tiefste Eindrücke hinterließ .

Auch als Kongreß - und Ausstellungsstadt
hat Osfenburg alles getan , seinen Namen zu erhalten .
Erwähnt sei vor allem die Ausstellung von Professor
Sieck-München anläßlich der Ortenauer Herbstmesse,sowie die Ausstellung schönster Photographien durch das
Photo -Haus Stöber , die sich eines großen Zuspruchs zu
erfreuen hatten . Aus der großen Reihe der Kongresse
usw . sei vor allem die große Kundgebung der ReichS-
Etsenbahnangehörigen Badens mit über 17 000 Besuchern
im Juni 1934, sowie die Landestagung des Historischen
Vereins Mittelbaden erwähnt , auf welch letzterer die
interessante Feststellung getroffen wurde , daß um das
Jahr 1200 in der Gegend von Ofsenburg ein Einwohnernamens Mussolini Grundstücke verkauft hat !.

Der Wieberanknüpfung der Beziehung zu
Elsaß - Lothringen diente auch eine Reihe von
sportlichen Veranstaltungen — namentlich das große
Hallensportfest im Oktober ds . Js . —, bei welchem
Leichtathleten , Hockey - Mannschaften usw . von Straßburg ,Nancy und Belfort in den Mauern Offenburgs weiltenund nach ihren eigenen Aussagen die besten Eindrücke
vom neuen Deutschland in ihre Heimat mit hinüber¬
nahmen .

Um der sportlichen Ertüchtigung des Heranwachsenden
Geschlechts zu dienen , hat die Stadt das als Schwimm -und Sonnenbad ideale Gelände am großen Deichplaniert und den ehcm . Exerzierplatz als Flugplatz Her¬richten lassen , der nunmehr auch als 12 . Privatlandeplatzin der neutralen Zone ausdrücklich anerkannt worden ist.Schließlich ist noch zu erwähnen , daß im Jahre 1934,dank der großherzigen Spende eines Offenburger
Betriebsführers eine Reithalle , die den modernsten
Anforderungen genügt , auf den Rennwiesen erstellt wer¬den konnte .

So hat die Stadt Offenburg im Laufe des Fahres1934 alles getan , um in der großen Arbeitsschlacht auchihren Teil nach besten Kräften beizutragen , um für das
seelische und leibliche Wohl ihrer Bürger das Möglichste
zu tun und um darüber hinaus die ihr gesetzte großeAufgabe als Bollwerk gegen den Westen einerseits und
Brückenpfeiler für eine fw-sn * « »ntierer »
setts zu erfüllen
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Der Arbeitsdienst an der Jahreswende
Rückblick und Ausblick — 760 MO Tagewerke wurden in Baden im Jahre 1934 geleistet — Vor neuen großen Arbeitsprojekten — 5 Millio nett wurden der Wirtschaft an Aufträgen zugeleitet

1934 ein Jahr des Aufbaues und des Erfolges
Mit dem Nürnberger Parteitag ist der deutsche Ar¬

beitsdienst zum erstenmal in das Blickfeld der großen
deutschen Oeffentlichkeit getreten und darüber hinaus in
den Mittelpunkt des Interesses des Auslandes . Was in
stiller Arbeit durch Reichsarbeitsführer Konstantin Hier!
geleistet worden war , trat hier sichtbar vor bas Auge
unseres Volkes. Das Jahr 1934 ist für den deutschen
Arbeitsdienst daS Jahr des Aufbaues aber auch das
Jahr der Entscheidung gewesen . Die Entscheidung ist
positiv für den Arbeitsdienst ausgefallen . Er kann mit'tolzer Genugtuung Rückschau halten und mit Zuversicht
in die Zukunft blicken.

Die nachfolgenden Ausführungen sind dazu bestimmt ,
die bisherigen Leistungen des nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstes in unserer engeren Heimat in großen Zü¬
gen zu schildern und gleichzeitig einen kurzen Ausblick
auf die zukünftigen Aufgaben und Ziele zu vermitteln .
Neulandgewinnung und Bodenverbesserung

Die ungünstige Lage des Grenzlandes Baden erfor¬
dert gebieterisch die Durchführung von Bodenverbesser-
ungSarbetten , weil diese weit mehr und rascher als die
übrigen öffentlichen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen eine
Stärkung der wirtschaftlichen Kraft bringen.

Schon im Jahre 1983 hat der nationalsozialistische
Arbeitsdienst iu Baben seine ganze Kraft bei LandeS -
kulturarbetten eingesetzt und Hunderttausende von Tage¬
werken abgeleistet die sich zum Segen der Allgemeinheit
auswirktcn .

Seit Beginn des Jahres 1934 bis znm 1 . Dezember
1934 find in Baden vom Arbeitsdienst insgesamt 760 000
Lohnarbeiter -Tagewerke abgeleistet worden. Auf daS
Hauptgebiet der Landeskultur entfielen allein 500 000
Lohnarbeitertagewerke. In dieser Zeit wurden achtzig
verschiedene Arbeitsvorhaben zu Ende geführt, während
75 Vorhaben noch in Ausführung begriffen sind.

Von den bereits fertiggestellten Arbeitsvorhaben ist
besonders der Bau des SchuttereutlastungSkauals von
Lahr-Dinglingen bis zum Rhein zu ermähnen. Die Ar¬
beiten erforderten rund 90 000 Lohnarbcitertagewerke
und einen Kostenaufwand von 800 000.— RM . an Sach -
und Facharbeiterkosten. Durch den Bau dieses Kanals
wird eine Fläche von 4 500 Hektar vor Ueberschwemmun -
gen durch die Schütter geschützt . Die Arbeiten wurden
durch vier Arbeitsdienstabteilungen mit insgesamt durch¬
schnittlich 750 Arbeitsmännern auf der Baustelle in neun
Monaten bewältigt.

Weiter ist zu benennen di«

Tieferlegung des Gandbachs
von Sinzheim bis nach Iffezheim , der durch den Arbeits¬
dienst auf 4 Kilometer Länge mit einer Bauzeit von *1*
Jahren und einem dauernden Ansatz einer Arbeitsdienst-
Abteilung reguliert worden ist . Bei Ettenheim wird eine
stark versumpfte Fläche von 43 Hektar entwäffert und
urbar gemacht. Dadurch wirb Gelände mit gering¬
wertigem Streugrasertrag in hochwertiges Acker - und
Wiesengelände umgewandelt, von dem ein großer Teil
schon in diesem Jahr mit Hafer, Kartoffeln, Mais und
Flachs bestellt werden konnte .

Auch im Gebiete des Bodensees und der Baar sind
große Unternehmungen bereits durchgesührt worden.

An Arbeitsvorhaben , die noch in der Durchführung
begriffen sind, wären zu nennen : Auf der Gemarkung
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stest augolatztl

Rast bei Meßkirch wird der Auerbach reguliert . Dadurch
wird angrenzende durchweg nasse und wenig ertrag¬
reiche Wiesengclände im Umfang von 30 Hektar entwäs¬
sert und der landwirtschaftlichen Nutzung zugesührt. Ein
ähnliches Vorhaben größeren Umfangs ist auf der
Gemarkung Rohrdorf bei Meßkirch im Gange.

Unmittelbar vor den Toren der Stadt Konstanz kul¬
tiviert die dortige Arbcitsdienstabtcilung das Heidel¬
moos, ein crtragloscs Moorgelände von rund 23 Hektar
das später der oorstädtischen Kleinsiedlung dienen soll.
Vorgesehen sind
140 Giedlerstellen

Durch die Korrektion der Seefelder Aach von der
Einmündung in den Bodensee bis zur Gemarkung Aach -
h« ,sen wird die bisherige ständige Gefahr umfangreicher
Ueberslutungen der anliegenden Gemarkung beseitigt .

Bei Villingen ,,9 « Moos" wird eine Fläche von 75
Hektar vollständig entwäffert und entsäuert . Nach der
durch den Arbeitsdienst bereits fertiggestellten Meliora¬
tion soll das Gelände im nächsten Jahre umgebrochen und
der teilweisen Bebauung mit Hafer zugesührt werden.

Die
Korrektion der Hügelheimer Runz
bei Müllheim sichert etwa 100 Hektar Wiesen - und
Ackerflächen vor öfters wiederkehrenden Ueberschwem-
mungen.

Auch im Norden Baden» sind zwei große ArbeitSvor-
haben im Gang , die bis zum Sommer 1935 beendet sein
werben.

Nördlich von Mannheim sind zwei Abteilungen
damit beschäftigt, das dort liegende Bruchgelände
von 100 Hektar Fläch « der gemüsegärtne -
rischen Nutzung zuzuführen. Die Arbeit ist fast ge¬
tan . Ueber 100 000 Lohntagewerke hat der Arbeitsdienst
geleistet und große Teile des ehemaligen Moors sind
Siedlern bereits zugeteilt. Auf diessn bebauten Flächen
werden schon Jahreserträge von RM . 200 0.—
pro Hektar erzielt.

Auf dem langgezogenen Rücken des Heiligenberg
bei Heidelberg befindet sich eine weitere Großbaustelle
des Arbeitsdienstes. Hier entsteht die e r st e Thing -
stätte Badens .

Bis zu 1000 ArbeitSmänner waren schon eingesetzt,
um bas Werk seiner Vollendung entgegenzuführen. Hier
schafft der Arbeitsdienst nicht nur ein bedeutsames Werk
zur Pflege deutscher Kultur , sondern für alle Zukunft
ein Symbol seiner emsigen Arbeit .

Für das kommende Jahr harren große Projekte der
Inangriffnahme . Mit der

pfinz -Gaalbach-Rheinniederungslorreltion
soll jetzt daran gegangen werden, die größte Arbeit dieser
Art und die größte Melioration seit der
Tulla ' schen Rheinregulierung durch den

8estaufführ »mg : „« renzlanb, Spaten zur HandN

So stellt der deutsche Arbeitsdienst ein bedeutsames
Glied beim Wtederausbau unseres badischen Landes dar.
In diesem Zusammenhang muß auch des Arbeitsdienstes
als Faktor der Ankurbelung der Wirtschaft durch Be¬
schaffung seiner Bekleidung und Ausrüstung usw . gedacht
werden. Im Arbeitsgau 27 Baden -Pfalz wurden allein
für Einheitstrachten , Mäntel , Arbeitsanzüge , Unter¬
wäsche usw . rund 1250 000 Reichsmark investiert, für
Stiefel und Lederzeug etwa Mr Million Reichsmark. Dazu
kommen die Kosten für die Ausstattung der Unterkünfte
mit Bettstellen, Schränken, Bettwäsche , Wolldecken usw .
mit über 450 000 RM ., der jährliche Bedarf an Lebens¬
mittel mit nahezu 2,5 Millionen Reichsmark. Alles in

Meine Arbeitsmänner!
Jahre schwerer Aufbauarbeit im nationalsozialistischenArbeitsdienst liegen hinter unS. Ich darf heut«

feststellen, daß dank der selbstlosen Hingabe von Führer und Gefolgschaft der badisch - pfälzische Arbeits¬
dienst gefestigter denn je dasteht .

Auch die Jung Mannschaft , die seit dem 1. 11. ht unserer Reihe steht, hat sich mit lobenswertem
Eifer eingefügt. Sie hat sich gerne und freudig in unsereArbeit hineingestellt, damit beweisend , baß sie aus eige

»em Wollen willens ist , dem Werk des Führers zu dienen.
An der Schwelle des neuen Jahres danke ich meinen Führern und Arbeitsmännern für das Geleistet«

«nd verbinde damit meine kameradschaftlichen Wünsche für bas kommende Jahr .
Unser Stolz auf unser Werk aber sei unS Verpflichtung, im alten Geist und mtt doppelter Kraft

für nuferes Volkes Zukunft weiterzukämpfen.
Heil Hitler !

gez. Helff , Gauarbeitsführer .

Arbeitsdienst burchzuführen. Vier Abteilungen haben
die Arbeit an den verschiedenen Kanälen bereits ausge¬
nommen. Für die Unterbringung weiterer acht Arbeits¬
dienstabteilungen werden zur Zeit die notwendigen Ba¬
rackenlager errichtet.

Ueber 3000 Arbeitsmänner werden vom Frühjahr ab
an diesem Riesenprojekt tätig sein.

In der Gegend von Bühl steht die Inangriffnahme
des Sulzbach - HSgenich - Unternehmens und
die Entwässerung der Sandbachniederung bevor.

Für die
Moostval-siedlung bei Freiburg/Brsg.
ist eine Arbeitsdienstabteilung angesetzt , die in einem neu
errichteten Barackenlager untergebracht ist , welches un¬
mittelbar am Mooswald liegt . 55 Hektar Waldfläche
werden hier ausgcstockt, gerodet und rigolt .

Außerdem ist sür den Arbeitsdienst vorgesehen : Ein
großes
Oammprojekt am Rhein bei Mannheim
von über 6 Klm . Länge. Der Einsatz einer Arbeitsdienst¬
abteilung in Grötzingen für den Bau eines Teilloses
der Reichsautobahnstrecke Bruchsal—»Karlsruhe steht be¬
vor . Die Fortführung der Rodungsarbeiten bet Neckar-
gerach für BauernstedlungSzwecke wirb jetzt mit einer
Arbeitsdienstabteilung gefördert.

Umfangreiche Einzelmeliorationen im Bezirk Buchen
sind für das neue Jahr vorgesehen . In Vorbereitung
sind mehrere andere Unternehmen mit mehreren Hun¬
derttausend Tagewerken

allem belaufen sich die Gesamtwert«, welche der ArbettS-
gau 27 Baden -Pfalz der Wirtschaft zugeleitet hat, auf
nahezu 5 Millionen .

Hierbei ist zu bemerken , baß alle Beschaffungen , sowett
sie im Notstandsgebiet Baden - Pfalz durchführbar waren,
auch dort getätigt wurden in ErkenntniZ der Tatsache ,
daß die südwestliche Grenzmark zu den notleidenden Ge¬
bieten Deutschlands gehört. Nicht eingeschlossen in die ge¬
nannten Summen sind die Beträge , die für die Errich¬
tung der Unterkünfte für die Arbeitsämter aufgebracht
wurden.

Jedem Volksgenossen wird damit klar geworden sein,
welch wichtige wirtschaftliche Aufgaben der Arbeitsdienst
in unserem Grenzland Baden zu erfüllen hat. So wichtig
diese wirtschaftlichen Ziele in Anbetracht unserer gegen¬
wärtigen Lage und , auf weite Sicht gesehen, in Hinblick
auf die Notwendigkeit der Erringung unserer Brotsret -
heit auch sind, so sehr mutz betont werden, daß

die ErziehuugSaufgabe im Bordergrnud jeder Ziel¬
setzung des nationalsozialistische« Arbeitsdienstes

steht.
Es bedarf keiner besonderen Hervorhebung, daß schon

die gemeinsame Arbeit von jungen Menschen aller Be¬
rufe und des verschiedensten Herkommens auf der Bau¬
stelle, daß das gemeinsame Leben unter gleichen Bedin¬
gungen und Voraussetzungen in unseren Arbeitslagern
Erziehungsfaktoren von ganz besonderer Bedeutung
sind . Es ist weiter selbstverständlich , daß Leibesübungen,
Sport , Spiel und Formaldtcnst nicht wegzubenkenüe

Lüjfeiill

Deutscher Arbeitsdienst

.feyg-gjr,

Dt« erste Trnte aus dem vom Arbeitsdienst trocken gelegten Dandtorser Bruch. 2006 Mark JahreSertrag tut Feldsrüchtm fc Hektar

überaus wertvolle Teilgebiete derselben darstellen. End¬
ziel aller Erziehungsarbeit ist jedoch die
innere Ltmformung und Ausrichtung des
Arbeitsmannes
im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Die Erreichung dieses Zieles bedeutet die Krönung des
Ausbauwerkes des Führers , weil dann das in die Zu¬
kunft hineinwachsende Geschlecht Garant für die Unan¬
tastbarkeit deS neuen Staates und seiner Grundsätze sein
wird.

Wohl keine andere Organisation der NSDAP hat in
gleichem Ausmaß die Möglichkeit der weltanschaulichen
Beeinflussung und staatspolitischen Schulung wie gerade
der Arbeitsdienst . Denn weltanschauliche Erziehung im
Geiste des Nationalsozialismus bedeutet ja Charakter¬
schulung , bedeutet Aufgehen im Dienste der Gemeinschaft ,
bedeutet kämpferischen Einsatz der Einzelnen für das
BolkSganze und inneres Verstehen für den letzten Sinn
der Volksgemeinschaft . Deshalb steht die Erziehungsauf¬
gabe in den Lagern deS Arbeitsdienstes im Zeichen der
bewußten Ablehnung der Vermittlung von „schulmeister¬
lichem" Wissen. AuS der Betrachtung von Vergangenheit
und Gegenwart soll unsere Jugend lernen , im großen
Buch der deutschen Geschichte zu lesen , Erkenntnisse auS
der 2 000jährigen Geschichte unseres Volkes müssen Be¬
gleiter und Wegbereiter des Heranwachsenden Geschlechts
auf seinem Marsch in die Zukunft sein . Vorträge unb
Arbeitsgemeinschaften, die zum täglichen Dienst in unse¬
ren Lagern gehören, sind die Mittler und Helfer zur letz¬
ten Deutung des Ringens und KämpfenS unseres Volkes.
Durch sie wird jedem Arbeitsmann klar werden, daß
der Nationalsozialismus eine einzigartige Mission in der
Welt zu erfüllen hat, die deS höchsten Einsatzes wert ist .

Eine letzte Steigerung mit größter Tiefenwirkung,
die dem Geiste der Gemeinschaft unserer Lager entspricht ,
bedeutet aber die

Gestaltung des Feierabends
Er soll in kurzen zeitlichen Zwischenräumen den Ka¬

meraden unserer Lager zum tiefsten Erlebnis werden, an
dem sie alle teil haben durch ihre Mitarbeit und Mit¬
wirkung . Hier wird z . B . ein geschichtliches Ereignis in
den Mittelpunkt eines solchen Abends gestellt, dort ein
weltanschaulicher Begriff, dann wieder ein Stück Heimat¬
kunde . Sprechchöre wachsen und werden, Lieder des
Kampfes und der Arbeit entstehen , kurz gesagt : Das
revolutionäre positive Drängen und Wollen einer neuen
Jugend ringt nach Ausdruck um Gestaltung. Gerade in
den Lagern des Arbeitsdienstes unserer Grenzmark schä¬
len sich überall viel versprechende Ansätze neuen Kultur¬
willens heraus . Die Zeit sogenannter „Abendunterhal -
tungcn" der Vereine mtt ihrem erschreckend tiefen Niveau
wird durch die Pionierarbeit der deutschen Arbcitsdienst»
jugend bald der Vergangenheit angehören. Sorgsam wer¬
den in unseren Lagern diese Keime neuen Kulturwillens
gehegt und gepflegt , nichts wird überstürzt, schlechte
Triebe werden zurückgschnittcn . Denn dies» neue Saat
auf neuem Boden muß langsam und organisch wachsen,
wenn sie reisen soll . Wir sind uns bewußt, daß wir mit
unserer kulturellen Aufbauarbeit erst am Anfang stehen.
Aus diesem Bewußtsein aber, daß sich der naturgegebenen
Grenzen und des Tempos jeder kulturschöpferischen Tat
bewußt ist , möge uns Führern im Arbeitsdienst die
Kraft werden, unsere Aufgabe immer erneut unter vol¬
lem Einsatz weiter zu tragen . Dann werden die Männer
des Spatens dereinst als

kulturelle Stoßtrupps des Nationalsozialismus
in vorderster Linie stehen, wenn es gilt, der Idee Adolf
Hitlers die letzte Weihe zu geben.

Glückverheißend ist der Beginn unserer Arbeit : Die
Festaufführungen des Arbeitsdienstes „Grcnzlandl Spa¬
ten zur Hand !" in den Städten Karlsruhe , Pforzheim,
Ueberlingen, Konstanz , Singen und Offenburg wurden
zu gewaltigen Kundgebungen nationalsozialistischen
Wollens, wurden zum hinreißenden tiefen Erlebnis deut-
scher Menschen Nichts körnte schöner und wirkungsvol¬
ler diese Ausführungen beschließen, als das wuchtige
Kampflied des Arbeitsdienstes von Arbeitsmann Dippe-
Bcttmar , bas mit seinem einzigartigen herrlichen Be¬
kenntnis der deutschen Jugend zu Volk und Führer im¬
mer wieder die Massen in seinen Bann schlug , dass chlietzt :
Wir wandern zum Tore hinaus
Dorthin , wo des Sturmes Gebraus
Die alten Eicken um das Felsengrab zerzaust.
Da sprachen die Väter vor Gott
Erbaten sich Kraft vor der Not,
Als die Fremden ihre Lehren noch nicht drängten ins

Land .
Da wollen nun auch wir die Kraft uns erflchn
Und wollen siegbewußt die Losung verstehn .
Die heißt:
Wir schmieden ein neues Geschlecht ,
Das eines nur weiß:
Für den Führer und für Deutschland zu kämpfen heiß .
Deutschland wird frei ! Deutschland wird frei !
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Glaube und Vertrauen verbürgen den Endsieg!
Oie Arbeiksschlachl in Baden an der Jahreswende — Don pg. Nickles , Gaureferent für Arbeitsbeschaffung

Der Weg hat sich als richtig erwiese»Der feste Glaube an die gesunden Kräfte des deut¬
schen Volkes wie an die Richtigkeit des neuen national¬
sozialistischen Wirtschaftsdenkens, auf den die Reichsre¬gierung wie das ganze schaffende Deutschland bei derEinleitung der großen Arbeitsschlacht aufbaute, wurde
nicht enttäuscht , denn die Arbeitslosenziffern sind ineinem Ausmaß zurückgegangen , wie sich dies vor zweiJahren niemand auch nur im Traume hätte vorstellenkönnen .

Vorbildliche, weitschaneude Arbeit in Bade»Was in Baden mit seinen besonders schwierig gela¬gerten wirtschaftlichen Verhältnissen dank des rastlosenEinsatzes des Reichsstatthalters und der badischen Regie¬rung geleistet worden ist , ist als vorbildlich zu bezeich¬nen. Auf Jahrzehnte hinaus wurde im Straßenbau , inder Kanalisation , Melioration und Siedlung Mustergül¬tiges geschaffen. Diese Leistungen sind sprechende Beweisedes Vertrauens , das die führenden Männer in Baden
besitzen.

Ansatzpunkte für die kommende EntwicklungDie vom Reich erlassenen Gesetze über die Regelungdes Arbeitseinsatzes und die Verteilung der Arbeits¬
kräfte kennzeichnen schon strukturmätzig die kommende
Entwicklung der gesamten Wirtschaftspolitik, nämlich
einerseits eine radikale Abstoppung der Land¬
flucht , die indirekt eine Abwanderung aus den Groß¬
städten herbeiführen mutz und zum anderen eine Ver¬
teilung der Arbeitsplätze nach soziologischen,
bevölkerungspolitischen und wirtfchaststechnischen Ge¬
sichtspunkten . Diese beiden Gesetz , die in ihren Auswir¬
kungen die Landes- und Heimstättensiedlung auf das
stärkste begünstigen, bilden grundlegend die Richtschnur
unseres wirtschaftlichen Handelns .
Frage der Arbeitslosigkeit kan» nicht örtlich gelöst werde«

Die die Volkswirtschaft als Gesamtes umfassendenund die künftige wirtschaftliche Entwick¬
lung in den Bereich aller Erwägungen einschließenden
Grundgedanken der Regierung müssen auch der Planung
jedes Gemeinwesens zu Grunde gelegt werden. Das
Problem der Arbeitslosigkeit darf nicht ausschließlich
örtlich in Angriff genommen oder gar als gelöst be¬
trachtet werden, wenn etwa da und dort durch die Gunstder Wirtschaftslage keine Arbeitslosen mehr vorhanden
sind. Gerade solche Gebiete haben die Verpflich¬
tung , die städtischen Arbeitslosenzentren
zu entlasten und dies bann besonders, wenn sie
landwirtschaftlich stark durchsetzt sind. Der badische Reichs¬
statthalter hat in der Arbeitsschlacht stets die Stär¬
kung der Landwirtschaft in den Vordergrund
gestellt . Und tatsächlich sind auf dem Wege der Inten¬
sivierung der gesamten landwirtschaftlich nutzbaren
Fläche noch außerordentliche Möglichkeiten zur Rückfüh¬
rung von vielen aus ländlichen Gegenden stammenden
und in der Stadt proletarisierten Bauernfamilien auf
die Heimatscholle vorhanden.

Mehr Rotstandsarbeiteu !
Die Entwicklung der Notstanbsarbeiten hat

mit der allgemein rückläufigen Bewegung der Arbeits¬
losigkeit nicht Schritt gehalten. Viele Gemeinden könnten
entsprechend ihrer Vermögenslage und ihrer geringen
Arbeitslosenzahl viel mehr Arbeitsmöglich¬
keiten für städtische Erwerbslose schaffen. Es bedeutet
eine völlige Verkennung unseres Kampfes um unsere
Ernährungs - und Handlungsfreiheit , zu glauben, daß
Gemeinden, die gerade keine Arbeitslosen haben, auf die
Dauer diese Vorzugsstellung halten könnten, wenn
ringsum noch Arbeitslose vorhanden sind .

Vorbildliche private Initiative
Die Privatwirtschaft hat sich in erfreulichem

Maße eingeschaltet , um die der nationalsozialistischenAr¬
beitsbeschaffung zu Grunde liegenden zukunftsfrohen Ge¬
danken aufzugreifen und selbständig in die Wirk¬

lichkeit umzusetzen . Die Stagnation der Unternehmungs¬lust der früheren Jahre ist überwunden . Besondere
Anerkennung verdient der stille Opfermut der Unterneh¬mer, die ihre Belegschaft auch dann unbedingt gehaltenhaben, wenn eine vorübergehend schlechte Geschäftslage
betriebswirtschaftlich zu Entlassungen hätte Anlaß gebenkönnen . Aus der anderen Seite zeigen sich da und dortimmer noch Anzeichen eines Rückfalls in vormärzlicheZeiten , wenn einzelne Betriebsführer offensichtlich ver¬
gessen , daß die Wiederingangsetzung der Be¬triebe letzten Endes das Werk des Führers ist .Es kann noch sehr viel geschehen , wenn sich manche Be¬triebe zu Mehreinstellungen und Einlegung von mehr
Schichten entschließen , anstatt Ueberstunden machen zulassen . Verminderung der Arbeitslosigkeit
ist im großen gesehen in jedem Fall die wirksamste
Wirtschaftsbelebung! sie bedeutet auch die beste Winter¬
hilfe.

Es müsse« Arbeitskraftreserve » geschaffen werden
In der deutschen Wirtschaft macht sich heute allgemeinein starker Mangel an Fachkräften bemerkbar.Ebenso selbstverständlich , wie sich die wirtschaftlichen Un¬

ternehmungen eine Kapitalreserve zu sichern bestrebtsind, muß daran gegangen werden, eine Arbeits¬
kraftreserve zu schaffen. Es gibt keine Silos fürdie menschliche Arbeitskraft in den Arbeitsämtern :
solche sind einzig und allein die Arbelisplätze im Betrieb .

In der Zukunft wird in der ganzen Welt derjenige Sie¬
ger im Wettbewerb bleiben, der die beste Quali -
t ä t s a r b e i t leistet . Deshalb ist die weitestgehende Ein¬
stellung und Heranbildung von Fachkräften ein Wechsel
auf die Zukunft , der im nationalsozialistischen Deutsch¬land bestimmt eingelöst werden wird.

Zukunstsfrohe Ausblicke
Wenn schon nach IX Jahren nationalsozialistischerArbeit — und diese wird sich erst bann voll auswirken

können , wenn jeder einzelne Deutsche von unserer Welt¬
anschauung völlig erfaßt ist — allein auf wirtschaftlichemGebiet derartig ungeheure und jedem , auch dem gries¬
grämigsten Miesmacher sichtbare Erfolge zu verzeichnen
sind, dann können wir mit unbegrenztem Glauben und
Hoffnungssreudigkeit in das neue Jahr eintreten , und
je mehr unsere Weltanschauung in den Herzen unseresVolkes sich verankert , desto stärker wirb die Einsatz¬
bereitschaft sein . Und dieser starke Glaube und daS
Vertrauen in unsere Führung gibt uns die Gew i ß -
heit , daß mit der weiteren Besserung unserer wirt¬
schaftlichen Lage das Ziel der restlosen Besetti -
g u n g der Arbeitslosigkeit in Deutschland in nicht allzu¬
weite Ferne gerückt ist.

In diesem Sinne soll auch daS kommende Jahr uns
bereit finden zu arbeiten und z« kämpfen nach der
Parole :

Harte Zeit « » , härte « « « Will « !

Der Gilvesterzug in Gchiltach
Ein attehrwürdiger Brauch am „Altjahrsaöend"

Ein eigenartiger Silvesterbrauch wird seit mehrerenGenerationen in dem Schwarzwaldstädtchen S ch i l t a chmit seinem geschichtlich gewordenen „Silvesterzug" ge¬pflogen, der als schönes heimisches Brauchtum auch fürden Fernstehenden Beachtung verdient.
Am Altjahrsabend versammelt sich um die neunte

Abendstunde auf ein vorausgegangenes Zeichen mit der
großen Kirchenglocke die Gemeinde auf dem Marktplatz.Alt und jung , ohne Unterschied der Konfession , schließt
sich dort zu einem Zuge zusammen, der sich singend , die
Marktstraße herab, über die Schiltachbrücke hinaus , zumPfarrhause , bewegt . Ganz der Ueberlieferung des Hei¬
matbrauches entsprechend werden im Zuge Lampen und
Laternen , mit Vorliebe die ältesten originellsten Formenzur Beleuchtung mitgetragen . Von den Fenstern grüßen
lichtstrahlende Christbäume den Zug , der mit seinenvielen flackernden Lichtern in das Nachtdunkel hineineinen fast geisterhaften Anblick bietet. Schon vor Beginndes Zuges stimmt die Silvestergemeinde das Lied „Nun
danket alle Gott" ( alte Singweise) , an, dem im Verlaufder Feier weitere altüberlieferte Lob- und Danklieder,folgen .

Nachdem der Ortsgeistliche vom hierfür historischen
Eckfenster aus eine Silvesteransprache gehalten hat, be¬
wegt sich der Zug zum Marktplatz zurück, (früher zum
Hause des Bürgermeisters ) , wo alsdann das Stadtober¬
haupt vom Rathause aus einen Jahresrückblick über die
Ereignisse , draußen und in der Heimatstadt, und einen
gemeindepolitischen Ausblick in die nächste Zukunft , gibt.Seit mehreren Jahren geben Stabtkapelle und Männer¬
gesangverein durch Vorträge einiger Musikstücke und
Singweisen diesem Fest der Jahreswende den Abschluß.Das altertümliche Städtebild SchiltachS , insbesondereder Marktplatz, der sich am Nordwestabhang des Schloß¬
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Der Silvesterzug nimmt seinen Ansang . Rechts oben der Markt-
Platz und das Rathaus

Mach einer Schwarzkreidczeichnmtg der heidschen Kunstmalers
«Lduard SiautwtinJ

OieNeujahrssänger vonHagnau
Oie alte Sitte der „Käs-Träger"

DaS waren die Jahre deS Heils zwischen 1600 und
1790 : sie stürmten mit Kriegen und segneten mit Frieden ,aber sie gingen, gemessen an den Zeiten , die später
kamen , immer noch auf leisen , gemessenen Schritten , ohne
sonderliche Eile — und all die kleinen Städtle und Nestle
im süddeutschen Land blühten in rebenumsponnene Som¬
mer und sanken sacht verschneit in ihren Wintertraum . .

Da schlief bas kleine Hagnau am Bodensee tief
unter weißer Pelzkappe in 's neue Jahr hinein, all seine
schmalen Gäßle und Tore , die spitzen Türme und in¬
einandergeschachtelten Häuschen waren wie mit Glitzer¬
staub bestreut und der See , an den Rändern zu weißem
Marmor verwandelt , schickte einen Hauch von Eis an's
Land und überkrustete mit Zuckerwerk die plumpen Seg¬
ler im Hafen.

Silvester hatte in den Butzenscheiben gedunkelt und
war in viel Ehrbarkeit bei den Erfahrenen und ein we¬
nig Kurzweil und Rätselfragen bei den Jungen , mit
Bleiguß und Liebsten - Erfragen um Mitternacht in den
Schacht der Zeit gesunken — Jahr um Jahr . . .

Jahr um Jahr wachten die Psarrersleut an jedem
Neujahrsmorgen vom Stapfen und Schleichen emsiger
Schritte im Garten aus , aber kein Stoßgebet war nötig,
um böse Geister abzuwehren, es galt nur schmunzelnd
aufzustehen und aus dem dickbauchigen Büfett in der
Wohnstube den würzigen Wacholder zu holen und für die
frühen Gäste einzuschenken , für die Vierundzwanzig im
Garten , die wohlvermummt und unbeweibt und mit jun¬
gen rotgefrorenen Gesichtern dem Pfarrer den „Maien "
setzten, einen kleinen grünen Tannenbaum — mitten vor
seine Haustür . Das war so Brauch Jahr um Jahr , und
eS konnte niemand mehr recht sich auf seinen Anfang be¬
sinnen : aber die ledigen Vierundzwanzig hielten ihn für
wichtig und hatten ihre eigenen Satzungen und Ordens¬
regeln dabei. So auch , daß sie nach dieser Morgenarbeit
alle Mann militärisch gerüstet mit Ober- und Unter¬
gewehr und geführt von dem „Oberen" mit der Helle¬
barde in die Kirche zum gemeinsamen Gottesdienst zogen
und danach in das Pfarrhaus zurück, wo sie vom Pfarrer
in gemütlicher Feierlichkeat ihren KäS - Laib erhiel -
t e n. Mit dieser runden Scheibe Käs '

, auf einer oben ab¬
geplatteten Stange getragen, ging der Umzug durchs
ganze Dorf , und vor fast allen Wohnungen, zuerst natür -
Nch beim Ortsvorstand , Pfarrer und den Gemeinderäten

wurde das lobsame NeujahrSlied gesungen.
Und während dreiundzwanzig laut und eifrig sangenund ja auf der Hut waren , keinen Ton zu verpassen ,

streckte der Vierundzwanzigste mit gestrecktem Arm den
Käse an der Stange vor den Fenstern hoch, hatte wohl
auch auf den Käse noch einen Apfel an spitzer Spindel
aufgesteckt und nahm die Gaben entgegen: Geldstück um
Geldstück drückte sich in den Apfel ein : später fielen noch
Brote und Würste, Mehlsäckle und Speckseiten , Butter -
fäßle und saftige Kalbslenden zu den eifrigen taktfesten
Sängern nieder, denen die Halsmuskeln schon vor An¬
strengung schwollen. Und zuweilen prasselte es so reich¬
lich ins Neue Jahr herab, daß davon noch Schuljugendund Ortsarme sattgemacht werden konnten. Aber die
Hauptsache gehörte den sangesfreudigen Ordensbrüdern
und wurde zum großen Abendschmaus , dazu die schönsten
Mädchen des Dorfes gebeten waren, auf die Tische getra¬
gen . Nach dem Essen kam der Tanz und die ganze lustigeDorfjugend war dabei und unterwarf sich fröhlich den
lustig- strengen Satzungen des Festes, die unter anderem
am Schluß des Festes auch für die Moral der jungenLeutle bedachtsam Sorge trug : nach dem letzten Tanz
legte der „Obere" seine Uhr auf den Tisch und bestimmte
die genaue Zeit , da jeder Bursche , der seine Tänzerin
nach Hause führte , wieder im Saal zu sein hatte, und
stellte er sich nicht pünktlich ein, so wurde er von allen
nächsten Festen ausgeschlossen.

Lockere Vögel, die es öffentlich ein wenig zu „verhei-
rot " miteiander hatten , wurden überhaupt nicht eingela¬
den . Brautpaare aber mit allen Ehren begrüßt und an
ihrem Hochzeitstag mit Trommeln und Pfeifen, mit ge¬
zogenen Säbeln und bunten Bändern zur Kirche geleitet
und nach der Trauung mit einer Salve begrüßt.

Denn so waren sie : moralisch und lustig, angesehen
und wohlgeachtet , die Neujahrssänger und Gabenempfän¬
ger, die Kästräger zu Hagnau am Bodensce , jeder ein
Kerl, nicht zu zahm , nicht zu wild, und voll Jugend und
Zucht , voll Uebermut und geziemender Ehrbarkeit

Neujahr um Neujahr machten sie ihre Runde , pflanz¬
ten den Maien und vertanzten die Nacht . . . und im
Jahre 1798 geschah das alles zum letztenmal, die Gesell¬
schaft löste sich auf — vielleicht weil im fruchtbaren
Hagnau am See keine vierundzwanzig ledigen MannS -
leut ' mehr am Reujahrstag zukammenkamen. . .

bergeS hinzieht, mit feinen schönen Fachwerkbauten, ver¬
leihen dem ganzen Aufzug etwas einzigartiges .

Der Ursprung dieses heimischen Silvesterbrauches
ist nicht genau festzustellen . Zweifellos hat er aber seine
Entstehung in Zeiten schwerster Not, wie dies teilweise
auch aus den Liedern hervorgeht, genommen. Soweit bis¬
her Heimatchronisten aus den lückenhaften Aufzeichnun¬
gen jener Zeit feststellen konnten, sind es mindestensüber 200 Jahre (vermutlich gar 800 ! ) her, seitdem sichder erste Silvesterzug durch das „untere Tor "

, das heute
leider nicht mehr vorhanden ist , bewegte , um damit einen
Akt gemeinsamer Dankesbezeugung zu begehen .

Von der Universität Freiburg
Freiburg i. Br ., 30. Dez. In der Medizinischen Fakul¬

tät der Universität Freiburg hat sich Dr . Arnold L o e f e t
für das Fach Pharmakologie habilitiert .

Ourlach um die Jahreswende
». Durlach, 80 . Dez. Der Abschied vom alten Jahr

und die Begrüßung des neuen Jahres gestaltet sich in der
Turmbergstadt immer sehr feierlich und freudig. Eine
Silvesternacht in Durlach ist ein eindrucksvollesEreignis .
Der Reiz der Kleinstadt kommt um die Jahreswende stär¬
ker denn je zum Ausdruck . Der Uebergang vollzieht sich
unter Feuergeknatter und Böllerschüssen . Auf den Stra¬
ßen häufen sich die Menschen an und gleichsam wie in
einer Familie wünscht sich die ganze Bevölkerung das
Neujahr an. Ist man um diese zwölfte Stunde in der
Adolf -Hitler - Straße unterwegs , dann trifft man fast alle
Bekannten, Verwandte und Freunde .

Nach Mitternacht geht die Festesfeier in den Lokalenweiter . In den Gaststätten, Kaffees und Restaurantswird in der Silvester - und Neujahrsnacht viel geboten an
Tanz und Unterhaltung . Hoch geht es im Blumenkaffee
her, dem Konzentrationspunkt der Nachtschwärmer . Im
Blumenkaffee ist Tanz bis zum Morgengrauen . Am
Neujahrstag ist Antrittskonzert der Kapelle Bahlmann
Tornay . Im unteren Blumensaal ist gleichfalls Silvester -
und Neujahrsball . Das Stadion , die Festhalle, das Ho¬tel Post , kurzum alle übrigen Lokale bieten ein vorzüg¬
liches Programm .

Zum ersten Mal wird dieses Jahr am letzten Jahres¬
tag die Monatsparoledes WHW verkündet. Der
feierliche Akt vollzieht sich um halb 8 Uhr vor dem Dur¬
lacher Rathaus . Bürgermeister Pg . Dr . L i n g e n S wird
bei diesem Anlaß sprechen. Die Standartenkapelle 388
wird die Kundgebung mit musikalischen Darbietungen
umrahmen . Die ganze Bevölkerung ist saz« eingelaoen.

Aufbau und Arbeitsjahr 1935
In den Kämpfen um Deutschlands innere und äußer«

Freiheit stand der Student stets in vorderster Front . Da »
für zeugen die Jahre 1813 , 1914 und 1933.

Wie in den Tagen der Revolution mutz der Etube«t
sich auch heute in der Zeit des Aufbaues und der Neuge»
staltung des deutschen Volkes als Kämpfer und Künde«
des Dritten Reiches erweisen.

Daraus , daß wir an einer Hochschule studieren unb
arbeiten , dürfen wir keine höheren Rechte vielmehr nur
größere Pflichten ableiten.

Nicht dem Schwachen und Halben, nicht dem Eingebil¬
deten und Ueberheblichen , der die Wissenschaft als Stu¬
fenleiter seines persönlichen Aufstieges als Mittel , Reich-
tümer zu erwerben, betrachtet, gehört die Zukunft . Nur
der starke und feste Charakter , der in der wissenschaft¬
lichen Arbeit seinen Dienst am Volke sieht, der sich be¬
wußt einordnet in die Reihen derer, die für Deutsch¬
lands Zukunft wirken und schaffen, ist berufen, daS
deutsche Schicksal mitzugestalten.

So ist die höchste Pflicht des deutschen Studenten im
kommenden Jahr erneut darin beschlossen , Kämpfer und
Soldat des Führers und seiner Bewegung zu sein und
immer mehr dieser seiner höchsten Aufgabe bewußt z«
werden.

Dr . Gustav-Adolf Scheel ,
Gaustudentenbundsführer Baden

Kreisführer der süddeutschen Studentenschaften.

Neichsminister Or. Goebbels an die Bevölkerung
des Schwarzwaldes

Der ganze» Bevölkerung des Schwarzwaldes» der
mich in meiner Studentenzeit schon so oft gastlich anfge-
«ommeu hat und jetzt wiederum mir Ruhe» Erholungund Ausspannung nach harter Jahresarbeit gibt, ent»
biete ich meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche im
«eue» Jahre 1938 . Wenn es auch ein hartes und schweres
Jahr werden wird , es wird uns eben deshalb dem End¬
sieg der Bewegung und der «nwiderruslicheu Festigung
des nationalsozialistischen Deutschlands auch in der Welt
et» gutes Stück näher bringe«. In diesem Sinne wol¬
le« wir alle Arbeit und unsere Pflicht tu«.

Reichsminister Dr . Goebbels .

Brand in der Städtischen Festhalle Freiburg
Freibnrg , 30. Dez. Am Samstagnachmittag entstand

in der Kellerbecke unter dem Podium der Festhalle ein
Brand , der starken Rauch entwickelte und gefährliche
Formen anzunehmen drohte. Dem raschen Zugreisen der
Feuerwehrleute gelang es, den Brand in kurzer Zeit
zu löschen. Es mußte aber erst ein Loch in die Decke ge¬
hauen werben, um an den Brandherd heranzukomme».

Beerdigung
von Bürgermeister Emmerich Schnupp

l. Tanberbischossheim, 30 . Dez . Zu einer mächtigen
Trauerkundgebung gestaltete sich die Bestattung des im
78 . Lebensjahr verstorbenen Altbürgermeisters Schnupp .
Aus dem ganze Bezirk waren die Wehren angetreten , um
an der Bestattung des verdienten Bezirksfeuerlöschinspek¬
tors und langjährigen Mitglieds des Kreisfeuerwehrver -
bandes teilzunehmen. Hunderte von Wehrmännnern wa¬
ren unter dem Kommando des Kommandanten Eckert
angetreten . Land und Kreisverband hatten Vertreter ent¬
sandt.

Unglücklicher Ausgang nächtlicher Ruhestörung
l. Gamburg , 30. Dez. Im nahen Böttigheim ereig¬

nete sich als Folge einer nächtlichen Ruhestörung ein
tragischer Unfall , dem ein blühendes Menschen¬
leben zum Opfer fiel. Ein hiesiger junger Mann , de«
über die Weihnachtswoche bei seinen Angehörigen weilte,
ging mit einigen Kameraden in eine Heckenwirtschaft , wo
sich unter der Auswirkung des Weines bald eine recht
feuchtfröhliche Stimmung entwickelte . Auf dem Heim¬
weg belästigte die Gesellschaft durch lauten Lärm die Nach¬
barschaft . Ein 64jähriger Mann verbat sich den Lärm und
drohte, als seine Mahnungen keinen Wert hatten , zu schie¬
ßen . Als seine Drohung ungehört verhallte, holte er
einen 6er-Stutzen und gab einen Schuß ab . Unglücklicher¬
weise wurde Wenz dabet in den Leib getroffen. Seine
Darmverletzungen waren so schwerer Natur , daß er trotz
sofortiger Ueberführung ins Würzburger Krankenhaus
und einer Operation 18 Stunden später verschieb. So¬
wohl der Schütze als auch der tödlich Getroffene waren
als ruhige Bürger bekannt.

Preistreiberei
Weil a. Rh ., 30. Dez. Eine hiesige Firma hatte inner¬

halb vier Wochen den Preis für Damast um 30 Pfg . pro
Meter heraufgesetzt , obwohl eine sachliche Notwendigkeit
für diese Preissteigerung nicht vorlag . Die Ware wurde
sofort polizeilich sichergestellt. Von der Schließung des
Geschäfts wurde nur mit Rücksicht daraus Abstand genom¬
men , daß ein schon verkaufter Teil der Ware zu dem alten
Preis abgegeben und der Erlös sowie die Hälfte des
übriggebliebenen Stoffes dem Winterhilfswerk zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

Neuregelung der gesamten Sonntagsruhe
Den Sozialministerien der deutschen Länder

hat der Reichsarbeitsminister Richtlinien für Ausnah¬men von der Sonntagsruhe in den Bedürf¬
nisgewerben übermittelt . Dabei teilt der Ministermit, daß eine Neuregelung der gesamten Sonntags¬ruhe in Aussicht genommen sei und daß bis zu ihrem Er¬
laß nach den jetzt zusammengestelltenRichtlinien verfah¬ren werden solle. Die Richtlinien ermöglichen jedoch eine
Berücksichtigung der außerordentlichen Interessen des
flachen Landes sowie der Bade- und Kurorte in bezugauf den Verkauf und die Belieferung an Sonn - undFesttagen. Allgemein ist nach den Richtlinien in den Fäl -len, in denen Arbeiter oder Angestellte an Sonn - undFesttagen innerhalb eines Zeitraumes von mehr alsdrei Stunden beschäftigt werden, die Ruhezeit so zuregeln , daß sie am nächsten Sonntag mindestens 18 Stun¬den oder alle drei Wochen mindestens 36 Stunden , dieeinen vollen Sonntag umfassen müssen, von der Arbeit
frei sind. Im Interesse des Jugendschutzes und der er¬
wachsenen Arbeiter wünscht der Minister , daß die Bestim¬
mungen über das Verbot bzw . die Einschränkung der Be¬
schäftigung jugendlicher Arbeiter und Angestellter anSonn - und Festtagen, besonders beachtet werden. Auch
ist bei der Genehmigung von Ausnahmen des Verbotesder Beschäftigung an Sonntagen , soweit- als möglich , aufdie Gottesdienste Rücksicht zu nehmen.

X
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uswärts mit Adolf Hitler!
Reujahrsaufruf des Reichsorganisationsleiter Or . Ley

rganisationSleiter Dr . Ley hat folgenden

uner und Frauen der Arbeit !
L '

c dein Führer , forderte von dir . deutscher
' ' •a . n . : • ) ahre Geduld .

< Männer in aller Welt und deren Parteien
und Parteichen schrien und lärmten : „Seht , auch er kann
nicht sofort helfest. Er oerlangt *vier Jahre . Glaubt ihm
nicht. Bier Jahre ist ein lange Zeit !'

Doch du , deutscher Arbeiter , warst vernünftiger als ste.
Du jagtest jene davon und vertrautest Adolf Hitler . Ge¬
wiß , erst zögernd , mancher verängstigt und verschüchtert ,
sicherlich einzelne von ohnmächtiger Wut gepackt . Allein ,
deutscher Arbeiter und deutsche Arbeiterin , mochte auch

z Schicksal dem einzelnen , der Jahrzehnte an die Götzen
des Marxismus geglaubt hatte , noch so hart erscheinen,
du bist daran nicht zerbrochen . Das ist das Entscheidende !

Bor einem,Jahr rief ich dir zu : „Vorwärts mit Adolf
Hitler in das Reich der Kraft , der Größe , der Freude und
des Glückes !" Und ein Jahr predigten wir : „Halt fest ,
verzage nicht, werde nicht müde . Zähigkeit ist mehr als
Begeisterung . Der Weg ist hart und steil , und doch , eS
geht aufwärts !'

Millionen des Werktags , gesteht eS heute mit mir vor
aller Wstt und bekennt es mit mir :

Führer , was vor einem Jahr Hoffnung
und Glaube war , i st h e u t e G e w i ß h e i t , an «
umstüßlich « Tatsache geworden . ES ging
in diesem Jahre au fwSrtS u nd geht weiter
aufwärts , gewaltig aufwärts .

Die Schornsteine rauchen wieder , Millionen Arbeits¬
loser hoben Arbeit , Millionen Arbeiter haben ihren Le¬
bensstandard Verbessert, Millionen Handwerker und Mit¬
telständler haben das Gespenst des Zusammenbruche » ge-
bannt , Millionen Bauern schreiten wieder stolz und sicher
auf ihren Aeckern.

Wer von euch Totenwächteru einer traurigen Vergan¬
genheit wollte eS heute wagen , vor da» Volk hinzutreten
und zu rufen : Glaubt Adolf Hitler nicht.

Damals jagt « euch da - Volk davon . Heute , nach nicht
einmal zwei Jahren , würde euch da» Volk wie feiges
Ottern - und Ratteruge zücht zertre te» .

ES geht aufwärts !
Wo in der Welt genießt der Werktätige einen derarti¬

gen Schutz? Wer sorgt mehr für den Arbeiter als das
neue Deutschland ? Welches Land kann sich rühmen , dem
Schaffenden die Schönheit der Meere und Berg «, der
Täler und Höhen , in diesem Ausmaß erschlossen zu haben ?

Es geht auswärts !
Haß und Dünkel , Zwietracht und Neid sind gebannt .

Einsicht und Vernunft beherrschen die Menschheit . Deutsch¬
land kann heute bereits der Welt mit Stolz verkünden :
Wir haben den Klassenkamps überwunden . Wir sind euch
allen um Jahrzehnte , vielleicht um Jarhunderte voraus .

Es geht anfwärts !
Aus der Unzahl der Verbände , Arbeitgeber - und Ar¬

beitnehmerverbände wurde die größte organische Einheit
aller Länder und Zeiten — die Deutsche Arbeitsfront .

Führer , wir melden , daß am Ende des Jahres 1934 der
letzte Verband , die Deutsche Angestelltenschaft , vollkom¬
men eingegliedert ist . Wir melden dir , Führer und Kanz¬
ler des Reiches , daß diese organisierte Volksgemeinschaft
keinerlei nach außen schön erscheinende Konstruktion dar¬
stellt, sondern tief in den Herzen der deutschen Arbeiter¬
schaft verankert ist. Diese Gemeinschaft der Anständiegn
und Ehrbaren beherrscht heute bereits das Leben der
Fabriken und Kontore .

Wir melden Adolf Hitler , unserem Führer und Mei¬
ster, daß für das Jahr 1938 alle Vorbereitungen getroffen
find , um aus der Volksgemeinschaft eine Leistungsgemein¬
schaft zu schaffen, und daß der Zeitpunkt nicht mehr fern
ist, wo jeder Deutsche nicht nur einen Arbeitsplatz , son¬
dern jeder Deutsche seinen Arbeitsplatz haben wird .

ES geht auswärts !
Und wenn heute nach nicht zwei Jahren Hitler -

Deutschland Lloyd George , einer der früheren grimmig¬
sten Gegner Deutschlands , im englischen Parlament er¬
klärt : Niemand kann eS wagen , Deutschland ungestraft
anzugreifen , dann , deutscher Arbeiter , begreife :

Adolf Hitler holt « dir die Ehre zurück!
Adolf Hitler gab dir die Achtung der Welt wieder !
Adolf Hitler erkämpfte dir die Gleichberechtigung un¬

ter den Völkern der Erde !
Ehre und Brot , das gab Adolf Hitler dem deutschen

Arbeiter im Jahr « 1934 !
E» geht aufwärts mit Adolf Hitler , unserem Führer !

Bestochene Separatisten
Reue belaste «- « Snchükmrge « über - ie Hintergrün - e - er „Reuen SaarposE

* Saarbrücken , 31 De» . Die „Saarbrücker Zeitung '

veröffentlicht einen umfangreichen Brief des früheren
Organisator » der katholischen Gruppenbilduug de» sogen.
Deutschen BolkSbunde », Fritz KrteSbach , eine « saar -
ländischen Geistlichen . Diese sensationellen Enthüllungen
des soeben ausgeschiedenen Mitarbeiter » der „Neuen
Saarpost ' bestätigen nicht nur den Inhalt der Rossen-
beck -Schrtftstücke , sondern bringen noch neu « wesent -
licheAufschlüsse über die Hintergründe und Machen¬
schaften de » „Saarpost ' -KreiseS um Herrn Hoffmann . AIS
kaum zu übertreffenbe Ironie muß au» diesem Schreiben
zunächst die Tatsache hervorgehoben werben ,

daß der RedaktiouSstad der „Neuen Saarpost '

und daS Berlagsperfoual sich biS auf drei oder
vier Büromädche « , den Sohn Jmbuschs und einen
österreichischen Wirtschaftsredakteur ausschließlich

ans Marxisten zusammensetzt .
Angeführt von dem berüchtigten Eberhard G ch o p e n

werden zwölf Namen genannt , die stets durch den Zusatz
Marxist oder Emigrant charakterisiert werden . Die
Redakteurin für den Frauenteil und das Feuilleton z. B .
hat ihre Vorbildung für das „christliche Familienblatt '

sieben Jahre als Sekretärin von Herrn Matz Braun ge¬
nossen und ist auch heute noch stolz darauf , Marxistin zu
sein. Auch die Chefredakteure des Blattes sowie der Füh¬
rer deS mit einem großen Kreuz versehenen Lieferwagens
qualifizieren sich für ihren Posten durch ihre Zugehörig¬
keit zum Marxismus

AIS Organisator der neuen katholischen Partei kam
Kriesbach schon vor der Gründung sehr viel im Saar¬
gebiet herum und ist dabei auch in vielen Pfarrhäusern
gewesen. In den dabei geführten Gesprächen wurde ihm
stets zunächst die Frage gestellt , ob an den Gerüchten , die
„Neue Saarpost ' sei mit französischen Geldern gegründet
oder damit finanziert , etwas Wahres sei . Nach den ihm
von Hoffmann und anderen Herren des Verlages mehr¬
fach gegebenen Versicherungen hat er jedoch diese Ver¬
dächtigungen stets in ehrlicher Ueberzeugung als Lüge
'iczeichnet.

Rach kurzer Zeit hat sich jedoch Kriesbach davon
überzeuge » müssen, daß ihn Herr Hossmann de»
logen hat und daß er heute noch Tag für Tag
durch seine Zeitungen «nd in Versammlungen die

Katholiken des Saargebiets belügt .
In seiner beruflichen Eigenschaft kam KrteSbach in

den letzten Monaten sehr oft mit den Propagandastellen
der französischen Bergwerksdirektion zusammen , um mit
ihnen über die Finanzierung der beabsichtigten katho¬
lische Partei zu verhandeln . Grubeningenieur B a u ch e r ,
die rechte Hand Nossenbecks, der verschiedentlich in der
Beschaffung von Geldern behilflich sein wollte und des¬
wegen mit Kriesbach zu seinem Propagandachef bei der
Bergwerksbirektion . Herrn Vaiffet , ging , erwies sich als
besonders gefällig . Hierbei kamen höchst peinliche Dinge
zutage . So behauptete Vaiffet , daß Hoffmann längst
Geld erhalten habe , über dessen Verwendung seine
Mitarbeiter jedoch nicht richtig Bescheid wußten . Die
Herren der französischen Bergwerksdirektion wurden
daraufhin stutzig. Auf Grund verschiedener Be¬

sprechungen kam das Rossenbeck -Schriftstück zustande , in
dem die französische Propagandastelle Klage über die
Verwendung ihrer Gelder durch die „Neue Saarpost '

führt . Kriesbach kann sodann ferner angeben , daß die

„Neue Saarpost ' monatlich einen Zuschuß von 120 909

Franken erhielt .

NlS KampffondS für den Deutschen Bolksbnud
hatte die französische Propagandastelle 299 999

Franken je Monat festgesetzt .

An seinem umfangreichen Schreiben , da» in Form
einer eidesstattlichen Erklärung niedergelegt ist, stellt
Kriesbach ferner fest , eS fei nicht wahr , daß zwischen der
„Neuen Saarpost " bzw . dem später gegründeten Deut¬
schen VolkSbunb und den französischen Grubenbeamten
keine Beziehungen bestünden . Hoffmann habe nicht nur
französische Gelder angenommen , sondern diese nicht ein¬
mal für die gedachten Zwecke verwendet . Er habe d i e
Franzosen und die Mitglieder deS VolkS -
buudeS betrogen . Den Subsidien der Franzosen
von monatlich mindestens 89 999 bis 69 099 Franken für
den Bolksbund ständen monatlich Ausgaben von höch¬
stens 19 009 bis 15 099 Franken gegenüber . Dazu kämen
dann noch die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen und
Spenden . Weiterhin dürfe mit Sicherheit angenommen
werden , daß die Reise Hoffmanns und des Pfarrers
Weber nach England ganz einträglich gewesen sei . Eine
englische Journalistin , die von der Englandfahrt wußte ,
konnte Mitteilen , daß der Ausschuß , der die Herren zu
der weiten Reise aufgefordert hatte , diese nicht ohne einen
anständigen Scheck entließ .

Die Saar kehrt heim !
Reujahrsgruß des Bundes der Saarvereine

Der Bund der Saarvereine veröffentlicht folgenden
Neujahrsgruß :

Wir grüßen das Jahr 1935. Es führt nach langer
Trennung unsere Saarheimat wieder in die mütterlichen
Arme Deutschlands zurück. Allen denen , die uns in 15.
jährigem Kampfe Wegbereiter und Helfer waren , danken
wir von Herzen . In tiefster Ehrerbietung danken wir
dem Führer des Deutschen Reiches , Adolf Hitler ,
dafür , daß er die Saarsrage zu einer Ehrenfrage des
deutschen Volkes gemacht hat . In dieser Stunde geben,
ken wir all der lieben Volksgenossen , die teilweise unter
Einsetzung ihres Lebens in Schlesien , Ostpreußen und
Schleswig -Holstein unmittelbar nach dem Krieg durch
Volksabstimmung für Deutschland eingetreten sind .

Wir sind stolz darauf , am 13. Januar durch den
Stimmzettel für die Heimkehr unserer Saarheimat
kämpfen zu können . In diesem Glücksgefühl nehmen
wir gern alle Strapazen auf uns und setzen unsere eige¬
nen Wünsche zurück. Wir grüßen unsere schwer geprüften
Brüder und Schwestern an der Saar , denen wir am
13 . Januar Helfer im Kampf um die Freiheit sein
dürfen . Wir wissen, daß ganz Deutschland am 13. Januar
seine Augen nach dem Saargebiet wendet und freuen
uns auf den Augenblick , in dem wir verkünden können :
Die Saar ist heimgekehrt zur Mutter Germania .

Heil Deutschland !
gez . E . Debusmann ,

st. Leiter des Bundes der Saarvereine .
gez . : Th . Vogel ,

Gründer des Bundes der Saarvereine .

Oer Endkampf
Heß und Bürckel sprechen auf einer Saarkuudgebuug
im Berliner Sportpalast — Dr . Goebbels eröffnet

Saarausstellung im Reichstag
* Berlin , 81 . Dez . Am Sonntag , den 6 . Januar , eine

Woche vor dem Tage der Abstimmung im Saargebtet ,
findet im Sportpalast eine Saarkundgebung statt , auf
der der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz und
Gauleiter Bürckel sprechen. An der Kundgebung neh¬
men die in Berlin weilenden abstimmungsberechtigten
Saarländer teil .

In der Wandelhalle des Reichstages wird am 6. Ja¬
nuar eine vom Museum für Länderkunde in Leipzig au »-
gehende GaarauSstellung eröffnet werden . Die
Eröffnungsfeier findet in Anwesenheit von Mitgliedern
der Reichsregierung in der Krolloper statt . Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels wird die Eröffnungsrede halten .

Kirchengebete für die Saarabstimmung
Aufruf der Bischöfe von Paderborn » Fulda und

Hildesheim zur Saarabstimmung .
* Paderborn , 31 . Dez . Die Bischöfe der Paderborner

Kirchenprovinz erlassen folgenden Aufruf :
Geliebte Diözesanen ! Sonntag , den 13. Januar 1935 ,

wird im Saargebiet die Volksabstimmung stattfinden über

die Frage , ob dieses deutsche Land und seine Bewohner
in der durch den Versailler Gewaltsrieden aufgczwunge -
nen Trennung vom Deutschen Reich verbeiben sollen oder
nicht. Der für die Zukunft unseres Vaterlandes so folgen¬
schweren Entscheidung , die in einigen Tagen an der Saar
fallen wird , kann kein wahrhaft Deutscher gleichgültig ge¬
genüberstehen . Als deutsche Katholiken sind mir verpflich¬
tet , für die Größe , die Wohlfahrt und den Frieden unseres
Vaterlandes uns einzusetzen . Unsere wirksamste Hilfe ist
das Gebet . Deshalb verordnen wir , daß am genannten
Sonntag in allen Kirchen nach dem allgemeinen Gebet
drei Vaterunser und Ave Maria mit den Gläubigen ge¬
betet werden , um einen für unser deutsches
Vlb lk segensreichen Ausgang der Saarabstim¬
mung zu erflehen .

Paderborn , den 28. Dezember 1934 .
Die Bischöfe der Paderborner . Kirchcnprovinz :
Caspar , Erzbischof von Paderborn ,
Joseph Damian , Bischof von Fulda ,
Joseph Godehard , Bischof von Hildesheim .

„Oer Krieg ist zu Ende ''

Ei « französischer Frontkämpfer über die deutsch»
französischen Beziehungen

* Paris , 39 . Dez . Der Vorsitzende der sranzösischen
Frontkämpfervercinigung Union Föderale , Henry P i -
ch ot , über dessen Berliner Besuch kürzlich berichtet
wurde , veröffentlicht im „Oeuvre " eine Betrachtung über
die deutsch -französischen Beziehungen . Pichot sagt u . a.,
wenn man wisse , daß eine der ersten außenpolitischen
Maßnahmen Hitlers der Abschluß eines Abkommens mit
Polen war , das zehn Jahre laufe , so müsse man zugeben ,
daß er noch viel leichter erklären könne , zwischen Frank¬
reich und Deutschland gebe eS keine Grenzsragen . Man
sollte ein für allemal die Tatsache zur Kenntnis neh¬
men , daß eines der brennendsten Kapitel des alten fran »
zösisch-deutschen Streites endgültig geschloffen sei . Zwar
habe Hitler sich vor bald zehn Jahren in seinem Buche
„Mein Kamps " nicht in diesem Sinne geäußert , aber
Hitler gehöre nicht zu den Leuten , die nichts gelernt
und nichts vergessen hätten . Deutschland habe keine Zu »
kunft im Westen , habe ein Vertrauter deS Führers ge¬
sagt , und schon deshalb sei selbst der Gedanke an einen
französisch-deutschen Krieg unzeitgemäß . Hüben und
drüben sollte man aufhören , sich als „ehemalige Feinde "

zu betrachten . Das sei der erste erforderliche Schritt . Seit
dem Jahre 1925 hätten französische und deutsche Front¬
kämpfer in diesem Sinne gehandelt . Heute ständen die
gleichen Franzosen , die an ihrem Friedenswillen festhiel¬
ten , anderen Deutschen gegenüber , die sich als Vertreter
fast der Gesamtheit der Nation erklären und den Gedan¬
ken und Befehlen Adolf Hitlers treu ergeben sind . Logi¬
scherweise heiße das für die einen und für die anderen ,
die den Krieg mitgemacht hätten , daß der Krieg zu
Ende sei , und das könne als Mahnung gelten .

Luftschiffhafen Frankfurt
Oie neuen Pläne der Zeppelinwerke — Unterredung mit Kapitän Lehman «

Friedrichshafcn , 31. Dez . In einer Verlautbarung für
die Presse hat Dr . Ecken er dieser Tage bekanntlich mit¬
geteilt , daß er sich mit den zuständigen Stellen dahin ge¬
einigt habe , daß bei Frankfurt a. M . ein neuer Hafen
für den Zeppelinverkehr geschaffen wird , der bereits im
Jahre 1936 betriebsfertig sein soll. In einer Unterre¬
dung hat Kapitän Lehmann , der stellvertretende Füh¬
rer des Lustschisss „Graf Zeppelin ", nunmehr die An -
gaben Dr . Eckeners unterstrichen und gleichfalls darauf
verwiesen , daß Frankfurt für einen Luftschifihafen be¬
deutend vorteilhafter gelegen sei als Friedrichshasen , vor
allem in geographischer und verkehrstechnischer Hinsicht,

Schwere Schläge für die Staius -quoler
Austritt des verantwortlichen Schriftleiters Hugo Hagen aus der „Reuen Saarpost "

* Saarbrücken , 81. Dez . Der gestrige Sonntag wird
alS schwarzer Tag des saarländischen Se¬
paratismus in das Kapitel der Geschichte über den
Saarendkampf aufzunehmen sein : 14 Tage vor der Saar¬
abstimmung haben sich eine Reihe von Vorkommnissen
ereignet , die allen separatistischen Illusionen endgültig
den Garaus machen müssen. Auf Grund der Sonntag¬
früh erfolgten aufsehenerregenden Veröffentlichung
Kriesbachs , dft den unabänderlichen Beweis für die
französische Finanzierung der neuen katholischen Partei
und der „Neuen Saarpost " brachte , kam es nachmittags
zu Zwischenfällen in Blieskastel , bei denen durch Krach
in den eigenen Reihen eine Versammlung des
sogen , christlichen Volksbundes mit Revolverschüssen aus¬
flog . Vergeblich mühen sich die separatistischen Kreise , bei
diesem Zusammenbruch der eigenen Front den Spieß um¬
zudrehen und die lächerliche Behauptung zu verbreiten ,
59 ReichSdeutche wären in Autos über die Grenze kom¬
men und hätten den Zwischenfall provoziert ! !

In ihrer panikartigen Bestürzung haben die Herr¬
schaften jedoch übersehen , daß die jüngsten Erlasse der
Regierungskommisston es seit dem 27. Dezember unmög¬
lich machen, ohne strengste Kontrolle ins Saargebiet ein¬
zureisen . Diese lächerliche Behauptung der Separatisten
fällt damit von selbst zusammen .

Als letzter Schlag ist Sonntag abend bet der LandeS -
leitung der Deutschen Front ein Schreiben des verant¬
wortlichen Redakteurs der „Neuen Saarpopst "

, Hugo
Hagen , eingetroffen , in dem er sich mit folgenden
Worten von seinem bisherigen Blatt lossagt :

Nach allem , was ich in den letzten Tagen über die Fi¬
nanzierung der „Neuen Daarpost " erfahren habe , halte ich
es für meine selbstverständliche Pflicht , für die Pflicht
eines anständigen Menschen , Ihnen mitzuteile « , daß ich
in der Redaktion einer von französische« Gelder » finan¬
zierte « Zeitung nicht weiter arbeite . Ich habe gesehen , daß
man mit meinem Name « im Impressum der „Neuen
Saarzcitung " Schiudluder getrieben hat . Ich glaubte für
eine große Idee zn kämpfen , aber ich wollte «ie franzö¬
sische Interessen unterstützen . Ich habe nicht die Absicht , zu
Ihnen überzulause « , aber ich halte es für meine Pflicht ,
den Mitglieder « der Deutschen Front durch mich mitteilcn
zu lasse«, wie es in Wirklichkeit nm die „Reue Saarpost '

und den deutsche« Volksbund bestellt ist. Welchen Weg Sie
dazu wähle «, ist mir gleichgültig ; ich wollte Ihnen nur
die Wahrheit sage«.

Gleichzeitig hat Herr Hagen ein längeres Schreiben an
den Chefredakteur der „Neuen Saarpost "

, Johannes
Hoffmann , gerichtet , in dem er erklärt , er habe bis¬
her geglaubt , daß es Hoffmann um den deutschen Katholi¬
zismus ginge und um die Kirche. Heute glaube er das
nicht mehr . Hoffmann habe ihm vorgetäuscht , daß die
Gelder von saarländischen Katholiken kämen und daß hin¬
ter der „Neuen Saarpost " finanziell die Pastoren stünden .
„Jetzt aber mußte ich mir in einem Gespräch mit dem
französischen Grubendivistonär Baucher bestäftgen lassen",
so heißt es in dem Schreiben weiter , ,chaß alles dies kein
Idealismus von Ihnen war , daß Sie uns , Ihre Mit¬
arbeiter , betrogen haben und Sie denen da drau¬
ßen , den Bergleuten auf den Dörfern , etwas vorgemacht
haben , was man nur mit Schwindel bezeichnen kann .

zumal , da sich dort dann auch die neuen Schnellauto¬
straßen kreuzen würden und gleichzeitig ein großer
Flughafen für Verkehrsflugzeuge errichtet werde .

lieber die Einzelheiten der Vereinbarung
teilte Kapitän Lehmann mit , daß der Luftschiffbau Zep -
pelin die einschlägigen Verhandlungen mit der Südwest ,
deutschen Flughafen -AG . geführt habe . Es sei ein V o r-
vertrag über den Bau einer Halle abge¬
schlossen worden , die die glcicl-en Ausmaße bekom-
men werde wie die ursprünglich für den Fährbetrieb be¬
stimmte neue Halle aus dem Flugplatz Löwental bei
Friedrichshasen . Sie werde also etwa 259 Meter lang ,
69 Meter breit und 59 Meter hoch werden . Mit dem Bau
der Frankfurter Halle soll im kommenden Jahre sofort
begonnen werden . Der neue Luftschifshasen soll so aus¬
gedehnt werden , daß dort die im Dienst befindlichen Lust ,
schiffe auch überholt und repariert werden können . Die
Vorteile des neuen Häsens würden einzig und allein
schon daraus ersichtlich, daß es bei seiner um 399 Meter
ticseren Lage gegenüber Friedrichshofen möglich werde ,
die Tragkraft des „Gras Zeppelin " um 4—5 Tonnen ,
die des LZ . 129 um 8—9 Tonnen zu steigern , so daß da¬
durch in den „Gras Zeppelin " rund 29 und in das neue
Luftschiff rund 49 Passagiere mehr ausgenommen , n^ r - ^
den können .

Durch diese für Friedrichshafcn und da» Bodcnsee -
gebiet an sich nicht gerade erfreuliche Verlegung de» re¬
gelmäßigen Fährbetriebs werden in der Heimat des Luft -
schiffsbaus wieder ähnliche Verhältnisse entstehen , wie sic
im Jahre 1919 bestanden , als dort lediglich die Luftschisse
gebaut wurden , während der Verkehrsbetrieb von einer
Reihe anderer deutscher Städte aus , wie beispielsweise
von Baden -Baden , Frankfurt , Düsseldorf , Hamburg ,
Potsdam , Leipzig und Dresden , durchgesührt wurde . Im¬
merhin ist es nach den weiteren Aeußerungen von Kapi¬
tän Lehmann noch fraglich , ob von Frankfurt
aus sämtliche in Deutschland beginnenden
Fahrten ihren Anfang nehmen . Eö besteht die
Möglichkeit , daß das Luftschiff „Gras Zeppelin " auch wei¬
terhin in Friedrichshafen stationiert bleibt . ES steht auch
fest , daß nur ein Teil der Bcsatzungsmttglieder den
Wohnsitz in Zukunft nach Frankfurt wird verlegen müs-
sen . Kapitän Lehmann stellte abschließend sest , baß selbst¬
verständlich daran festgehalten werde , daß Friedrichs¬
hasen die Zentrale des Luftschiffbaus und
seiner Fortentwicklung bleibt . Es wird auch künftighin
der Hauptsitz der Verwaltung und der Werft , d . h. der
bautechnischen Abteilung sein . Dies schon deshalb , weil
in Friedrichshafcn einmal die erforderlichen Einrich¬
tungen vorhanden seien und zweitens der alte erprobte
Arbeiterstamm dort Wurzel geschlagen habe .

'mlvoH',
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119 Hinrichtungen im Zusammenhang mit der
Ermordung Kirows

* Moskau , 31 . De, . Nachdem die Todesurteile anNikolajew und 13 seiner Genossen in Leningrad voll¬streckt sind , erhöht sich die Zahl der im Zusammenhangmit der Ermordung Kirows vom Militärkollegium desObersten Gerichts der Sowjetunion Hingerichteten auf119 . In Leningrad wurden am 8 . Dezember 39 Personenhingerichtet, in Moskau 29. am 11 . Dezember in Minskv Mann , am 17. Dezember in Kiew 28 und am Samstagin Leningrad 14 Mitglieder des sogenannten LeningradcrZentrums . Außerdem sind nach amtlichen sowjetrussischen

Angaben noch 17 Personen in den genannten vier Städ¬ten zusammen mit den Hingerichteten festgenommen wor¬den . deren Akten jedoch vom Militärkollegium zur Nach¬untersuchung ausgesondert wurden . Ueber bas Schicksaldieser 17 Mann verlautet bisher von maßgebender Seite
noch nichts.

Kommunistische Kirchenschänder in Oesterreich
* Wien , 31 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : In derNacht zum 39 . Dezember drangen bisher unbekannte Tä¬ter gewaltsam in die Kreuzkapelle der Kirche in St . Geo-

gen bei Zell in Tirol ein . Sie demolierten die in derKapelle befindlichen Kruzifixe , Leuchter , Bilder und Bet¬

stühle sowie das Kommuniongitter nnd schmierten auf di«
Wände mit Lehm mehrere Hakenkreuze. Der durch den
Kirchenfrevel entstandene Schaden ist beträchtlich . Die Er¬
hebungen der Behörden ergaben, daß die Täter kei¬
nesfalls in den Kreisen der Nationalfozia -
listen zu suchen find . Vielmehr sprechen alle Anzei¬
chen dafür, daß der Frevel von kommuni st ischerSeite begangen wurde . Die Täter haben nur , um
die Behörden auf eine falsche Spur zu lenken, die Haken¬
kreuze an die Wände geschmiert . Nach den Tätern wird
mit allem Nachdruck gefahndet, zumal es sich um einen
der größten Kirchenfrevel handelt, der jemals in Gester-
reich zu verzeichnen war.

Berlin rüstet zu Silvest
Berlin , 31. Dez . Ganz Berlin steht

die Vorbereitung der Silvesternacht . I
Kaffeehäusern und Gaststätten ist für c
schmückung der Räumlichkeiten Sorge get -
find Unmengen voll Papierschlangen , vor
und nicht zuletzt Speisen und Getränke
um den Ansturm der Silvesternacht abz
Absatz an Knallbonbon - und Feuerwerks
ungeheures Ausmaß erreicht . Auch die
kehrsmittel haben dem zu erwartenden f
Rechnung getragen und werden nach ein, '
plan die ganze Nacht hindurch in Betrieb

ANNV QÜDEMANN
GOTTFRIED ZINSER

VERLO BTE

ZOpieh
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Kaplspuhe

Hietgesuche
junges , anständig .
Ehepaar mit Ljähr .
Kind suckt

2Z .-WollI1l1I18
auf 1. 4 . 36 . Ang .
u . 2286 an Führer

Ihre Verlobung geben bekannt

Gretel Frieda Tscheulin
Dr . jur . Clemens August Kentrup

Tenlngen/Baden Karlsruhe
*a» 31 . Dezember 1934 Dortmund

Wir haben uns verlobt

Helga Nagel
Dr . med . Hans Helwing

Silvester 1934
1809

DURLACH
6oethestraße 21 Adotf-Hitlerstr . 38

Lisel Zipse
Erwin Fuchs

Verlobte
Karlsru he
Frankenstr . 2

Silvester 1934
2270

Julie Leupold
Willi Wittmeier

Verlobte
Karlsruhe 22®

r
Statt Karten .

Charlotte Brombacher
Hans Günther Rehkatsch

Verlobte
Berlin z . Zt Karlsruhe

Silvester 1934 196*

Zu vermieten
Gut mobl. äimmtr
u . Mans . au verm .
Kriegsstrahe 168,
(Nähe KarlStor ) .

( 1936)
fett möblierte -

Zimmer
*n dm. Rüppurrer .
ftr . 26. III .. lks.

( 2263

Möblier «. Zimmer ,
2 Briten , zu verm .
Engelhard . Garten ,
ihr. 11, fit « .. III .

(1947)

Krdl ., gut möbliert .

Ammer
W dergiiet . Näber ,
vorkstr 7 . 1 Tr . .h .

( 2231 )

Möbl .Zimmer
mit Kaffee , f . 2OJt
zu vermiet . Zu er¬
fragen unter 2253
im Führer .

Schön . Wolin-
u . Schlchzim.
ml» 2 Belt ., evtl .
NuLenben ., auf 1 .
3 . 38 ob . später z»
verm . Ang . unter
2290 an d . Führer .

_ y
r
1In freist . Landhaus
unweit Karlsruhe ,
>4 Eid . ». Station ,
üböne Parl .-Wohn .
3Ziin .ii .Me
m . übl . Zub ., an
noch rüstiges . an¬
spruchsloses Ehe¬
paar ohne Anbang
zu vermiet . Wasser-
lettg . vorhd ., aber
sein Mas u . kein
Strom . Preis mo.
natl . RM . 26 .— .
Angebote u . 71807
an den Führer .

« r ., sonn . 3 Z.-W.
Veranda . Küche ,

Zubeb .. gr . Keller ,
auf sof . od . später
in Villenh . zu vm.
Bachstr. 2 . ( 2201

Schöne
3 Zim ..Wohnungen
in Neubau , beim
Karltplatz . m . Bad .evtl. Mansarde , auf
1. April zu vermiet .
Vaugeschäft Wilhelm
Stöber . Rüppurrer .
Straße 13. Tel . 87.

(71378

Schöne *

43.-
“

freie Lage. 2. et . ,mit Bad , Mans .
u . Anbei,. , aus 1.
4. 35 , u vm. Ersr .
Sübendfir . 29. p. r .

Moderne
4 Zimmer-
Wohnung

mit Et .-Heizg.,
per 1. Äpril zu
verm . Erfragen
Karl -Hc^fmann ->
Straße 8. Te¬
lefon 5SN8
_ (71540),

Schöne
4 Zimmer-

Wohnung
mit gr . Diele . Bad
u . Speiset ., im 2 .
Mock , auf 1. « vrii
zu »crm . Zu ersr .
BrahmSsir . 25. IV .

( 2236 )

ist sonnige , geraum .
5 Zimmer-
Mnunn

bochp .. z. vm. Ausk .
b . Neumann . 2 . St .

( 71631 )
Herrschaftliche

7J . -Wohng .
m . Balkon , Tiagen -
beizung und iämil
Zubehör . 1 Treppe
bock,. im Hause
Wrndistratze 9 , a » f
i . I V . 38 , u derm .
Tel 439« . ( ( 2289

2 Zimmer -Wohnung
auj 18 . Fan . oder
1. Febr . 1938 gks .
Angebote u . 2284
an den Führet .

23 . -
“

mögt . Ost ft ., sofort
oder auf 1. z . «8
grsuckit . Ang . unt .2288 an d . Führer

Staatsbeamter ( 3
Pers . l s. gerüum .3 oder 4 Zimmer -

Wohnung
mit Bade, . , Zubeb .u . Küchenbaikon zn
mieten . Angeb . m.
Preisangabe unter
2292 an d . Führer .

3— t Zim .-Wohnung
mtt Badezim .. von
HauvtiebrerS -Wwe.
auk 1 . IV . 38 zu
mieten gesucht.
PreiSang . u . 2281
an den Führer

Aut 1 . 4. 38
4 Zimmer -Wohnung
mögt . m. Bad , ges .
Lage b . 16 Minui .
Fußweg d . Deicrth .Allee 18 . Preisan¬
gebote unter 2282
an den Führer .

iniuuuHiiiiiiiiiiiiuiimuiimuujiiiJiiiiuHiiiiimiiiiiiiiiMi

An unsere sehr geehrten Mitglieder !
Wir bitten , die gelben

in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags) gegen
20 Mark-Marken umzutauschen und diese Marken sofort
in die Gegenmarkensammelkarte für 19Ä einkleben zu
lassen. Die Gutschrift der Marken für 1934 kann nur bis
einschließlich Dienstag , den 15 . Januar 1935 erfolgen.

Karlsruhe e . Cf. m . b . H .
71659 ( Lebensbedürfnisverein )

Beamt . sucht in
Karlsruhe zunn
1. 4 ob . 1. 5 .
5—6 Zimmer -

Wohnung
in ruhig . Lage.
Erwünscht Ein «
familienhauS o.
entspr. Billen -
wohn . Zentral -
heiz . u . Karten
(anteil ) . Angeb.
unter 71825 an
au den Führer

Zu «erkaufen

»chreib -
Maschinen
neu » . gebraucht

R . Schwor«. 35735
Karlsruhe , Wald-

ftr. 56, Tel. 3398.
Reparaturwerkstätte

und Verleih.

Kaufgesuche

Radio
Retzempsg., neueres
Kerüt , gesucht. An.
geböte unter 1981
an den Führer .

zu kaufen gesucht.
Meinzcr , Sedanft . 1

( 62333 )

I mmobilien
( iti

3X4 Z„ Bad , 1X3
u . 1X2 Z. , .Küche ,
z. vk. Pr . 28 006^k ,
An, . 12 0004 Ang.u . 1977 a .d . Führ .Saus
in guter Wohnlage
don Karlsruhe , bei
großer Daranzahl .,
zu kaufe «

gesucht
Angeb . uni . 2288
an den Führer .

Winterthur
Unfall -, Haftpflicht - ,
Auto -, Kaution »-,
Einbruch-Diebstahl - ,
Lebens - , Renten ^
Kinder -, Aussteuer -,
Studiengeld -

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdlrelrtlon Karlsruhe
Hefmholljstr. 7 _ Telefon 1529

— Mitarbeiter überall gesucht _

Inseriert im Führer
5~6 Z .-Mll.
a . 1 . April gesucht,mit sämtls Zubehör ,
womögi . Eiagenhz .
Ang . nur m . Preis
n . 2287 an Führer

Abonniert
den Führer

Pruxis - Räume
mit ober ohne Wohnung , westi. Satser -
ftraße . auf I . April 1935 gesucht . Eil -
angeboie unter 71643 an den Führer .

mit Maga,in . Packraum u Keller,
Saiserftraße , zwischen Hauptpost n.
Adois.Hitier .Piatz . auf 1. April 1935
od . srühev ai« FUiuIe eine, grotzr»
Firma

Angeb . unter 71666 an den Führer

SUrinanjelgrn
jinien im Wrer
grüßte SkiWng

Kapitalien
Feder erhält Darieben !
Nach Sisüllung unserer Zwecksparbedin-
gungcn zur Anschaffung von « u t o 6 ,
Möbeln . Hypolheienabiösung , Snt -
schuidung usw . (Darlehen von 266 RM .
an , Rückzahlung für 166 RM . von
1.25 RM . an bei der unter RclchSaus-
slcht stehenden (71858 )
Rhein . Mobllien . Zweckiparges. m . b. H-,
Mainz , Genrralagcnlur Karlsruhe ,
Hirichstraste I . (Anfragen Rückporto.)

8cb8ne

5 lim .-Volrv».
mtt Zubehör . Terrasse . Südlage , auf
l . April 1935 zu ver-mieten . Näheres :
Bittoriaftratze 12. Bürs i« Hof (71641 )

Steiiengesucne

liidiUriicule
lucht Stell » ., evti .
Aushilfe , gulchr . u.2291 an d . Führer

Miene Meilen
.Hrurhflct

® nllinni [pur=
gesucht. Zuschriften
unter Nr . 71646 an
den Führer .

besseres, gef., krüft-,
sofort oder später
in kinderlos. HauS.
halt gesucht. HauS>
hnltungSfchüi . oder
Zeugnisse auS gut .
Häusern . Ang . unt ,
2271 an d . Führer

Es ilt 3hncn
unmöglich ■

Ähre ganze Knnh
schalt in unserem
BerbreitnngSbrzirk

monatlich zu besuchen
Der „Führer " lann
Tie durch eine Emp .
lehlung täglich in Sr .
innernng bringen . —
Tollte daraus für
Sie lein » orteti
entstehrnt

llrsnisnrreuse
Sn- und Verkam

bis 0 PS CAdler.D .K .W., B .M .W. ) ,
steuerfrei , gebr ., auS
Privathand aeg . bar
sofort z» kaufrn ge¬
sucht . Angebote unt .
Nr . 71642 an den
Führer .

Heirat
Herr , Ans . 36er , m .
gt . Geich., in best .
Branche , m . iiaati .
Konz, wünscht net¬
tes , häusi . Mädel ,
au » gut . Familie ,
mögt , mit inuim .
Kenntn ., d . 26—28
I .. m . eiw . Perm .,kennen zu lernen .
Zuichr . mit Bild u .1997 an d . Führer

Heirat
Mädchen, 25 I alt .ev .. tücht. I . Haus¬
halt , sucht Anbah -
nun » behuss spät .
Heirat . DtStretlon
zugestch . Zuschr. u.
2218 an d . Führer .

Einmal , Zweimal, Dreimal.

Beim drillen Wal öffnen Sie bestimmt , auch wenn
Sie eigentlich gor niemanden ermatten.
Wer so beharrlich ist, denken Sie , wird mir wahr»
ichelnllch etwa» Wichtiges zu jagen haben.

Hier aber wird es nicht nur dreimal — hier wird
es sogar achtmal . klingeln !"

Wa » folgt daraus ?

Daß Ihnen sehr Wlchllge» gesagt werden solll
Beachten Sie also dies» Anzeigenreth« — heben
Sie jede einzelne Anzeige aus.

ßthB -

t

v

Neujahrs¬
wunsch!

^fünfziger , v . Mng .
Aussehen , gut . Er .
scheinung u . ver¬
träglich . Charakter ,
mitlelgrotz . schlank ,dunkel, gewandter
Kaufmann m . fest .
Kriegsrente,wünscht

ssch eine tücht. . ge¬
sunde Hausfrau , v .
angen . Wesen imd
Aussehen , m . Aus¬
steuer u . Bardcrm .,
welche lssiübr . Bu¬
ben liebe Mutter
sein kann . Auch
Witwe viit Kind ,
bzw. sssrau v . Lande
wäre angen . Ernst «
gem. Angeb ., mög¬
lichst mit Bild , er .
beten unter 71636
an den Führer .

Amtliche Anzeigen
Baden -Baden

Haudeisregiftereiutraa Abt . A ,Band Hl , Cd . 165 : »Firma Sani *
zentra Joerger & Kabeumairr in
Baden - Baden . Offene Handelsge¬
sellschaft mit Beginn am 8 . Februar
1082. Persönlich bastende Gescllschas -
ter sind : Erwin Kabcnmaier , ftaati .
aevr . Maschincnbanineister in Ba¬
den -Baden und Karl Joerger , In¬
genieur in Billtngen .

Baden -Baden , den 32. De». 1084.
Bad . Amlsaericht L

Ettlingen

vtülerrcchtsregiiteretutrag Band I ,Teile 880 : Tchmill ÄiaiS , Lokomo-
tivfübrcr 1» 2 ) aden - Oos und Emma
geh . Mast : Durch Vertrag vom 7.
Dezember 1084 wurde der Ebcver -
irag vom 24 . Juli 1034 dabin abge-
Lnbert und ergänzt , dah die Grund¬
stücke , welche die Ebefrau auf Ab¬
leben ihres im Fahr 1023 verstorbe¬
nen Vaters Markus Mast in Varn¬
halt geerbt bat , sowie dasjenige Ver¬
mögen . , das sie noch auf Ableben
ihrer Mutter Markus Mast Witwe ,Adelheid aeb. Schmal », erben wird ,als ihr Vorbebaltsgut erklärt wer¬
den .

Baden -Baden , den 21 . De». 1034 .
Amtsgericht 1.

tzandelsregistereintrag Abt . B ,Band III , OZ . 3 : Firma Reemtsma
Eigarettcnfabriken Gesellschaft mit
beschränkter Haftnng . Werk Baden -
Baden in Baden -Baden : Die Zwetg-
nicderlasiung ist aufgehoben .

Baden -Baden , den 27. De». 1034.
Bad . Amtsgericht I .

Bekanntmachung
Anlegung des gerichtlicheu
Verzeichnisies für die Erb -

Nach
böse .
dem

Dnrladi

Schlachtvieh » und Fleischbeschau
ln Duriach

Mit Wirkung vom 1. Januar 1035
wird die Stadt Durlach in zwei' ' ' Die

cfchau ein -
_ _ wird vom

genannten .Zeitpunkt ab wie folgt
vorgenommen :
a ) durch Tierarzt Dr . Huber im Ge

btct nördlich der Karlsruher
Land - , Adolf -Hitler -, Blumen -
Gröbtngcr - und Roberl -Wagner
Strafte sowie der Bergbahn ,d ) durch Tierarzt Dr . Hümmerich im
Gebiet südlich dieser Strasicnzüge
etnschlicsiitch des Stadttciis Aue.

Beide Tierärzte vertreten sich in
Schlachtvieh- und Flcifchbcschauan-
g
elegenbettcn gegenseitig . Feder der
ei den Herren ist durch Fernsprecher

erreichbar .
Ich bitte , diese Neuregelung zubeachten.
Dnrlach . den 27 . Dezember 1034.

Der Bürgermeister .

- — bisherigen Ergebnissind in der Gemarkung Ettlingenkeine Erbböke vorhanden und ist
demgemäß die Eintragung von Erb¬höfen in Ettlingen nicht beab¬
sichtigt .

Jeder Grundstückseigentümer ,besten Hof in das Verzeichnis nichteingetragen ist , kann wegen derNicht - Eintragung Einspruch er¬beben . Der Einspruch ist beim An-
erbenaertcht beim Amtsgericht
Karlsruhe und zwar binnen 2 Wo¬
chen nach Beendigung de« Aushangsdes Verzeichnisies an desien B)c-
richtstafcl , zu erbeben . Der Ans¬bang hat am 7 . Dezember 1034 be¬
gonnen und endet am 7. Januar1035.

Ettlingen , den 18. Dezember 1084 .
Der Bürgermeister ._

^ Gernsbach J
lieber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Landwirts JohannesWunderlich II in Freiolsheim wurdebeute. 10 Uhr vormtitags , gemäß

% 4 des Gesetzes zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldverhält -
nisie das Entschnidungsverfabren er¬öffnet . Zur Entschuldungsstellewurde die Bad . Kommunale Lan¬desbank iGirozentrale ) Mannheimernannt . Die beteiligten Gläubiger
werden ausgefordert , alle Ansprüche
an den Betriebsinbaber bis späte¬stens 2 . Februar 1035 bei dem Amts¬
gericht Gernsbach anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstiaen Nach¬
weise bis zu diesem Tage dem Ge¬
richte einzureichen.

GeruSbach , den 21 . Dezember 1034.
Amtsgericht .

mann : Gebhard Asal , Kaufmann in
Oberkirch.

2. Abt . A Nr . 224 : Firma Frau ,Glatt , Bücherrevisor , Wirtschasts -
and Steuerberater , kaufm . Sachver -
ändiger , Buchstelle für Einzelhan¬

del , Handwerk und Landwirtschaft
n Bad Peterstal . Einzelkaufmann
st : »Franz Glab , Kaufmann in Bad
PeterStal .

3. Zu Abt . B Band I OS .
"

8 : Fa .Mittenmaiers Kurhaus Allerheili¬gen Kloster , G .m .b .H . in Liolil - 4»Kloster Allerheiligen . Gemeinde
Lterbach : von Amts wegen gelöschtgemäß 8 2 üeS R .Ges. v . 0. 10 . 1034.

Oberkirch . den 21 . Dezember 1034 .
Amtsgericht .

Amtliche
Versteigerungen

^ bHiuen- baden
Brennhol ;»Derstetgerung

SloaÜ. Forftamt Bade»
1. am Dannerslag . de » 3 . Januar

1»8», vorm , «,1t Uhr . im Gasthaus
„zur Blume - in Balg . Dienstbe¬zirk Förster Bolz , Abt . I 3 Bal¬zenberg , 4 Kalkofenrain , 5 Ltters -
bach . 6 Birket . 7 Langenwald -matte , 14 Lauermatte : 358 SterBu - , 174 Ster Et - und 108 SterNa - Schetter und Prügel Nr . 1107bis 1332 und 1363— 1422 : Abt . I
m ®ol Lose Schlaaraum
p 1- 9-*- ;69^ Abt . I Ob Ochsenwa-fen 8 Lose 4- chlagraum Nr . 54—61 .

2. am Freitag , den 4 . Januar 1935,nachm. M>2 Uhr . I1SHI im Gas, ,bans „zum Feihschlößcheu" in Ba -den-Oos , Dicnslbezirk Forstwart
--Jagdbäuserwald ^ : ISO

fetn Su - , 225 Ster Et - , 154 Ster' ' und 0 Ster Na -Scheiter -und Prügel Nr . 1—131 , 140—221 .

10 , 10 und 22 iNr . 1106— 1136 ) :
A0, Ster Buchen , Eichen, Eschen .Erlen . Forlen . Scheit- und Prü -gelbol», darunter 80 Ster Bäcker-bol, « bt . 4, 8 . 10 : 8000 Wellen .Förster Mohr in Bruchsal erteiltAuskunft .

2- de» 4 . Januar IsK . 9-4Ubr . im Lamm in Nendorf . auSAbt . 11 , Ki, 38 : 480 Ster Buchen,Eichen, Forlen , Scheit- und Prü .gelbol, und 600 Wellen.'Förster Schneider in Nendorf er¬teilt Auskunft .

Haniadi

Brudifal

Ittersbach

Milli . Bcnmieniocki-
tPt , 28 I .. laib -,
bübsckie Erich ., in
gt . Perbälln ., viel -
seit ., auch hauSfr .
geb ., wünscht cha-
ralicrd Herrn . biS
<5 I .. ,w . ip Ebk
kenn , zu lern . Per .
tranenSV Znk8'ricf
erb . u . Rr . 71820
an den Führer .

In dem Euilchuldunasverfabrenüber den landwirtschaftlichen Betriebdes Landwirts Karl Marti » Grassin Grötzingeu und dessen EhefrauSusanne geb . Holdermann daselbstwird der von der Entschuldungs -
stelle ausgcsteiite und zur Bestätigungvorgelegte Entschuldungsvlan vom20 . November ll)84 hiermit gericht¬lich bestätigt und das Entschuldunas -
vcrfabren aufgehoben . (71760)

Dnrlach . den 19. Dezember 1984.
Amisgerichl II .

2 Pro. 48/34 .

^ Durmersheim J
Bekanntmachung

Die Gemeinde Durmersheim ver¬
gibt im Submissionswege ca. 100
Festmcter kan . Pavveln . Angebote
pro »Fesimetcr sind bis 5. Januar
1035 beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen.

Durmersbeim . den 24. De ». 1934.
Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Dir Feldbereinigung ans
Gemarkung Ittersbach —
L Unternehme » . —

Da » BesibstandSwerk liegt auf
dem Ratbaus in Ittersbach zur Ein¬
sicht auf . (71761)

Zur BesitzstandStagfahrt im Rat¬
baus in Ittersbach , welche auf

Montag , den 21 . Januar 1935,vormittags 9 Ubr .
festgesetzt ist , werden sämtliche Be¬
teiligte mit dem Anfügen eingela -
den , daß
1. der Ausschuß auf Verlange « be¬reit ist . das von ihm eingebaltene

Verfahren zu erklären .
2 . etwaige Erinnerungen oder Be¬

schwerden gegen die Besitzauf-
nahme in der Tagfahrt vorzule¬
gen sind, und

8 . Beschwerden über die Vermesiung
deS alten Besitzstandes , welche
nicht (vätestens in der Tagsabrtvoraebracht werden , keine Berück-tl X11 . . . .̂ «. -u . (i « UmXam 23 .. . . _

Bren nhol ;»Derst «ig«rung .
Bai . Forstami Bruchsal versiei-Otri am Donnerstag , den 8 . Januar1035, norm . 9 Uhr , im Gasthaus ».Gkunen Baum in Hambrücke« ansAbt. I 15 , 43 u . 44 --- 845 Ster bu .ei , gem, fori Scheit- . Roll - u . Prü -

zelhol , und 3050 Stück b« . gemWellen.

Brennholz -Bersietgerung .
Das Forstamt Graben in Bruch¬sal versteiaert :

l . Donnerstag , de» 3. Januar 1985,9 )4 Uhr . im Löwe« Tn Büchenau
aus Staatswald >. „Büchenauer -
hardt - Abt . 4 iNr . 078— , 030 ) 8.

2agS »Derpachtung .
Die Stadtaemeinde Hansa» unddie Gemeinde Einbach werden ihreJagden am 171751 )

Montag , be» 7. Januar 1935 .
nachmittags 4 Ubr .

im Bürgerfaal des Rathauses inHaufach an den Meistbietenden aus0 Jahre (vom 1. 2. 1935 bis 31. 3.1944 : »ur Verpachtung öffentlich ver¬steigern .
, Die Jagd der Stadtgemeinde Hau»
fach mtt einem Flächeninhalt vonca. 1000 ha , ferner die Jagd der <»e»« einde Einbach mit ea. 1463 da . Be¬dingungen liegen ans den Rathäu -fern aut .
r»JLtei9eret, werde» hierzu freund »
lickst eTngelade».

Hausnch-Eiubach . den 22. 12. 1934.
Der Jagdvorsteher.

^ Langeniteinbach ^
Brennhol ; »Drrskekgerung .

Forstami Langensteinbach . Sams¬tag , be» 5 . Januar >984 , «achmittaas2 G- stbauS - Hirsch . Etzenrot :"u^ Distr . . .Hohberg ' lDomänen -waldbüter Ebne » , Etzenrot ) 320 Sterbu . Brennholz , 1206 Wellen u . 10Lok Schlaaraum . Verbürgung imAnschluß an die Versteigerung .

AnzeW -Tesse
gessnderl ßrilecienI Nichli»
Brief mit anführen ! Rur

deutlilhe Schrift
garannerl sehlersrei» Wiedergabe

sichtignna mehr finden können .Mit der Besitzstandstagsabrt wirdeine Wunschtagfabri verbunden .
Der Borsttzend« des AusschusieS:Gänsbirt , Reaierungsbaurat .

Oberbineb

Hanse isregtstereinträge
1. Zu Abt . A Nr . 163 : Firma Karl

»Frank . Vaumaterialiendandlung inOberkirch : Die »Firma lautet lebt :Karl »Frank . Nachs . Gebbard Asal,Baumaterialienbandlung und Ze-
mentivarenfabrikation : Einzelkauf

Dankuüuni !
Für die überaus herzlichen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters

loset fletzmeter
sagen wir allen auf diesem Wege innigsten Dank.Ganz besonders danken wir dem Hochw. Herrn Geistl.Rat Dr . Kieser , Herrn Kaplan Bräg , den ehrw . Schwe¬
stern von St. Bernhard , der 7. Reichsnährstand „Landes¬
bauernschaft Baden“

, sowie den Beamten und Angestell¬ten der Landesbauernschaft , dem Militärverein Karls¬
ruhe, dem Kath . Männerverein Karlsruhe -Ost und der
Qesangsabteilung des Kath . Männervereins K ’he.-Ost.

Karlsruhe , den 29. Dezember 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Auguste Metzmeier. Witwe
und Kinder .

BUro - Stefanien & r . 94 am Kaiserpla £& / Fernspr . 016 / 61Z
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Ein Jahr , SaS zweite Jahr seit der Machtübernahme
durch die NSDAP , ist zu Ende gegangen — ein inhalts¬
reiches und schweres Arbeitsjahr . Was der Führer mit
Bezug auf die Auflockerung des Arbeitsmarktes wieder¬
holt ausgesprochen hat, fand dabei seine Bestätigung : Das
deutsche Volk darf auf keine Wunder warten : das Pro¬
blem der Arbeitslosigkeit wird nicht in den Sternen ge¬
lüst und der Wiederaufstieg Deutschlands kann sich nicht
ohne unser Zutun vollziehen: Erfolge müffen unendlich
mühsam erarbeitet und gewonnene Stellunge « zäh ver¬
teidigt und gehalten werden.

In der Grenzmarkstadt Karlsruhe an der
Eüdwestecke des Reichs hat man nach diesen Grundsätzen
gehandelt. Dies war keine leichte Aufgabe, da sich die we¬
nig auSgleichsfähige Wirtschaftsstruktur unseres Landes,
insbesondere seine ungünstige geographische Lage und die
dadurch bedingte weitgehende Abhängigkeit der badischen
Industrie von dem Auslandsgeschäft besonders hemmend
auf die allgemeine Wirtschaftslage auswirkt . Um so mehr
bedurfte es der Anstrengung aller verantwortungsbewuß¬
te« Kreise in Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung ,
sämtliche Kräfte und Mittel zur weiteren erfolgreichen
Durchführung der uns vom Führer gestellten großen
Aufgaben auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung und
Eindämmung der Arbeitslosigkeit anzuspannen.

Eine kurze U e b e r s i ch t der im Jahre 1934 in KarlS-
nche durchgeführten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmeu soll
Rechenschaft darüber oblegen, daß unsere Stadt auch in
der diesjährigen Arbeitsschlacht unter Einsatz aller ihr
zur Verfügung stehenden Mittel ihre ganze Arbeit in den
Dienst des nationalsozialistischen Anfbauprogramms ge¬
stellt hat. Ueberall ist tatkräftig und zielbewußt gearbeitet
worden. Begonnenes wurde vollendet, Neues eingeleitet.
I « Sommer konnte der in langwieriger Arbeit verbrei¬
terte Rheinhafenstichkanal unter freudiger An¬
teilnahme der Bevölkerung seiner Bestimmung übergeben
werben» und bald wird auch das neugeschaffene Oel¬
becken , der fünfte Rheinhafenarm , vollendet und damit
die seit langem erstrebte Entlastung der übrigen Becken
Wirklichkeit geworden sein . Inzwischen hat weiterhin die
Ufermauer am Mittelbecken des Rheinhafens die zur Er¬
weiterung der Umschlagseinrichtuuge» dringend notwen¬
dige Verlängerung erfahren.

Gegen Knielingen und Maxa« zu ist daS Gelände
ebenfalls in Bewegung : Durch den in der Entstehung be¬
griffenen »eneu Eisenbahndamm, der von Unterführun¬
gen vielfach durchbrochen , immer weiter sich dem Rhein»
ufer z« nähert , hat die Rheinniederung im Westen un¬
serer Stadt ein völlig verändertes Aussehen erhalten.
Und schon wächst aus den Fluten des Rheins der mäch-
ttge Strompfeiler der neuen Maxaner Brücke her¬
an- , der in kurzer Zeit das wuchtige Bauwerk tragen
soll, daS stammverwandte Lande noch enger und inniger
als bisher miteinander verbinden wird . Neuentstandene
Hochwasserdämme werben das Rheintiefland vor
Ueberfchwemmungen schützen and fleißige Notstands¬
arbeiter find dabei , die Sohle des Federbachs bei Daxlan -
de« tieferzulegen und durch diese Borflutverbes¬
serung die Sanierung der stark unter stauender Nässe
leidende » Fritschlach einzuleiten.

Rah« dem Mittelpunkt der Stadt ist die geräumige,
helle «nd allen Marktbesuchern Schutz gegen Witterungs -
und sonstige störende Einflüße bietende Markthalle
erstanden. Durch sie hat der Marktverkehr Mittelbadens
einen neuen Stützpunkt erhalten , der sich sowohl in einer
Belebung des bäuerlichen Absatzes, als auch in einer
Stärkung des Händlerumsatzes auswirken wird.

Daneben hat die Stadtverwaltung eine große Anzahl
stüdt. Gebäude einer gründlichen Ausbesierung unterziehen
und damit dem Karlsruher Handwerk nutzbringende Ar¬
beit zukommen laffen. Weiterhin ist zur erhöhten Sicher¬
heit der Einwohnerschaft die Feuermeldeanlage
neuzeitlich umgearbeitet und verbeffert worden.

Die im September 1934 von einem Schadenfeuer
vernichtete F l u g h a l l e wird alsbald , bevor der Winter
z« Ende geht, wieder erstellt sein.

Erfreulicherweise hat auch die private Bautätig¬
keit in dem jetzt zu Ende gegangenen Jahr viel Mi all¬
gemeinen Wirtschaftsbelebung und gleichzeitig zur Be¬
hebung der Kleinwohnungsnot beigetragen. Einschließ¬
lich des großen Wohnblocks des Mieter - und Bauvereins
am alten Bahnhof sind in Karlsruhe neu erstellt worden
rund 139 Häuser mit 810 Wohnungen. Im neuen Jahr
wird sich aller Voraussicht nach diese günstige Entwicklung
de- Baumarktes fortsetzen . Zwischen Haydn-Platz, Blü¬
cher» «nd Moltkestraße ist eine neue Kolonie von schmuk -
keu Einfamilienhäusern im Entstehen begriffen und über¬
all au der Peripherie der Stadt zeugen neuerstellte
Eigenheimbauten von dem gesunden Streben der
Karlsruher Bevölkerung nach Auflockerung der alten
engen Bauweise. Die Stabt selbst fördert diese Bestre¬
bungen auf das wirksamste durch Bereitstellung und Er¬
schließung neuen Siedlungsgeländes verbunden mit der
Anlage neuer Straßen , Kanäle und Versorgungsleitun¬
gen. Südlich von Griinwinkel an der Landstraße nach
Forchheim entsteht z. Zt . eine vorbildlich angelegte Sied -
l » n g, die in glücklicher Zusammensetzung vorstädtische
Kleinsiedlung, Kriegsopfersiedlung und selbsterstellte
Eigenheimhäuschen umfassen wird . Mit ihrem freien
Blick nach dem nahen Wald- und Gebirgsrand verspricht
diese von Luft und Sonne begünstigte Stadtrandkolonie
ihren künftigen Bewohnern ein gesundes, billiges, aus
der dumpfen Enge der Altstadtquartiere befreites Woh¬
ne», das vor allem der Heranwachsenden Jugend zum
Segen gereichen wird.

Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ist e»,
dank der durchgreifenden Maßnahmen der Reichsregie¬
rung «nd auf Grund des ArbeitsbeschaffungsprogrammS
der Stadtverwaltung gelungen, in Karlsruhe die Ge¬
samtzahl der Unterstützungsempfänger um rund 8999 Per -
sonen zu vermindern , wovon auf die allgemeine Für¬
sorge allein über 8909 Personen entfallen. Die stärkste
Senkung in der Fürsorge konnte bei den anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen erzielt werben, die von über
5969 auf 2481 , somit um rund 81 v . H., zurückgegange »
stod. Mit diesem Erfolg steht die Landeshauptstadt mit
t» der erste» Reihe der Großstädte. Die Stadt selbst hat

ihre NotstandSarbette» allein Wer rund 769 Untev-
ßU^ » gSa»pfSug« «itoder t» Arbo» gebracht Außerde»

t

Große Ereignisse des Lahres 1934
DaS vergangene Jahr brachte wieder für die badische

Landeshauptstadt eine Fülle von großen Ereignissen, an
denen die Bevölkerung lebhaften Anteil nahm. Die gro¬
ßen Festtage der Nation , der Tag der Machtergreifung,
der 1. Mai , der Tag des deutschen Bauern , die Bolks-
weihnacht und manche andere große Veranstaltung der
Partei und des Staates wurde auch hier würdig began¬
gen . Daneben aber gab es auch eine Reihe eigener het-
matgebunbener Ereignisse, deren wichtigste hier im Bild
festgehalten seien . Wir sehen in der oberen Reihe von
links nach rechts die Vereidigung der politi¬

schen Leiter des GaueS Baden durch den Gauleiter ,
die feierliche Eröffnung des verbreiterte »
Stichkanals und die Weihe der neuen Markt¬
halle . In der mittleren Reihe finden wir die Einwei¬
hung des Schlageter-Denkmals , die Eröffnung des Ar¬
meemuseums und die Vereidigung der badischen
Bürgerwehren im Rahmen des Heimattages . Un-
ten schließlich ist ein trauriges Ereignis festgehalten , der
Brand des Karlsruher Flughalle , der Hof-
fentlich ein Ansporn zu neuer Leistungssteigerung beS
Flugverkehrs in Karlsruhe sein wird.

waren beim Bau deS neuen OelveckenS laufend Wer
299 Fürsorgeempfänger , in der reinen Fürsorgearbeit
dauernd rund 160 Mann und auf dem Gebiete der
Pflichtarbeit während des Jahres gleichzeitig durch¬
schnittlich 799 bis 899 Mann beschäftigt . Weitere 209 Ar¬
beitskräfte konnten außerhalb des Stadtgebiets teils in
voll bezahlte Arbeit, teils als Lanbhelfer untergebracht
werden. Die durch diese starke Herabdrückung der Ar¬
beitslosenzahl bewirkte Entlastung des städt . Fürsorge¬
etats war beträchtlich : leider kommt sie der städt .
Finanzwirtschaft nur zum geringsten Teil zugute, da
gleichzeitig das Reich seine Ueberweisungen an Reichs¬
wohlfahrtshilfe entsprechend vermindert hat.

Die Gesamtbelebung der Wirtschaftslage in Karts¬
ruhe ergibt sich weiterhin aus der Tatsache , baß im
Jahre 1934 der Gasverbrauch gegenüber dem Jahre
1933 um rund 3,2 Prozent und der Stromverbrauch
«m rund 11,7 Prozent gestiegen ist .

Nachdem nun bas alte Jahr zu Ende ist richtet sich

der Bllck verstärkt vorwärts in die ZukunN . Dir
Arbeit muß wettergehen bis alle unsere Volksgenossen
wieder in Arbeit und Brot stehen und ihr ausrei¬
chendes Einkommen haben. An Aufgaben zur Er¬
reichung dieses Ziels mangelt eS auch in Karlsruhe
nicht. Aus See und Sumpf und verwüstetem Oedlanb
im Daxlander Gewann Fritsch lach , östlich Rappen-
wört , soll neues fruchttragendes Kulturland gewonnen
werden. Die Fortsetzung der Erdarbeiten für die
Maxauer Brückenrampe und die dadurch
bedingte Umlegung der Straßenbahn nach Knielingeu,
sowie die weiterhin in Aussicht genommene Unter¬
führung der Honsel ! straße «nter die neu«
Maxaubahnlinie , werden Hunderten von Arbeitslosen
im kommenden Jahr Beschäftigung biete«. Dazu ver¬
langt bas neue Umschlagsgelände am Rhein -
Hafen die Herstellung neuer Straßen und de» Einbau
weiterer Gleisstrecken . Vielfältig find nach langen Jah¬
ren des Stillstandes auch die Anforderungen der städtt »

Oer Gieuerkalender für Januar
GS sind i» entrichten aurr

6. l . 86: die Lohnsteuer für die zweite Hälfte bezw . für
den ganzen Monat Dezember : außerdem di«
Ehestanbshilfe und die Arbeitslosenhilfe für
die gleiche Zeit , sofern die Zahlungen der Löhne
und Gehälter für Dezember geleistet wurden.

1*. 1. 35 : die Umsatzsteuervorauszahlungen für den Mo¬
nat Dezember bezw . das 4. Viertel 1934.

19. 1. 88 : die Börsenumsatzsteuer für Dezember 1934.
18. 1. 38 : das 4. Viertel der Grund - und Gewerbesteuer

1934 nebst Landeskirchensteuer.
16. L 86 : der zweite Jahresteilbetrag zum Reichsnähr¬

stand für das Rechnungsjahr 1934 für land¬
wirtschaftlich genutzte Fläche « «ud Fischeretbe -
triebe.

«i. 1. 86: die Lohnsteuer für dir erste Htklste beS Monat -
Januar , sofern die einbehaltene Lohnsteuer 299
Mark übersteigt.

Es wird schon jetzt darauf hingewiesen, - atz die Echon»
frist von 7 Tagen , die bisher für die Abgabe der Umsatz-
steucrvoranmeldungen und die Zahlung der Umsatzsteuer
gewährt war , für die nach dem 31. 12. 1934 getätigten Um¬
sätze weggefallen ist . Die Umsatzsteuervoranmeldungen
für Januar 1938 sind demnach bis 19. 2. 38 dem Finanz¬
amt etnznsenden. Desgleichen find die Umsatzsteuervor -
«mSzahlungen für Januar 1986 bis 19. 2. 8V zu leisten .

LSer a» L Jan »« 19» tat SSenerzahlunge» aus tat

Zeit vor dem 1. 1. 1938 rückständig ist, oder eS im Jahr «
1938 hinsichtlich einer Zahlung oder Vorauszahlung z«
einer zweitmaligen Mahnung kommen läßt , wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler aufgeuomme». ES liegt
daher im Interesse eines jeden Steuerpflichtige», die et»,
zelneu Steuerzahlungen pünktlich tm entrichte».
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um Fahreswechfel
entbieten wir nnfaxn txfetn ,
Inserenten »nd Mitarbeitern
unser« herzlichste« Wünsch «.

M

DecMrec
Verlag «nd Gchriftleimng

fchen Werke und Betriebe an Erneuerung , Ergän¬
zung oder Verbesserung ihrer Anlagen . Am Ettlin -
ger Torplatz werden die Vorbereitungen für eine
einheitliche monumentale Bebauung dieses wichtigen
Verkehrszentrums zum Abschluß zu bringen sein . Da¬
neben ist die Sanierung der Altstadt weiter in
den Vordergrund der städtischen Banpolitik gerückt. Di«
vorbereitenden Maßnahmen für diese Arbeit sind schon
eingeleitet und bald schon werden die ersten Teileingriffe
im Bild des „Karlsruher Dörfle " in die Erscheinung
treten . Notwendige Voraussetzung dafür ist, daß an
anderen Stellen der Stadt der erforderliche Wohnersatz -
raum zur Verfügung gestellt wird . In diesem Zusam¬
menhang kündigt sich auch das Erfordernis eines
Schulbaues im Stadtteil Grünwinkel sowie
die Kanalisation Daxlandens an. Im üb¬
rigen hofft die Stadtverwaltung aus den Bauresten des
alten Rüppurrer Schlößchens , wenn alle Kräfte znsam -
menhelfen ein geräumiges zweckdienliches Heim für
die Hitlerjugend der südlichen Stadtaußenbezirke
erstellen zu können.

Im Osten der Stadt erwarten wir den baldige« Be¬
ginn der Arbeiten für die Reichsautobahn der
Strecken Karlsruhe — Bruchsal und Karlsruhe —
Pforzheim . Die Erstellung dieser modernen Schnell -
stratzen , die einmal Wahrzeichen des Zeitalters Adolf
Hitler in der deutschen Geschichte sein werden, wirb für
lange Zeit auch in unserem Bezirk eine bemerkenswerte
Entlastung des Arbeitsmarktes zur Folge haben und
Karlsruhe — zumal nach Fertigstellung des neuen
vergrößerten Flughafens — in verstärktem Maße den
Anschluß an den Weltfernoerkehr sichern helfen.

Ein Jahr tst um, ein Kalenderblatt wird umgelegt.
DaS Volk in der Sübwestmark des Reiches legt sich von
neuem in die Sielen . Es gilt die Grenze stark zu hal¬
ten. Wird sie schwach, dann stößt, bas beweist die immer
wieder bestätigte Erfahrung der Geschichte , der fremde
Einfluß vor . Blut - und luftleere Räume können sich
im brutalen Raumkampf der Völker auf die Dauer nicht
halten. Es gilt daher auch für uns in Karlsruhe ,
alle Kräfte zusammenzufassen und keine Anstrengungen
unversucht ,« laffen. damit wir unseren großen geschicht¬
lichen Aufgaben, Wirtschafts» «ud Kulturbollwerk deS
deutsche» BolkeS i« Westen zu fein, gerecht werben kön¬
ne». Notwendig ist aber dabei , daß wir in diesem Stre -
be« vom ganzen deutschen Volk unterstützt werden. Wir
zweifeln nicht daran , baß sich die Rcichsregierung —
insbesondere bei Gestaltung der Reichsreform und der
damit verknüpften Aufteilung neuer Arbeitsgebiete —
dieser Mission der Grenzmark als einer Staatsnotwen -
digkeit , stets bewußt bleibt. Karlsruhe selbst steht für
das neue Jahr wohlgerüstet da : es ist stolz darauf , in
vorderster Front tm Sinne beö Führers mithelfen und
kämpfeu zu dürfe« am Wiederaufbau unseres geliebte»
« oterluntab
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Wenn in vergangenen Jahrzehnten eine deutsche Groß¬
stadt sogenannte Sanierungen durchgeführt hat, so waren
die Ursachen meist Stratzenöurchbrüche und nur aus¬
nahmsweise unerträglich gewordene Wohnungszustände.Heute wird der Sanierungsgedanke viel weiter gespannt,er umfaßt die Gesundung der Städte überhaupt . Dabei
wird unter Gesundung nicht nur die Gewinnung von
hinreichendem Luft» und Lichtzutritt für Wohnungen ver-
standen , sondern auch die Anbahnung einer Stedlungs -
und Besitzreform, einer Entproletaristerung der Städter
durch möglichst weitgehenden Ersatz beS Btelfamilten -
Hauses durch das Eigenheim. Nicht etwa, daß daS städtische
Miethaus vollständig verdrängt werden soll, aber es soll
nicht beinahe ausschließlich herrschen . Dieses Fernziel ist
eine Aufgabe von Generationen ; aber schon ein Teil die¬
ses Zieles , die Beseitigung nach heutigen Begriffen und
Forderungen unzulänglicher Wohnungen bedarf einer
Zeit von einem Jahrzehnt und darüber . Die Schäden
einer baulichen Entwicklung von 50—80 Jahren , die unter
der Herrschaft von allzu toleranten Baugesetzen und Bau¬
ordnungen vor sich ging, können nicht von heute auf
morgen ausgemerzt werden; es kann sich auch hier wie
auf anderen Gebieten nur um einen allmählichen Umbau
handeln.

Die zu treffenden Maßnahmen bestehen entweder in
einer Vollsanierung, dem Abbruch ganzer Baublöcke , oder
in Teilsanierungen , der sogenannten Ausräumung oder
Auskernung des Innern zu eng bebauter Blöcke. Im all-
gemeinen wird man in den meisten Städten zu beiderlei
Arten der Gesundmachung greifen. Die Bollsanierung
kommt da in Betracht, wo entweder die Zunahme des
Verkehrs die Enge der Straßen sprengen muß oder die
Vorderhäuser stärker überaltert sind als die späteren Ein-
bauten im Hof. Jnbeffen ist in manchen mittelalterlichen
Städten ein historisches Stadtbild zu erhalten , so baß man
hier nur ausräumt , obwohl die Jnnenbauten in einem
besseren Zustand als die Randbauten sind . Dieses meist
billigere Ausräumen ist im übrigen dann das Gegebene ,
wenn den verbleibenden Gebäuden am Rand der Bau¬
blöcke auf diesem Wege wieder hinreichend Luft und Licht
zugeführt werden kann. Die größeren Städte haben in
der allernächsten Zeit eine große Zahl von Baublöcken
darauf zu untersuchen, was geschehen muß, um eine durch-

Die künftige Gestalt der Altstadt
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greifende Verbesserung der Wohnverhältnisse etnzuletten.
Es genügt nicht, wenn nur da und dort besonders in die
Augen tretende Mißständ« beseitigt werden, es muß syste¬
matische Verbefferungsarbett geleistet werden.

Wir stehen hier vor einer ganz neuen und ganz großen
Aufgabe , zu deren Erfüllung neue Gesetze als rechtliche
Grundlage , große finanzielle Mittel wie auch umfang¬
reiche praktische Erfahrungen notwendig sind. Zunächst
hat das Reich einen verhältnismäßig bescheidenen Betrag
von 15 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt, mit
dessen Hilfe in einzelnen Großstädten mit der Sanierung
begonnen werden soll . Auch Karlsruhe will sich hieran
beteiligen und hat einen entsprechenden Antrag bereits
gestellt. Wenn in Karlsruhe eine große Reihe von Bau¬
blöcken der Auflockerung durch methodische Ausräumung
harrt , so hat doch die Vollsanierung der eigentlichen Alt¬
stadt, des sogenannten „Dörfle", sowohl aus psychologi¬
schen Gründen wie auch in Hinsicht auf den baulichen
Zustand den Vorrang zu erhalten . Es handelt sich hier
um eine alte Forderung der Karlsruher Bevölkerung,die zu verwirklichen erst die nationalsozialistische Füh¬
rung den Mut und die Kraft aufbringt.

DaS „Dörfle" hat eine eigenartige EntstehungS- und
Entwicklungsgeschichte . Unmittelbar nach der Gründung
der Stadt wurde den zuwanbernden mittellosen Arbei¬
tern und Handwerkern außerhalb des Fächersystems ein
besonderes Gebiet zugewtesen , für welches die strengen
baulichen Bindungen der Fächerstadt nicht galten . ES ent¬
stand hier schon vor zwei Jahrhunderten eine Art Stadt¬
randsiedlung, einfache, in Hausgärten eingebettete ein-
bis zweistöckige Häuschen. Diese Kolonie wurde bei der
Weinbrennerschen Staüterweiterung wohl von zwei
Sternstraßen des Fächersystems , der Kronen- und der
Waldhornstrabe, durchschnitten , sie blieb aber tm übrigen
in ihrer unregelmäßigen Anlage erhalten . Im Laufe der
Zeit erhielt dieser ländliche Baukörper ein städtisches
Gesicht, Bauwiche und Gärten wurden überbaut , ein T«U
der Häuser aufgestockt oder auch durch mehrstöckige Bauten
ersetzt. Heute ist ein derartiger Mischmasch von Bauten
vorhanden, daß nur von einer Generalbereinigung des
„Dörfle" Besserung zu erwarten ist. Ein historisches
Städtebild , das zu erhalten oder zu schonen wäre, ist
nicht mehr vorhanden ; die alten Häuser am Rande sind
zudem häufig in einem schlechteren Zustande als die spä¬
teren Zubauten im Blockinnern. ES war zunächst zu
prüfen , ob man das „Dörfle" in einer Art romantischer
Anwandlung unter Aufrechterhaltung aller bestehenden
Straßenzüge etwa zweistöckig neu erstehen lassen solle.
Diese Frage war zu verneinen, die heutige Zeit verlangt
Klarheit. Bei Beibehaltung der jetzigen Straßenzüge
müßten die ohnehin engen Blöcke durch Verbreiterung
der ebenfalls engen Straßen fo geschmälert werden, daß
tm Blockinnern Raum für die unerläßlichen Kleinwerk¬
stätten nicht mehr vorhanden wäre. ES käme hinzu, daß
für platzartige Erweiterungen keine Möglichkeit bestünde .
So gibt sich zwangsläufig eine Neugestaltung, welche
die Unregelmäßigkeiten im Stabtplan aufhebt und sozu¬
sagen den Weinbrennerschen Grundplan , der wohl das
„Dörfle" durchschnitt, dieses aber aus den Gegebenheiten
zu Anfang des 19. Jahrhunderts belassen mußte, voll¬
endet.

So gering auch der Anteil des „Dörfle" am gesamte«
Baukörper der Stadt ist, so fallen doch die Werte derGebäude, die bei einer Bollsanierung zum Abbruch be¬
stimmt sind, finanziell sehr stark ins Gewicht . Man kann
deshalb nur schrittweise vorgehen. Der erste SanierungS »
abschnitt wird daher auf das Gebiet, das im Westen vonder Kronenstraße, im Norden von der Entenstraße, im
Osten von der Waldhornstraße und tm Süden von der
Durlacher Straße begrenzt wird , beschränkt. Trotzdemwird noch eine Unterteilung gemacht werden müssen.
Zwar soll die Raudbebauung au der Kronen-, Waldhorn-

Gn Gespräch mit Berthold Steigleder
Voll stolzer Bewunderung hat die deutsche Bevölke¬

rung die Preffenachrichten von der kühnen Heldentat
deutscher Seeleute verfolgt, die auf dem Atlantischen
Ozean 16 norwegische Kameraden unter höchstem Einsatz
ihres eigenen Lebens vor dem sicheren Tobe gerettet ha¬
ben. Der Führer selbst war , wie berichtet , nach Cuxhaven
gefahren, um der tapferen Besatzung der „Newyork" für
ihr seemännische- Verhalteu den Dank des deutschen
Volkes zu überbringen . Wir haben den Lesern des „Füh¬
rer ' eingehend über diese Tat berichtet und seinerzeit
mttgeteilt , daß sich unter den Passagieren der „Newyork"
auch der junge Karlsruher Berthold Steigleder be¬
fand , der seit fünf Jahren in Amerika lebt und über
Weihnachten seine in Karlsruhe lebenden Eltern besuchte.
In einem Gespräch mit ihm konnten wir noch nachträg¬
lich verschiedene Einzelheiten über jene dramatischen
Stunden in Erfahrung bringen, di« wir unseren Lesern
nicht vorenthalten wollen.

Berthold Steigleder wanderte vor 5 Jahren nach
Amerika aus und lebt zur Zeit als Kaufmann in Mil¬
waukee (USA ) , einer mittleren Großstadt mit etwa
600 000 Einwohnern , die überwiegend von Deutschen be¬
wohnt ist . Er erzählt uns zunächst, daß das schwere
Brandunglück auf dem amerikanischen Dampfer „Morro
Castle ' , deren ausgebranntes Wrack er im Newyorker
Hafen gesehen hat, die Gemüter drüben sehr erregte . So
tragisch der Fall vom rein menschlichen Standpunkt aus
zu beurteilen ist, hat er doch die Folge gehabt , daß die
deutsche Schiffahrt dadurch gewaltig an Ansehen gewann.
Der Ausländer und besonders der Amerikaner weiß , daß
auf deutschen Schiffen ein bis auf die Nieren geprüftes
und geschultes Personal tm Dienst steht, aus das in Fäl¬
len der Gefahr unbedingter Verlaß ist. Ganz undenkbar
ist eS für deutsche Verhältnisse, daß z. B . tm Rettung »-
wesen nicht ausgebildete Stewards auf Dampfern Ver¬
wendung finden, wie es auf der „Morro Castle" der Fall
war , die Studenten als Stewards an Bord genommen
hatte, denen es darauf ankam, etwas zu verdienen und
eine billige Erholungsreise zu unternehmen . Auch Ame¬
rikaner ziehen neuerdings für Ozeanüberquerungen
deutsche Schiffe vorl

Die seemännische Haltung deutscher Seeleute hat sich
beim Untergang des norwegischen Dampfers „Sisto" wie¬
der einmal vor den Augen der ganzen Welt klar erwie¬
sen. Das Unglück ereignete sich nicht, wie teilweise ange¬
nommen wurde, tm englischen Kanal , sondern auf hoher
See , fast zwei Tagereisen vor Cherbourg, dem ersten
europäischen Hafen, den ein von Amerika kommender
Passagierdampfer anzulaufen pflegt. Um 2 Uhr mittags
kam die erste Aufforderung zur Hilfeleistung. Da jedoch
der Norweger erklärte , eS sei noch nicht höchste Gefahr,
setzte die „Newyork" den Kurs zunächst fort. Der West-
Norb - West-Sturm wurde aber immer stärker und als
nach 2% Stunden neue SOS -Rufe ertönten , änderte
Commodore Kruse den Kur» und dampfte bei schwer¬
stem Seegang und Windstärke 9 zurück. Erst um 6 Uhr
abends tau^ ' e der Dampfer „Sisto" wieder auf. Nu»

straße dauernd, die an der Nordsette der Entenstratze
vorerst bleiben; trotzdem kommen HauSgrundstücke mtt
einem Vorkriegssteuerwert von über einer Million Mark
zum Abbruch . Daß die Sanierung dringlich ist, zeigen
— ganz abgesehen von den unbefriedigenden baulichenund gesundheitlichen Verhältnissen — folgend« Zahlen :
Auf 1 Hektar Grundstücksfläche kommen im „Dörfle " 800bis 1000 Bewohner, während eS deren z. B . in der neue»
Außensicdlung im Gewann Heibenstücker (südlich Grün -
winke ! und östlich der DurmerSheimer Straße ) nur etwa
50 und in Karlsruher Gartenvorstädte» nur etwa 80

erschienen nacheinander verschieden« andere Schiffe, unter
ihnen dieurop a", ohne deren Hilfe — ste beleuchtete
die Unfallstelle mit ihren starken Scheinwerfer» — üte
Rettung nicht möglich gewesen wäre. Um halb 11 Uhrabends bat der norwegische Dampfer um Bergung seiner
Mannschaft, da bas Schiff tm Sinken lag. Nach See
mannsgesetz mußte nun die „Newyork" als zuerst zur
Hilfeleistung erschienenes Schiff ein Boot zu Wasser las¬
sen. Die gesamte Besatzung des deutschen Ozean¬
dampfers meldete sich freiwillig in das Boot. Unter ihr
wurden junge , unverheiratete Matrosen ausgesucht , die
unter der Führung des inzwischen zum Ersten Offizier
beförderten Zweiten Offizier» der „Newyork", Wiesen ,standen. Dramatisch gestaltete sich die Abfahrt des Ret¬
tungsbootes .

Im Hinblick auf die Lebensgefahr verabschiedeten
sich die tapferen Retter von ihren Kameraden und den
wenigen an Deck befindlichen Passagieren. Ste wußten,
daß es auf Tod und Leben ging. Von den ganzen Vor¬
gängen bemerkte der Großteil der Passagiere nichts. Die
Insassen der ersten und zweiten Klasse hatten im Speise¬
saal der Vorführung des amerikanischen Filmes „Cleo¬
patra " beigewohnt und waren dann zum Schlafen in ihre
Kabinen gegangen, da man ihnen mitgeteilt hatte, daß
vor der Frühe des Mittwoch an eine Bergung nicht zu
denken sei . Andere lagen, sehr mitgenommen von der
schweren See, in ihren Betten »nd wußten überhaupt

find ; die Wohndichte ist also im „Dörfle" 20- 10mal so
hoch wie in den erwähnten Autzengebieten ! Oder anders
gerechnet : Der Bodenanteil eines Bewohners der Alt¬
stadt beträgt nur 10—12 Qm ., dagegen in der Stadtrand¬
siedlung 200 Om.

Einen Einblick in die derzeitigen Bauverhältnifle
zetgt Bild 1, das nach einem Modell des „Dörfle " dar¬
gestellt ist . Die neuen Verhältnisse zeigt Bild 3, daS
einen Jdealplan für die Umgestaltung des „Dörfle" dar¬
stellt. Ob der Entwurf in diesem Umfange im Laufe
der Entwicklung tatsächlich burchgeführt werden kann»
steht heute nicht fest ; er ist ein möglichst weitgespannter
Wunschplan . Immerhin dürsten 8 grundlegende Aende -
rungen in dem ersten Sanierungsabschnitt sicher sein,
erstens die geradlinige Fortführung der Markgrafen »
straße von der Kronen, bis zur Waldhornstrabe, zwei¬
tens die Aufhebung der Fasanenstraße zwischen Kronen»
«ud Waldhornstraße und drittens die platzartige Erwei-
terung der Brunnenstraße . Letztere erhält etwas Baum-
grün , weiter kann eine Brunnenzier den alten Namen
der Straße wieder zu Ehren bringen . Die Neubauten
selbst sollen dreistöckig werden, im Blockinnern ist
Raum für einstöckige kleingewerbliche Bauten .

Infolge der weitgehenden Auflockerung kann nur ein
Teil der Ersatzwohnbauten im Sanierungsgebiet Platz
finden, die anderen sind außerhalb iu den Randgebietender Stadt zu schassen .

Schon in der allernächsten Zeit wird die Stadt versu¬
chen, freihändig die in Frage kommenden Grundstücke zuerwerben und das Baugelände neu einzuteilen. Die
Stadt will es vermeiden, die Neubauten selbst herzustel¬
len, vielmehr wird ste versuchen , dies der privaten Ini¬
tiative zu überlassen. Bei den Grundstücksverhandlun-
gen wird sich auch zeigen , wer von den bisherigen Haus¬
besitzern Ersatzbauten ausführen will. Zur Finanzie¬
rung der Bauten , namentlich bezüglich der zweiten Hypo¬
thek, wirb mit Darlehen beS Reiches bzw . der Bad . Lan-
deswohnungSfürsorgeanstalt gerechnet . ES ist für die
Stadtverwaltung auch selbstverständlich , daß die endgül¬
tigen Baupläne nicht von ihr bearbeitet werden ; eS ist
vielmehr ihr Wille, die Privatarchitektenschaft für die¬
sen Zweck einzuschalten .

BiS zur sichtbaren Inangriffnahme der Sanierung
deS „Dörfle " muß zwar noch einige Zeit vergehen, dem
unbeirrbaren Willen soll aber sobald wie irgend möglich
die Tat folge ».

nichts von der schwierigen Rettungsarbett . Durch Zufall
erfuhr Steigleder von der Absicht der Schiffsleitung , ein
Boot auszusetzen und wurde so Augenzeuge von der hel¬
denmütigen Rettungstat , die am andern Tag durch
Funkspruch in der ganzen Welt bekannt wurde. Stun¬
denlang kämpfte die tapfere Bootsbesatzung mit den
Wellen, bis es ihr gelang, die Nähe des Norwegers zu
erreichen . Ein ganz junger Schiffbrüchiger sprang als er¬
ster ins Wasser und erreichte schwimmend das Rettungs¬
boot , mtt einem Seil , an dem sich die übrigen durch das
Wasser zum Boot ziehen konnten, nachdem sie ebenfalls
von Bord gesprungen waren . Diese Leistung eines jungen
unbekannten Norwegers verdient alle Anerkennung. An
Strickleitern kletterten Schiffbrüchige und Retter voll¬
kommen erschöpft an Bord der „Newyork", als Letzter dev
Zweite Offizier Wiesen , der um ein Haar noch in letzter
Sekunde zwischen Boot und Schisfswand zerdrückt wor¬
ben wäre. Das Rettungsboot konnte nicht mehr an Bord
genommen werben und wurde dem Ozean überlassen.
Um zwei Uhr nachts war das Werk vollendet und alle 16
Norweger mitsamt der Besatzung des Rettungsbootes
wohlbehalten an Bord.

Am 22. Dezember landete die „Newyork" in Cux¬
haven, wo der Führer Adolf Hitler die tapferen Retter
empfing und jedem von ihnen einen ansehnlichen Betragals Anerkennung überreichen ließ.

Karlsruher Mure

Flirt zwischen Gut »«*
Forfthaus

ria Beling und vivigeiq «t»
I an dem Terra-sttlm „Grüß
die Lore noch einmal '

, der ab
M tn der „ Schauburg ' läuft

»So endete ein,
EL™ , *«*» -tner©toftWms der Europ

inszenierte, ijetgl Paula Wcsseld
und

" // ? Erzherzogin
wrLhi ’ S0 bon ModGrundgcns spielt inRolle der Wrf .eDer Film läuft jetzt

Weiß Ferdl
axnacbcnTm Di» beiden Seehunde ", der mit größtem

Ein Karlsruher Augenzeuge erzählt von der Rettungstat
deutscher Seeleute



Montag , 81. Dezember 1934 rerfSbm Sette ff

vom tlorb | ] ol
^ H \ E IN MENSCHHEITSO ^

bis ? Australien
r c» pyrlgh « byi Horw - V « rl « g . B • r I I ■ W SS

(7) - - - -

«Ein Versuch noch , dann geben wir es auf", sagteMr . Hopkins.
Diesmal hatten wir Glück. Der Taucher fand das

Schiff .
«Wie lange Zeit ist feit dem Untergang des Schiffes

vergangen ? " fragen wir den Italiener , den wir mit¬
genommen hatten.

«Ich fand damals einen Dampfer nach Indien , wo
ich Heuer auf einen Australiendampfer bekam . Zwei
Jahre fuhr ich zwischen Sidney und Colombo , es find da¬
her mehr als zwei Jahre vergangen ."

«Wir müssen unter Wasser schneiden", sagt der Tau¬
chermeister .

Leise wiegt stch unser Dampfer in der Dünung . Die
Matrosen schleppten Unterwasserbrenner und Sauerstoff¬
flaschen herbei.

«Ich werde bei dem Seegang schwer schneiden kön¬
nen", sagt der Taucher, „beim Schneiden muß ich den
Unterwasserbrenner ruhig in der Hand halten können."

Taucher an der Arbeit

Die Taucher gehen unter Wasser , befestigen schwere
Troffen an den Hinterteil des Wracks . Inzwischen tren¬
nen die Taucher mit den Schneideapparaten große Stücke
von dem Wrack, Schiffskessel und Maschinen werde» mit
Stahltroffen heraufgezogen.

Wir packen eine Kiste mit Schießbaumwolle, cs die
Sprengkapsel kommt ein elektrisches Zündkabel. Die
Kiste wird vernagelt . Es ist nicht nötig, daß sie wasser¬
dicht ist . Der Taucher bringt die Kiste im Wrack an. Mit
achtzig Volt wird das Kabel a» den Akkumulator ge¬
schloffen .

Die Wirkung ist gn schwach . Das Wrack wird nur auf
die Seite gelegt, eS gelingt nicht, das Achterschiff loSzu »
sprengeu.

«Wir müssen de« Rand deS Wracks mit Dynamitkisten
bepacken.'"

vierzehn Kiste» »»erden Hinabgelasse» « b am die
Bordwand gelegt.

«Achtung ! Kontakts LoSk" »
Der Grund der See erhebt stch , Waffermassen schießen

in die Luft , die bis zum Himmel steigende Wassersäule ist
zwanzig Meter hoch.

Der Taucher steigt wieder hinab.
«Ist in vier Teile zerrissen ", meldet er durch das Te¬

lephon. Wir setzen die Troffen wieder ein.
«Hiev an !"
«Gleichmäßig laufen lassen ! Dorstcht !" #
DaS Achterdeck des „Murad Bei" hebt sich aus dem

Wasser , überdeckt von Korallen und Muscheln im Gewirr
von Seetang und verrosteten Eisenteilen. Das Deck ist
von Krabben bedeckt , platte Fische, von der Sprengung
getötet, schwimmen in der See . Ströme schmutzigen Was¬
sers rinnen aus den Löchern der Bordwand , Skelette
werden von dem Strom mitgerisseu , quelle« aus den
Oeffnungen.

Große Seesptnnen kriechen über die tangbewachsenen
Bänke, in einem Stück des Aufbaus muß eine Offiziers -
kabine gewesen sein, in den Ecken stehen an die Wand be¬

festigte Möbel, von Seetang überwuchert, rostzerfreffene
Instrumente liegen herum, immer neue Skelette quellen
aus den Oeffnungen, überall winden sich ekelhafte , arm¬
lange Würmer , bewegen ihre blinden Köpfe hin und her.
An allen Holzteilen haben sich Pfahlmuscheln festgesetzt .

„Winden einstellen . Stopper durchziehe» . . . .
Sauerstoffgebläse anstellen!"

Die Außenwand des Achterschiffes ist fetzt außer Was¬
ser gehalten von den Hebebäumen unseres Bergungs¬
dampfers.

Geborgene Bente

Hier liegt das Elfenbeini
Schönes, weißes Elfenbein ! Große Stücke !
In wenigen Stunden haben unsere Leute das Elfen¬

bein geborgen. Die Trossen werden gekappt . Ausspritzend
versinkt das grausige Wrack wieder in der See . . . für
ewige Zeiten.

Mit ganzer Kraft dampfen wir nach Norde».
Signor Canellt kann zufrieden sein. Er kann 10 Pro »,

des Bruttoerlöses aus dem Verkauf des Elfenbeines sei¬
nen acht Kindern schicken. I » de« nächsten zehn Jahre «

«WaS wollen wir zu Silvester machen?" fragte Fra »
Knopf .

Herr Knopf war in fein« Zeitung verliest nnd ant¬
wortete nicht, was Frau Knopf Gelegenheit »« einigen
mißbilligenden Bemerkungen gab.

„Schlafen—", sagte Herr Knopf und überhört « die
Ausfälle seiner Gattin .

Frau Knopf unterdrückte ein beleidigendes Wort. Sie
warf nur den Kopf in de» Nacken »nd schnob leise durch
die Nase.

Da kam Tante Lncie angeschwebt.
„Was wollt ihr Silvester machen?" fragte ste schon in

der Tür und fuhr fort : «Ich finde eS reizend, daß ihr
noch keinen festen Plan habt, so ist eS am besten, wir
feiern zusammen."

Frau Knopf erschauerte . Bei Tante Sncie »» feiern
bedeutete Punsch ohne Rum mit viel Zitrone z« trinken,
Pfannkuchen zu essen , die Tante Lueie selbst gebacken
hatte und über Fifi zu reden. Fifi war der rattenähnliche
Rehpinscher von Tante Lueie .

Herr Knopf kam seiner Frau »« Hilfe.
«Danke, Tante Lueie, " sagte er, «aber Frida und sih

gehen Silvester schlafen."
Tante Lueie schlug die Hände über be» Kopf zn-

sammen.
Frau Knopf vergaß ihre häßlichen Gedanken bezüglich

ihres Mannes und nickte bekräftigend — «Ja , wir gehe»
schlafen."

werden sie es nicht nötig haben, daß ihr Vater auf einem
Sklavendampfer Kolbenstangen ölt.

Auch Mr . Hopkins kann zufrieden sein , der das Ge¬
schäft uns gebracht hat. Er bekommt 20 Prozent .

Unsere Bergungsreeberet bekommt 80 Prozent . Ganz
schön , aber ste hat große Spesen, mutz einen umfang¬
reichen Apparat unterhalten , hunderte Angestellte !

40 Prozent bekommt Howal, BurnS &, Eo Ltd . Sie
haben gar kein Risiko , keinen Apparat , keine Schiffe zu
erhalten . Aber sie sitzen an der Quelle , haben das erste
Recht . . . . ich verstehe eigentlich nicht genau, warum . .
irgendwelche Verträge ?

«Das ist überall so im GeschäftSIeben", sagt der Kapi¬
tän zu mir , „daS verstehen Sie nicht !"

Drüben im Sudan sitzen schwarze Frauen , schaukeln
am Abend ihre kleinen Kinder, singen sehnsuchtsvolle Lie¬
der von geraubten Vätern und Männern , die weit, wett
im Osten , über Meer und Wüste auf den Karawanen -
stratzen des Hedfchas in die Sklaverei wandern.

Und im Völkerbund türmen stch die Akte« . . J

(Fortsetzung folgt)

Tante Lueie raffte ihre Siebensachen zusammen und
verließ mit Schwung das Lokal . Auf alle Fälle wollte ste
diese ihre Ansicht über merkwürdige Sitten Frau Witt
erzählen und Frau Witt war ihre Busensrcunüin.

Fra « Frida fragte, als das Verhängnis verschwun -
den war : „Du meintest daS doch wohl vorhin nur im
Spatz , nicht wahr , nur um Tante Lueie zu verscheuchen."

Herr Knopf sah immer noch nicht von seiner Zeitung
auf. „Nein , mein Kind , es ist Tatsache ."

Frau Knopf nahm endlich die Zeitung ihres Gatten,
knüllte ste z« einem Knäuel zusammen und beförderte sie
in eine Ecke. Darauf sagte ste ihm gründlich ihre Mei¬
nung . Zum Schluß lief ste aus dem Zimmer und warf die
Tür hinter stch zu.

Herr Knopf erhob sich, suchte die Zeitung a«S dem
Winkel hervor und strich sie glatt . Dann las er weiter.
Das heißt , er versuchte zu lesen.

Das Telefon klingelte. Herr Knopf nahm de« Hörer
ab und sagte : „Hier Knopf —"

„Knöpfchen ?" fragte die Stimme feines Veste« Freun¬
des Friedrich, „was macht ihr Silvester ?"

Herr Knopf seufzte , betete seinen VerS her und war »
tete geduldig auf den Ohnmachtsanfall am andern Ende
der Strippe .

Ein ChaoS »»« DerwnnberungStvne» erhob stch
drüben.

«Nein aber — warum denn — bist b« krank — pleite
— verrückt

«Alle « drei", sagte Herr Knopf wütend, «scho» »»»
dem Gerede von dem dämlichen Silvestersest."

„Entschuldige mal", sagte Friedrich gereizt, ,m»a»
wird doch wohl noch fragen dürfen. Ich wollte dich
eigentlich einladen, aber von mir aus kannst du Silvester
im Kohlenkasten feiern." Damit hing er an.

Herr Knopf warf seine Zeitung fort , den» er war
nun wirklich zu keiner Lektüre mehr fähig . Jetzt mußt«
er sich ausgerechnet mit seinem besten Freund verkra¬
chen — „Wozu Feste eigentlich nur da sind —" stöhnte
er . Aber er konnte sie nicht ändern , das sah er ein.

Seine Frau erschien wieder. Er überlegte eine«
Augenblick , ob er nicht doch stark bleiben sollte . Aber eS
hatte schließlich keinen Zweck, sich mit Familie , Verwandt¬
schaft und Freundschaft zu erzürnen , er mußte der Macht
weichen. Man verlangte , er sollte Silvester feiern, daS
gehörte stch so, schlafen zu gehen war anormal .

„Also wenn du meinst , daß es notwendig ist z»
feiern"

, begann er — Frau Frida siel ihm um den HalS
und erklärte ihn für den besten aller Männer .

„Wir feiern nämlich bei Krauses"
, begann ste, Lan-

ges, Lemkes , und Müllers sind auch da , die Müllers auS
der Ahornstraße. Es gibt Karpfen in polnischer Sauce .
Getränke bringt jeder mit, jeder kriegt ein kleines Ge¬
schenk, ein kleines scherzhaftes Geschenk, es wird ent¬
zückend ."

Herr Knopf starrte seine Gattin offenen Mundes an,
ober ste wollte sein Erstaunen nicht bemerken . „Ich wußte
ja, daß du nicht nein sagen konntest , da habe ich alleS
für dich abgemacht ."

Sie feierten also bei Krauses.
Herr Knopf bemühte sich nett zu sein , obwohl er Mül¬

lers aus der Ahornstraße nicht ausstehen konnte . Außer¬
dem war der Karpfen bitter . Herr Krause nahm das Mit¬
telstück , auf das es Knopf abgesehen hatte, aber er be¬
kam dafür den Kopf, einen schönen großen Kopf.

Nach dem Essen zündete er sich eine Zigarre an und
war im Begriff, sich halb versöhnt zurückzulegen , als
seine Zigarre explodierte. Das war der erste Scherz¬
artikel . Bei dem Herumreichen von Pralines war er da¬
her vorsichtig , und nahm keinen , da er Pappe oder Ab¬
führmittel vermutete . Aber alle aßen und es bekam
ihnen vortrefflich. Herr Knopf sah mit langem Gesicht zu.

Dafür schwor er stch , in die Pfannkuchen einzuhaue»,
aber als er auf den ersten biß , war es Watte.

Herr Knopf warf den Pfannkuchen wütend fort und
begab sich zum Bleigießen . Er goß statt durch den Schlüs¬
selring über seine Hand, führte einen indianischen Tanz
in der Küche auf und verkroch sich in eine Ecke unter
den Tannenbaum .

An dem Baum wurden behagliche Kerzen entzündet.
Eine lief wie ein Wiesel über alle Zweige des Tannen¬
baumes und landete auf Herrn Knopfs Glatze . Er erhob
Protest , bekam einen Umschlag um den Kopf und bezog
das Sofa.

Vor lauter Arbeit hatte er vergessen , nach seinen mid,
gebrachten Getränken zu sehen.

Er fand in der Badewanne , wo ste kühlen sollten , statt
seines Bordeaux eine einsame Flasche Brombeerwein
und zog sich angeekelt zurück. Irgendwo fand er eine
Flasche Kognak angebrochen . Er setzte herzhaft an und
spuckte den Inhalt heftig von sich, es war Essig.

In dem Augenblick kam seine Frau . ,Lst es nicht red,
zend, Männe , ich lache mich tot ."

Herr Knopf fragte , ob es jetzt nicht endlich Zetk
wäre, nach Hause zu gehen .

„Nach Hause , bist du verrückt — eS ist ja noch nicht
zwölf ."

Herr Knopf stöhnte und überlegte, welche Prüfunge «
seiner noch warten mutzten .

Endlich war es zwölf . Die ganze Gesellschaft strömte
zusammen jubelte laut und stieß mit den Gläsern an. Sie
umarmten sich und küßten sich und wünschten sich ein
fröhliches Neues Jahr .

Herr Knopf wollte auch umarmen und küssen , geriet
aber nur an Frau Krause Mama , die einzige Dame, die
noch zum Küssen frei war .

Da erhob sich der vielgeprüfte Herr Knopf , zog, ohne
auf Zureden zu hören, den Mantel an und ging zu Bett.

Herr Knopf feiert Silvester
« v» Marie Stahl

Hans Dominik
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In seine letzten Worte schrillte der Apparat auf seinem
Tisch.

«Aha! Die Sache ist schief gegangen!" Price griff zum
Hörer.

«Hallo, hier Price . Sie stnd's ? Wo sind Sie ? Wa8? . .
Immer noch bei Blake? . . . Sie sprechen von seinem
Apparat ? Unter den Bedingungen ist er bereit ?"

Hin und her flogen Rede und Gegenrede durch den
Draht , immer heftiger bearbeitete Price dabei seinen
Schnurrbart , während sein Gesicht sich rötete.

„Sind Sie sicher , daß er Vollmacht hat ?" schrie er t»
das Mikrophon.

„Ich habe sie mit meinen Augen gesehen, Mr . Price .
Absolute unbeschränkte Vollmacht "

, kam es vom andern
Ende der Leitung zurück. „Soll ich die Bedingungen in
Ihrem Namen annehmen?"

Price ließ seinen Schnurrbart fahren und deckte das
Mikrophon mit der rechten Hand zu.

«Palmer ist ein Esel "
, knurrte er ingrimmig z« Cur-

ttS hinüber , «in Gegenwart des Kontrahenten mit uns
tm telephonieren. Verdammt ungeschickt von ihm . . ."

«Hallo, Mr . Price , find Sie noch da ?" klang's aus der
Hörmuschel .

«Ich bin noch da . Palmer . Bitten Sie Mr . Blake sel¬
ber an den Apparat !"

Aeußerlich ruhig , innerlich gespannt, war Blake dem
Gespräch Palmers gefolgt . Mit gut gespielter Gleichgül¬
tigkeit nahm er den Hörer .

„Hallo, hier Blake ! Tag , Mister Präsident ! Freue
mich immer, wenn ich Ihre Stimme höre. Palmer hat
Sie bereits über die Bedingungen unterrichtet, »nter
denen ich Ihnen gefällig sein kann . . ."

«Maßlose FrechheiU " »ischt« Prtee « f der «n&exe»

Sekte über das abgedeckte Mikrophon. «Er nimmt zehn
Millionen von uns und spricht dabei von Gefälligkeit sei¬
nerseits ."

Das Gespräch zwischen Blake nnd Price ging weiter.
Ebenso vergeblich wie Palmer vorher versuchte es der
Präsident der Corporation , einen höheren Zinssatz aus
Roddingtons Bevollmächtigtem herauszuschlagen. Der
spielte zuletzt seinen stärksten Trumpf aus .

„Vergessen Sie nicht, Präsident Price , daß der Haupt¬
erbe Roddingtons wahrscheinlich sein Vetter Henry Gar-
steld ist . . . der von den Bedlam Steelworks . . . Sie
verstehen mich —?"

Price machte ein Gesicht , als ob er etwas sehr SaureS
verschluckt hätte. Garfield würde natürlich bestrebt sein,
das Trenton -Werk seinem eigenen Konzern anzuglie¬
dern.

«Hat sich Garfield schon gemeldet ?" fragte er.
„Bei mir noch nicht" , kam die Antwort von Blake,

„ich nehme an , daß er im stillen die Gerichte bearbeitet,
um möglichst schnell die Einsetzung eines Kuratoriums zu
erreichen . Natürlich wird er alle Hebel tu Bewegung
setzen , um selber Vorsitzender . . ."

«Hören Sie , Blake", fuhr Price dazwischen, «wir wol¬
len das Geschäft abschließen , ohne Mr . Garfield zu be¬
mühen. Würden Sie die Güte haben, zu mir zu kom¬
men ? Unser Syndikus ist zur Hand."

„Gut , Mr . Price . Mein Wagen steht vor der Tür .
In zehn Minuten kann ich bei Ihnen sein .

"
Blake legte den Hörer auf und machte stch zur Aus¬

fahrt fertig.
«Brenzlige Geschichte ", sagte Präsident Price zu Di¬

rektor Curtis , «wenn uns Garfteld dazwischenkommt,
könne» wir dem Trenton -Werk nachsehe». Wir müsse»
»ersuche», heute »och alles festzumache».

Price griff wieder »um Telephon nnd ließ sich »rtt
dem Syndikus der Corporation verbinden.

„Hallo , Mr . Miller , suchen Sie die Verträge über die
Anleihe heraus , die wir vor sechs Monaten dem Stahl¬
werk in Syracuse gegeben haben! Kommen Sie damit
möglichst schnell zu mir , wir wollen dem Trenton -Werk
unter denselben Bedingungen . . ." er verbesserte sich
„unter ähnlichen Bedingungen eine Anleihe geben."

*

Zuverficht und Lebensmut strahlten aus Roddingtons
Augen, als er in Dr . Wegeners Kabine trat .

„Fürs erste find wir die Sorgen los !" ries er, eine
Depesche schwenkend. „Freund Blake hat zehn Millio-
nen beschafft. Wollen Sie sich nicht mit mir freuen , Dr .
Wegener?" fuhr er fort und stutzte, als er das verbissene
Gesicht des Doktors sah.

Der war wieder mit einem Experiment beschäftigt.
Auf einer Asbestplatte lag ein faustgroßes Stück eines
glasigen , halbdurchsichtigen Minerals . Nadelscharf wie
die Spitze eines Dolches stach die ultraheiße Flamme
eines Knallgasbrenners auf das Probestück . In einem
für das Auge unerträglich hellen Glanz leuchtete die von
der Flamme getroffene Stelle . Dr . Wegener beobach¬
tete sie durch das Rohr eines optischen Photometers .
Seine Stirn war gefurcht . Knirschend preßte er von Zeit
zu Zeit die Kiefer zusammen. Das Eintreten und die
Worte Roddingtons schien er überhört zn haben.

Roddington trat näher «nd legte ihm die Hand ans
die Schulter.

«Hallo , Doktor Wegenerl WaS gtbt'S? Wie stehllS
im Schacht?"

Der Doktor trat von dem Instrument zurück und
trocknete sich die feuchte Stirn . Ein paarmal schöpfte er
tief Atem , bevor er antwortete .

,L !ch weiß nicht mehr, Roddington, was ich von der
Sach« denken soll . Das Magma dort"

, er wies auf den
Lichtfleck der Gesteinsprobe, « . . . glüht unter dem
Knallgasbrenner mit einer Temperatur von viertausend¬
dreihundert Grad und fließt nicht. ES bleibt dabei fest."

Roddington lachte. Vorzüglich, Doktor Wegener!
Solch feuerfestes Material kann mau in der Technik
brauchen . Wir werden daS geförderte Gestein nicht
mehr in die See werfen, sondern an die Besitzer von
Hochöfen verkaufen. Man wird es uns teuer bezahlen.

"
Dr . Wegener rang die Hände .
„Aber begreifen Sie doch, Mr . Rodbington ! Meine

ganze Theorie kommt durch die unerwartete Erscheinung
ins Wanken. Ich werde an mir selber irre ."

Roddington stellte die Flamme des KnallgakbrennerS
ab. Schnell ließen Glanz «nd Glut nach. Er griff das
Probestück mit etner Zange und betrachtete eS sorgfältig,
» ährend or M sich selbst sagte:

„Glutflüsstge Schmelze . . . Es braucht nicht so entstan¬
den zu sein . . . Könnte es nicht auch unter dem riesigen
Druck der Tiefe plastisch und glasig geworben sein ? . . ."

Dr . Wegener sog die Worte Roddingtons ein wie ei«
Verdurstender . Mit einem Ruck sprang er auf.

„Sie haben recht, Roddington ! So muß es gewesen
sein . Ich habe mich mit meiner Annahme in eine Sack-
gaffe verrannt . Meine Theorie ist doch richtig . Wir wer-
den sehen !"

Er wollte den Raum verlassen .
„Wo wollen Sie hin ?" fragte Roddington.
„In den Schacht. Ich muß selber sehen, wie eS jetztvor Ort ausschaut. Ich glaube, Roddingtou , wir stehen

dicht vor unserm Ziel. Der veränderte Charakter des
Magmas , nicht mehr schwarz . . . durchsichtig wie Kristall
. . . weit können wir von dem, was wir suchen, nicht
mehr entfernt sein ."

Er trat durch die Tür auf den Schiffsgang hinaus .
„Seien Sie vorsichtig, Doktor Wegener! Setzen Sie

sich keinen Gefahren aus ! Ich brauche Sie noch !" rief ihm
Roddington nach . Dr . Wegener hörte es nicht mehr. Er
kletterte bereits über das Fallreep der „Blue Star " tu
die Barkasse , um sich zum Schacht fahren zu lassen. —

Nach langer Seilfahrt verließ Dr . Wegener auf Sta -
tion V die Förderschale und stieg über die eiserne Leiter
in die untere Hälfte der Stahlkugel hinab. Mit der
Sonde wollte er von hier aus den letzten Teil des Weges
durch die unterste eingeschnürte Strecke des Schachtes zu-
rücklegen .

Bei der Fördermaschine traf er auf Ingenieur Lar¬
king und MacAndrew , einen Mann von der zweiten
Schicht des Stollens , der um diese Zeit eigentlich unten
vor Or ^ sein mutzte. Beide waren in einen Wortwechsel
verwickelt , der in Tätlichkeiten anszuarten begann.

Mit einem Stoß schleuderte MacAndrew den Inge¬
nieur zur Seite , griff nach dem Steuerhebel der Förder¬
maschine und ließ sie angehen. Dabei hörte Dr . Wegener
ihn mit Brown , dem andern Mann der Schicht vor Ort .
durch das Schachttelephon sprechen und sah an dem Teu-
fenzetger, daß die Sonde mit der für Personenfahrt vor»
geschriebcnen Geschwindigkeit nach oben kaui. Larking
hatte sich wieder aufgerafft und wollte sich auf Mac-
Andrew stürzen. Mit einer Handbewegung verwies der
Doktor ihn zur Ruhe und trat selbst an die Förder¬
manschine . Kurz und knapp kam die Frage von seinen
Lippen :

„Warum fahren Sie während der Schicht auS , Mac-
Andrew?"

«Weil der Teufel da unten loS ist !" schrie der Schotte,
ohne die Hand »om Steuerhebel zu lassen.

(Fortsetzung folgt)
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\ entbieten die besten Glucßwünsche i s \
Für Ball und Gesellschaft :

SUx die Dame
Charmeuse Unterkleider
Charmeuse Schlüpfer
Corsetts - Büstenhalter
Strümpfe - Trlkotagen

£F2ir den Keim
Das elegante
weiße Oberhemd
Kragen - Binder
Socken - Schals

Werderplatz 47 tos»
wünscht allen seinen werten u . treuen Kunden ein frohes neues Jahr .

Aöbelhaus
CH . SITZLER
Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b

8 Das Haus füp gedieaene und
M ppeiswepie Wohnungseinpiohtungen .

Unseren werten Gästen , Freunden und Gönnern die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Familie Bührer • Ausschank Ketterer
Silvester -Abend und Neujahrstag KONZERT

Kank -rr DruWn Arbrit A. G.
Zentrale : Berlin SW 19. 7079°

Märkisches Ufer 32 , Wallstraße 62 unö 65

Malen u. Mitteilen im ganzen Reich

IwelgslM Karlsruhe : KMrstraße 4«
Lrle - igung aller bankmäßigen Geschäfte / Annahme van Spargeldern

c bi tj umi h
Ipiegler
Karlsruhe - Kaiserstr. Xfi

Unserer werten Kundschaft , Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
71853

Familie Georg Gerslner
Kohlen und Spedition , Schillerstr . 27 5-

D/e besten Qlück-
u. Segenswünsche

rnisern werten Sparern
wirtscnattssctiutz für Handel und
Bewert ». Genaraiagentur : Baden

Müi » $ Sann. Karlsruhe
p Kriugsstrafte 91 Telefon 5798

Ctto 3amiß u . Srau
Bäckerei und Konditorei
Yorckstraße 13 71297

Ein glückliches Neues Jahr wünscht

0 . Schaufler , GrsurslFsG« ri
Fahrrßder , Nähmaschinen , Radio 70798

Unserer werten Kundschaft , Freunden und
Gönnern

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

entbieten 70643

Emil Kleinert und Frau
Metzgerei u . Wurstlerei , Roonstr . 7, Tel . 1881

Meiner ver -
ehrlichen
Kundschaft

WW jjj^p u . Bekannten
zum Jahres -
Wechsel

die besten Glückwünsche 1

| Georg Maier -
Schuhmachsrmsister , Augartenstr .23

Karl Wetzko
Schuhmacherei
Schnetzlerstr . 5

Steinen werten

Wacht

Gästen unö Jceunöen twi9

die besten Gfüdmünsdje

Die teste* 70608
QiiidbuHUische

zum JxdkcesWechsel !

ftau ög. Schmitt Wwe.
am Rhein

70649Unseren werten Kunden , Freunden und Bekannten

zum neuen Jahrt

vorm . Holz - Gutmann , Karlstraße 30 , Telefon 402

70642

Speiserestaurant

„ Vier Jahreszeiten “

J . Doninger und Frau
Hebelstraße 21 — Telefon 2578

gfüdcßcßes bleues tJaßr.

Reichseinheitsverband d. deutschen Gaststättengewerbes
e. V., Gau Baden
Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung, einschl . Stützpunkt Graben

Die Ortsgruppenoer waltung Karlsruhe tm „REV” entbietet tm
Namen seiner Mitglieder , den oerehrlichen Gästen , Freunden
und Gönnern zum Jahreswechsel die aufrichtig . Glückwünsche .

Heil Hitlerl

L A . Landolin Ochs , Ortsgruppenoerwalter

W iON DieiDd, was len immer war,i ein Helfer , auch im neuen janrl^ W Schenkt mir auch fernerhinv M usrtrauen
^aa" ^ woa ^ Neujahr

lhr l,eben Banner und Frauen !
Aka-Fluld bleibt Aka-Fluld

Biol . Laboratorium 70 07

August KOnzei , tSSST«* Karlsruhe

Karlsruher

fflilcftbändler -

Qenojjen/Waft
G. m. b. Ä

71253

Tanzschule

Grosskopf
Karlsruhe Bd.
Herrenstr . 33

71416

Meinen werten Güsten, Freunden und
Bekannten ein

9rofit Metijabr/
Familie Wilsser

Kaffee und Konditorei
70029 Wilhelmstr . 19

Silvester »m "79#

R @ iPiR | R
Zähringerstr. (Ecke WaldhornstraBe)

Im neuen Jahr ins Roederer

Fritz Gerne
Textilwaren

wünscht ein
gutes Jahr

70782 ^ ^ ^

Karlsruhe a . Rh .

Zum JaQresiuedfsef 71281
die besten Ulück - und Segenswünsche

Walter ** Privat - Fahrschule
and Auto - Verleih , Keleerallee 28 , Tel . 4891

Dampiuiascnanitait mehr
70646 Karlsruhe -Bulach
Neue Anlagestraße 48 - Tel. 7967

I
Mit neuen

Schuhen
ins neue Jahr

Walfj & Wiirfhner -
INHABER ERICH WALTZ • ECKE KAISER - UND EAMMSTRASSE ^

- - -

Meinen verehrten Kunden ein glückliches

IM <em © s Jlsilhir

Schuhmacherei Litke
Ooethestraße 28 71178

Meiner werten Kundschaft ein glüdtlidies , frohes

Jlcties TaArf

Wald . traB « 78 - Telefon 8328 71289

Zum Jahreswechsel die besten

Glück - und Segenswünsche 1

Familie Otto Haas
Blechner - und Installateurmeister

Werderstraße 26 70596

Meiner verehrten Kundschaft 71290
dte besten Glückwünsche

SPANISCHER GEMN
Franz seniler und Frau
Kaiserstraße 227 , Telefon 630

Textilhaus

Karl Sees
Karlsruhe , Augustastr . 20

am Sonntagsplatz 70561

Friedr . Rudi *

Bau - u . Möbelschreinerei

Rüppurrerstraße 6 vmsso

8 Meiner werten Kundschaft
S die besten Glückwünsche

Gg . Rapp u . Familie

Bau - u . Möbelschreinerei

SchuhmachereiSeihoid
am Gutenbergplatz

71298

71288 Beste Wünsche zum Jahreswechsel

Konrad Schwarz Nachfolger
Inh . Sebastian Ing . VDJ .
Zentralheizung » *, sanlt . und alaktr . Anlagen

Waldstraße 50 — Fernsprecher 352

Zum Jahreswechsel

71288 alles Gute !

Ul. neumaier . Bäckerei
Ooethestraße 31 Telefon 1040

Hermann Zorn
Sattlerei 71299

Yorckstraße3 Telefon 286

Ludwig Fuhs
Dampfwasch an stall

Karlsruhe - Bulach
70636 Fernsprecher 2795

Auch im Neuen Jahr
Ihre Schuhe
Mod . Scbuhbesoblung

„Juwel “ f
am Müblb . Tor , neb . KD W.

Felseneck
Karlsrabe , Krlegsslraße 117

Unsern gesch , Gästen und

Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr !
Farn . 0 . Scholz

Meiner werten Kundschaft
Freunden und Bekannten

Zum Jahreswechsel die

besten Glückwünsche
70799 Möbel - Haus

A. Galler u. Familie
J • 1 1 t Kaiserstraße Nr . 24

UnSerer werten Kundschaft entbieten
Wlt 70687

lum JaAresiveiflsel

die Aesfen SlU<Anifins<fte
Gust . Brockhaus G.m .b.H.

Karlsruhe Klosestraße 40

ßiftiMMimnttiiimMtMiMMiHiiiiiituMniMimmimiimiMMiiiiiMiM

i Weizenauszugsmehl .Rheingold
'

j
z in Säcken und Beuteln z
z Fabrikat i z
| Erste Mannheinfer DampfmOhle von |
5 Ed . Kautfmann Söhne G .m b H . , Mannheim =

Die herzlichsien

Neujahrswünsche

entbietet 70* »

Firma FeiOKohi
Kaiserstraße 67

RI

1 AK unseren werten Gasten ,
1 Freunden « .Bekannten ein

| glückl . „ Neues Jahr “

n . Baumann u . Frau
„ Zum Gutenberg

"

am Gutenbergplatz
71296

Fr . Maisch
Kragenwäsdierei
Dampftvaschanstalt
Rüppurr
Fernsprecher 3675 u .3235

70635

Her)ltche Glückwünsche 706«
jum latzreswechsel

entbieten allen Gästen Freunden und Bekannten

veintjarü Selirwald und L» au
Kothausdrüu (vorm. Deutscher Hof)

gegenüber der Hauptpost

Emil Kley
™

Woll - Weiß - Kurzwaren

Erbprinzenstrasse Nr . 25

Meiner werten Kundschaft ein

glückliches Keuesflahr
örnst Kappus und familie
Metzgerei , Werderstraße 38 tc&q

Jakob Leonhard f
©

mimmmmmmmmmmuummmmmmmmmmmimmmm

Elektrotechnisches Geschäft
NMMMMMMMMMMMMIMMMMIMM ,

Rüppurrerstraße 90 , Tel . 4942

Kaffee am Zoo
KRRL5RÜHE I. B.
ETTLINGERSTRRSSE 33

PAUL SOMMER U . FRAU
70611

Unserer werten Kundschaft wünschen
wir ein

glückliches Neues Jahr !
Julius Reb jr. u . Frau

Restauration
7M82 zum Georg Friedrich

Unserer werten Kundschaft
die besten Wünsche zum
Jahreswechsel 7,420

Cc&a}(M?f*nä£r>

Herren - , Knaben- und Sportkleidung

Ein herzliches Glückauf zum neuen Jahre
allen meinen verehrten Kunden , Freunden
und Bekannten

Friedrich W. Barth
71835 Kohlen en groß und detail

Jetzt Kriegsstraße 149

Feinwäscherei

Berth . Roll
KARLSRUHE - BULACH

Inl -ur E . Roll , Tel . 3186 706S2
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Beflaggung der öffentlichen Gebäude
Dem Vorgehen der Reichs - und Staatsregierung fol-

tzend, wonach am Neujahrstage und am Reichsgrün¬
dungstage ( 18. Januarj die Reichs - und Staatsgebäude
beflaggt werden, hat der Oberbürgermeister angeordnet,
Latz an den beiden Tagen auch die städtischen Verwal-
tungs -, Wohn- und Schulgebäude (einschließlich der der
Vororte ) zu beflaggen sind ( mit der Hakenkreuz - und der
Stadtflagge ) . Die Einwohnerschaft der Landeshauptstadt
Karlsruhe wird hiermit aufgefordert, an den genannten
Tagen auch ihre Häuser und Wohnungen in gleicher
Weise zu beflaggen, um dadurch der besonderen Bedeu¬
tung der beiden Tage und der Verbundenheit von Volk
»nd Regierung sichtbaren Ausdruck zu verleihen.

Weihnachtsfeier der Polizei
Im festlich geschmückten Festhallcsaal hatten sich am

Samstagabend viele Hunderte von Angehörigen der ver¬
schiedenen Polizeiformationen unserer Stadt eingefun-
den, um gemeinsam das Weihnachtsfest zu begehen . Der
große Saal war brechend voll und die Stimmung steigerte
sich im Rahmen eines ausgezeichnet zusammengestellten
Programms bis zu wahrer fröhlicher Gemeinschaft , die
einmal restlos für einige Stunden alle Rangunterschiebe
vergessen ließ. Im Mittelpunkt der Feststunden stand eine

Oer Wandkalender des „Führer"

uttrd allen unseren Bezieher« am Nenjahrstag zugestellt.
Kr gibt in schlichter Form einen Ueberblick über die ge¬
waltige« Anstrengungen , die das neue nationalsozia¬
listische Deutschland im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
macht «nd steht daher unter dem Motto : „Deutschland am
Wiederaufbau " . Wir hoffen mit diesem Kalender allen
Leser« einen praktischen Wegweiser durchs neue Jahr
«nd zugleich ei« kleines symbolisches Geschenk gemacht zu
haben.

Ansprache des Polizeipräsidenten Dr . Heim , der in
lSngeren Ausführungen über die Stellung der Polizei
einst und heute sprach. Er unterstrich in seiner Rede im¬
mer wieder den großen Wandel, der sich durch die natio¬
nalsozialistische Revolution in der Stellung der Polizei¬
macht zum Staate selbst wie zu jedem der Mitbürger voll¬
zogen habe . Die Polizei sei heute der treue Diener des
Staates , in deffen Geist sie unermüdlich arbeiten wolle ,
fie fei zugleich aber auch der Helfer der Allgemeinheit ge¬
gen asoziale Elemente aller Art . Kameradschaft innerhalb
der Polizei und Volksverbundenheit mit den Volksgenos¬
sen seien die Hauptziele. Auf ihnen und auf dem treuen
Gehorsam gegen den Führer und Volkskanzler baue die
Polizei auf.

AuS dem umfangreichen, sich tadellos flott abwickeln-
heu Programm , seien vor allem die glänzenden Darbie¬
tungen des Polizeisportvereins unter Mäules
Leitung mit Fahnen - und Keulenschwingen und Rund¬
gewichtsdarbietungen, die Glanzleistungen der Akro¬
baten Volk , Häuseler und Spinner , die unter Leitung

.von Chormeister Fatzel gut einstudierten Chöre des
Polizeigesangvereins hervorgehoben. Die Tanz¬
schule Mertens - Leger trug durch Ballettänze , Eis -
walzer und Gruppentänze , die stürmischen Beifall fan¬
den, wesentlich zum Gelingen des Abends bei . Nicht ver¬
gessen sei aber auch die unermüdliche Polizeikapelle unter
Meister Heisig, die nach Schluß des Programms noch
lange zum festlich -frohen Tanz aufspielte.

Unsere Geschäfts - u . Schalterräume
sind heute ab 13 Uhr geschlossen .

Der Führer

Kurze Stadtnachrichten zur Eisenbahn die Kraftposten benutzen , für die Hin- und
Rückreise freie Fahrt mit der Kraftpost. Hierbei ist der
zur Abstimmung berechtigte Ausweis vorzuzeigen.

Merkblatt für den südwestdentsche » Grenzverkehr . Der
Landesverkehrsverband Baden hat ein kleines Merk¬
blatt für den südwestdeutschen Grenzverkehr herausgege¬
ben , das ein Verzeichnis der Einlöscstellen für Registcr-
markschecks im südwestdeutschen Grenzverkehr, sowie
einen Auszug aus den Bestimmungen über den Devisen¬
verkehr bei Grenzübertritten und über die Fahrpreiser¬
mäßigungen der Reichsbahn für Ausländer enthält .

Heute, am Jahresschluß , feiert Frau Karoline
S ch e e d e r geb. Auch aus Gochsheim Amt Brette «, als
eine der ältesten Einwohnerinnen unserer Stadt ihren
90. Geburtstag . Wir gratulieren der Jubilarin zu diesem
seltenen Fest und wünschen , daß ihr die geistige und kör¬
perliche Rüstigkeit, die sie bis heute ihr eigen nennen
darf, auch für die ferneren Jahre ihres Lebens beschert
sein möge .

Straßenbahuverkehr au Silvester. Wir verweisen
unsere Leser auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe,
aus der sie näheres über die am Silvesterabend verkeh¬
renden Spätzüge der Straßenbahn ersehen können .

Badisches StaalSthcater . Am Silvester -Abend wird dl« „ftteber-
maus " über die Bühne d« S StaaiStheaters gehen.

Unter der mustkaltschen Leitung von Joseph KetlberOH stnaen
Eis« Schul, (Rosalinde ) , Eli« Blank (Adele) , Elsrtede Haberkorn
(Prinz Orlofslh ) . Wilhelm Nentwig (Eisenstein) , Robert Kiefer
(Alfred) , Karlheinz Löser (Frank ), Fritz Harlan (Dr . Falke) und
endlich Paul Müller (Frosch) .

Am 1. Januar bringt das StaatStheaker eine Aufführung von
Richard Wagners romantifcher Oper . Lohengrin " unter der musi¬
kalischen und szenischen Leitung von Klaus Nettstraeter . In dieser
Aufführung singt Hilde Anschütz die Elsa . Die übrige Besetzung
mit Theo Strack ( Lohengrin ) , Fine Retch -Dörtch, Helmuth Seiler
(Telramund ) und Fritz Harlan (Hcerrufer ) bleibt unverändert .

Das Weihnachtsmärchen „Peterchens Mondfahrt " wird am 31.
12. 34 tun 15 Uhr und am 1. 1. 35 um 14.30 Uhr wiederholt .

Nicht mehr Billa, sondern Einfamilienhaus
Der Reichsftnanzminister hat Erläuterungen zu sei¬

ner Verordnung über die Bewertung bebauter Grund¬
stücke aus deu 1. Januar 1935 herausgegeben, in denen

u a. darauf hingewiesen wird , daß die Bezeichnung
„Villa" durch die Bezeichnung „Einfamilienhaus " ersetzt
worden sei . Nach der Neufassung des Begriffs „Einfami¬
lienhäuser" komme es weder darauf an, ob die Grund¬
stücke nach „Bauart und Einrichtung ihrer Gebäude Vil¬
lencharakter aufweisen", noch darauf , daß sie ihrem Cha¬
rakter nach dazu bestimmt sind, von einer Familie allein
bewohnt zu haben. Entscheidend sei vielmehr das rein
Tatsächliche, ob die Häuser nicht mehr als eine Wohnung
enthielten.

Großes SS -Konzert zu Gunsten des Winter¬
hilfswerks

am 12. Januar im Groben Fefthalle -Saal

Ein besonderes künstlerisches Ereignis für die Badische Landes¬
hauptstadt im neuen Jahr verspricht das SS -Konzert zu werden,
das der SS -Abschnitt XIX am 12. Januar , abends 2t) Uhr , im
Groben Festhalle-Daal zu Gunsten de» WintevhilfSwerkS veranstal -
tet . Als Solisten sür diesen Festabend wurden gewonnen : Else
Schulz und Elsrtede Haberkorn sowie Kammersänger Karl Hein,
Löser und Kammersänger Wilhelm Nentwig und Kapellmeister Al¬
fred Kuntzsch, sämtlich Mitglieder des Badischen StaatsiheaterS
Karlsruhe . Außerdem wirken mit : di« vereinigte » Mustkzüge der
62. SS -Standarte und der 19 . Motor -SS -Standarte Karlsruhe , die
— etwa 120 Mann stark — unter Leitung von Mustkinfpiztent Sege-
brecht sowie der Mustkzugsührer Wettach und Unruh konzertieren
werden . An das grobe Konzertprogramm , das im Zapfenstreich au»,
klingt, reiht stch ein Festball . Da der gesamte Reinertrag d«S
Abends dem Winterhilfswerk znsltebt und die Eintrittspreise denk¬
bar niedrig aechallen sind , ist mit einem aubergewöhnltchen Besuch
der Veranstaltung zu rechnen.

Freie Fahrt auf den Kraftposten für abstimmungs¬
berechtigte Saarländer

Die Deutsche Reichspost gewährt den abstimmungS-
berechtigten Saarländern , wenn sie auf dem flachen
Lande wohnen und auf der Reise zur Absttmmung bis

- *;■ . *. . ■'%}& '•„* ' £IV f' r > v 1'
..'t .. • l , ... . . . *v

Zuwendungen d«S WHW im Januar 1935
Di« HtlsSbcdürftig«» der nachstehenden Gruppe» erholten Zu¬

wendungen wie folgt :
Ortsgruppe : Hauptpost , Hochschule , Ostsladt I und II , Südstadt ,

Südweft I , II und III und Weftstadt I und H .
Gruppe A : Freitag , den 4. Januar 1935

vorm . 8—12 Uhr Baumelsterftr . 5a, parterre
Gruppe B : Samstag , den 5. Januar 1935 :
Buchstabe A—8 : vorm . 8— 12 Ubr , Baumcisterstrafte 5a, parterre

. M—Z : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisters» . 5a, ein« Trepp«
Gruppe C : Montag , den 7. Januar 1935
Buchstabe A—E : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisters» . 5a, parterre

» D—E : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisters» . 5a, eine Treppe
F —G : nachm . 2—5 Uhr , Baumeisters» . 5a, parterre

„ H—I : nachm . 2—5 Ubr , Baumeisters» . 5a , eine Treppe.
Dienstag , den 8 . Januar 1935

Buchstabe K—L : vorm . 8—12 Ubr , Baumeisters» . 5a, parterre
, 9)1—0 : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisters» . 5a, «in« Trepp«
» R—S : nachm . 2—5 Ubr , Baumcisterstr . 5a , parterre
» Sch—St : nachm . 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a, eine Trepp«

Mittwoch , den 9. Januar 1935
Buchstabe T —Z : vorm . 8— 12 Uhr , Baumeisters» . 5a, parier »
Grupp « D : Donnerstag , den 3. Januar 1935
Buchstabe A—E : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrers » . 36, 1 . Stock

D—F : vorm . 8- 12 Uhr , . 2. .
G—H : vorm . 8—12 Uhr , „ 3. ,
I —8 : nachm. 2—5 Uhr , , 1. ,
M—P : nachm. 2—5 Uhr , , 2. „
O —© : nachm . 2—5 Uhr, , 3. »

Freitag , den 4. Januar 1935
Buchstabe Sch: vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerftr . 36, 1. Stock

, St —T vorm . 8—12 Uhr , » 2. ,
, U—Z : vorm . 8—12 Uhr , , 3. «

Gruppe E : Freitag , den 4. Januar 1935
Buchstabe A—C : nachm . 2—5 Uhr , Rüppurrerftr . 36 , 1. Stock

, D—F : nachm . 2—6 Uhr , , 2. ,
, G—H : nachm . 2—5 Uhr, , 3. „

Samstag , den 5. Januar 1935
Buchstabe I —L : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerftr . 86, 1. Stock

. M—P : vorm . 8— 12 Uhr , „ 8. .
„ 0 —0 : vorm . 8—12 Uhr , . 8. »

Montag , den 7. Januar 1985
Buchstabe Sch: vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerftr . 86, L Stock

, St —T : vorm . 8—12 Uhr, , 2. ,
, U—8 : vorm . 8—12 Uhr , , 3. ,

Gruppe F : Montag , d«n 7. Januar 1985
Buchstabe A—B : nachm . 2—5 Uhr , Rüppurrerftr . 86. 1. « lock

, E—D : nachm . 2—5 Uhr, „ L. »
» E—F : nachm . 2—5 Uhr , . 8, .

Dienstag , den 8. Januar 1985
Buchstabe G—H : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerftr . 88, 1, Stock

» I —K : vorm . 8—12 Uhr, » 2. „
, L—M : vorm . 8—12 Uhr, . 3. „
m R—O : nachm . 2—5 Uhr, „ 1_ „
, R—S : nachm . 2—5 Uhr , , 2. „
. Sch: nachm . 2—5 Uhr , , S. »

Mittwoch, den 9. Januar 1935
Buchstabe St —V : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerftr . 36, 1. Stock

. SB—8 : vorm . 8—12 Uhr , . 2. .
Eine Abfertigung autzerhalb der genannten Zette» finde« grund¬

sätzlich nicht statt . 8uw «ndungen , die zu den angegebenen Termine »
nicht abgcftolt werden , vcrsallcn. Rur die pünktliche Einhaltung der
Ausgabezeitcn garantiert ein« reibungslose Abfertigung . Der Ord¬
nungsdienst ist angewiesen , di« Nichteinbcstcllien abzuwciseu.

Die Hilfsbedürftigen , di« im Bereich der Ortsgruppen :
Beiertheim , Bulach, Darlandcn , Grünwinkel , Mühlburg ,
Hardtwalv , Rintheim , Rüppurr und Svetherfcld

wohnen , erhalten ihre 8uwendungen nur auf der GeschästSftelle der
zuständige» OttSgruppen .

Die Abholungszeiten werden in den genannten Ortsgruppen
durch AuShang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben.

Der KretSdeaustragtr de» WHW 1934/36.

Oer Arzt am Sonntag
Sonntagsdienst für den 1. Januar

Aerzte:
Dr . Schroth, Tel . 5893 , Robert - Wagner- Allee 15 :
Klock , Friedrich K., Tel . 7893, Luisenstraße 14,-
Dr . Geiger L., Tel . 3539 , Kaiserallee 139.

Zahnärzte :
Dr . Horsttnann, Tel . 4296 , Kaiserstraße 194.

Apotheken :
Bertholdapotheke, Tel . 885, Rintheimer Straße 1 ;
Internationale Apotheke , Tel . 438 . Adolf -Hitler -Platz,

Kaiserstratze 89 ;
Apotheke am Karlsplatz, Tel . 4659 , Karlstraße 115 ;
Adlerapotheke, Tel . 1331 , Schützenstr . 31 , Ecke WilhelmstLi
Rheinapotheke, Tel . 1392. Mtthlburg . Rheinstraße 41.

Tagesanzeiger
Montag , den 31. Dezember 1934 :

Theater
Badisches Staatstheater : 19 Uhr : „Die Fledermaus '
Solosteum : 20 Uhr : „Marl ' , ein lustiger Bauernschwank

Film
Schauburg : Der Herr der SBelt
Union -Lichtspiele : Der iunge Baron NcuhauS
Atlantlk : Hafenggstr 4
Gloria : Die beiden Seehunde
Kammer-Lichtspiele : Die Unschuld vom Land«
Pali : Fräulein Liselott
Rest : Die englische Heirat .

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
Darmftädtcr Hos : Silvesterseicr
FricdrichShos : Silvester -Feier und » all de» Kuhn ' iche»

MännerchorS
Germania : Silvesterball
Grober Kcttcrer : Unterhaltungskonzert
Grüner Baum : Tanzunterbaltung
Hauptbahnhoswirtschaft : Stlvesterfeter
Hopsrnblüte : Stlvesterfeter
K .D .W . : Grobe Silvester -Feier m» Tanz
Löwcnrachcn: Kapcllmeistcrin Maria Wipfler und ihr He»

rcn -Orchcster
Museum : Im unteren und oberen Tasö : Stlvcsterba >
Odeon : Großer Silvesterball
Rocdercr : Tanzunterhaltung
Schloß Hotel : 8 Uhr : Silvesterball
SchrcmPP Gaststätten : Silvcsterfeier
Silberner Anker : Stlvcstcrball
Wcitihau « Just : Familienkaba » «
Wiener Hos : Silvesterdall

Sonstiges
Fefthallc : Sllvestrr -BarictS -Ball

*

Dienstag , den t , Januar 1935«
Theater

Badtfchr» StaatSthcatrr : 14.30 Uhr : Peterchen» Mondfabrt .
18.30 Uhr : Lohengrin

Solosteum : 8.30 Uhr : Beginn der Internationalen BerufS-
Ringkäntps« um den Goldenen Gürtel von Karlsruhe

Film
Schauburg : Der He» der Wett
Unlon -Llchtspicle : Do endete ein« Lieb«
Atlanlik : Hascngaste 4
Gloria : Die beiden Seehunde
Kammcrlichtfptelc: Der Schimmelretter
Pali : Peter , Paul und Ranette ■
Rest : Die englische Heirat ; v

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
Germania : ReujahrS -Tanz -Tee
Großer Ketterer : UnterdaltungSkonzert
Grüner Baum : Tanzunterhallung
K .D .W. : Kapelle Jozst Juga
LSwenrachen: Mari « Wipfler und ihr Orchester
Museum : Kapelle Richrath
Odeon : Kapelle Scheel
Rocdcrer : Tanzunterhallung
Schlob -Hotcl : 4 Ubr : Tanz -Tee
Silberner Ans» : NeuiabrS -Tanz
Weinbaus Just : gamilienkabarett
Wiener Hos : Tanzunterhaltung

iHeflaurani Oiaiferjjof
Heut « ans Syhresterabsnd ab 9 Uhr

in den oberenlionzen Räumen
Vorzflglfche warme und kalte Küche I prima
• etbstgezogene Weine / Hoepfner Spezialbiere

Meinen verehrten Güsten und
Gönnern zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche 1

Hermann Nied u. Frau

PMlippsbnrger Löwenbräu
Niederlage 71863
•/lug . Die/enfta <fler

Soflenstrafie 95 Telelon 3420

Allen anaeren werten Geschäftsfreunden »nd
Bekannten

herzliche Glückwünsche
zum Neuen Jahrei

SANIZENTRA
Joergar u . Katzenmaler X762
Sanitäre tmd Heizungsanlagen

TILLINGEN BADEN-BADEN
Telefon 2114 Telelon 39»

r-
Weiner werten ÖQmdfcfiaft,
(freunden und‘Bekannten ein

84687

„ ‘'Prosit cReujaßf ‘

Adolf Haliner und
7)658 Schützenstraße 16

Fritz- Plattner - Haus

Friedrich Reich u.Frau
Mlneralwasaerfabrik 71904

Humboldstr . 11, Telelon 3365

Adolf-Hitler-S» . 23

Unserer werten Kundschaft ein
glückliches Neues Jahr

Meinen werten Gästen und
Bekannten herzliche Glück¬
wünsche zum „Neuen Jahr“

(Familie ßatsd)
. Waldkaffee *

Porethaus Blankenloch

Ein gutes Neues Jahr wünscht
die

Auto-Zentrale e . V.
Telelon 7040/7041 71812

Val.Ganza.Fran
„ Zum Prinz Karl"

‘Brauerei floefeerst, CBoßlsbacfi bei öffbg .

_ /
Ecke Lammstraße und Zirkel

71841

' * f

V ! ^
SS - S.P

Wiener Hof

großer 70794

Tanzkapelle Schäfer
Verlängerung bis — 7

Allen unseren Gästen , Freunden und Be¬
kannten ein

IkerxMidfhes Jleues Jafir
Familie Um JÜd/ele
Wirt zum Amboß 71649

Haus- u . Kücnen-

ft ® ^ Kohlen- u.
- - Gasherde. Oeien

Spezial -
Prazisionsschieiiarei

für alle Gegenstände , für jedes Ge¬
werbe ohne Ausnahme . 71903

Besteht seit 48 Jahren . Grün¬
der und AUeininhaber der Firma

Clemens Gallazini , Kram*. 7
Unsern sehr verehrten Gästen ein
glückliches „Neues Jahr“

ßugo Werkle u . 9 rau
Zur ötadt 9forztjeim 71908
Ecke Kaiser- u . Kreuzstraße 7

„ PROSIT NEUJAHR “
allen Freunden und Gönnern !

Familie Ifiederstrasser, Ingenieur
Elektro - und Radlospezlalgeschfift

der büdstadt .
ScbÜ£enstraße 10 - Telefon 7067

SmivtmiMmik

zum Monlnser

Werner Rösch und Frau . |

Tamilie Tjeibmaiet
zum TIeuen XaiserQof
Sattem freie 7«»r

Heute , wo das Jahr sich wendet ,
Stehe eine Weile still I
Und vernimm , bevor es endet
Was das Jahr Dich fragen will -

Papierhandlung
u. Lichtpauserei

O 71430

frlfz rischer
Kalserstr. 128

Sloil-Braunagel
Damen - u , Herrenkleiderstoffe

LammstraBe 3
71653

Moll schüttle il Fran
Metzgerei u. Wurstlerei

Morgenstrass « 58
71657

! Gaststätte Weisser Berg !
«llliiimiHMIilli IIiiOIIIIIMWIllltllt lli tlMlllli . lilllilMItllillllMIt . .*«1*

Große Syivesterffeier
mit Tftu and EtoUonschlAche

Zum Jahreswechsel ansem werten Gästen und Gönnern
herzlichste Glückwünsche . Michael Pflügei m. Fraa

3 £avl 3f€aisex
Autoanhänger u . Wagenbau
Georg-Friedr^Str. 17 Telefon 9585
71866

Allen Kunden u . Bekannten herz !.
Glückwünsche zum Jahreswechsel
71543 Rudolf Kopf vu Frau
Durladierstr . S, Essenwetnstr . #

Topeziopmelotep
fllbertSiammerer

Büpgepstpass © 5
Telet. 4588 71911

Unseren Gästen ein
glückliches Neues Jahr

Tinmilie Jidie
JZxir roten Taube**

Drei Kronen
KrononstraBe 10

Meinen werten Freunden und
Q&sten henltche OIDckwliitcbe nm
■enes »ährt 7iuosP, Weber und Frau



Zum neuen Jahr !
DaS vierte Jahr der X . Olympiade steigt herauf

und damit die Zeitspanne, in der die eigentliche Vor¬
bereitung des großen Weltfestes der XI . Olympischen
Spiele zu leisten ist . Alles, was der deutsche Veranstal¬
ter und die teilnehmenden Nationen der Welt in diesem
Vorjahre säen , werden sie im Festjahr 1986 . dem ersten
Jahr der XI . Olympiade, ernten . Alle großen Nationen
der Erde haben ihre Teilnahme an den Olympischen
Spielen zugesagt .

Alle Völker, die Wintersport treiben , werden sich im
Februar in Garmisch -Partenkirchen treffen, wo das Eis¬
stadion für Eishockey und Kunstlauf, die Olympia -
Sprungschanze und die Olympia -Bobbahn schon für den
Januar 1935 bereitstehen. Deutschland war sich der gro¬
ßen Verantwortung bewußt, die es mit der Durchfüh¬
rung der Spiele übernommen hat, und der Wille seines
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler , den Spielen
die schönste und würdigste Gestaltung zu geben , erfüllt
jeden Mitarbeiter mit Hingabe, ja Enthusiasmus in der
Arbeit. Tausende von fleißigen Händen regen sich Tag
um Tag , ja auch in den Nachtstunden auf dem gewaltigen
Reichssportfeld . Die beiden Schwimm- und Sprung¬
staden sind ummauert , die Grundfesten des 75 Meter
hohen Führerturm gelegt, die gewaltige Glocke , die die
Spiele einläuten wird, für den Guß vorbereitet . Auf der
Ruderregattastrecke in Grünau sind neue Bootshäuser
entstanden, bas Ufer ist begradigt und erweitert , in Kiel
ist für die Segelwettbewerbe der Olympiahafen ausge¬baut, neue Schießstände in Wannsee für Kleinkaliber-
und Pistolenschießen sind errichtet und auf dem Gelände
bei Döberitz neben den Resten eines Dorfes aus ger¬
manischer Steinzeit erheben sich die ersten Häuser des
olympischen Dorfes , das mehr als 300« Wettkämpfern
seine gastliche Pforte öffnet .

Auch die Vorbereitungen der inneren Organisationstehen vor dem Abschluß. Das Gesamtprogramm ist der
letzten Beratung unterzogen und wird zusammen mit
den Ausschreibungen für die Wettkämpfe dem Internatio¬nalen Olympischen Komitee auf seiner Februartagung in
Oslo vorgelegt werden. Unmittelbar daran wird die ge¬
samte Sportwelt die Regelhefte der Olympischen Spielein Händen haben. Fußball , Basketball und Polo , die in
Los Angeles und , Fußball ausgenommen, auch in Amster¬
dam fehlten, werden sich unter den olympischen Sport¬
arten einreihen ; Segelfliegen , Baseball und hoffentlich
auch Lacroffe werden zu den Demonstrationen gehören.

Weit über die eigentlichen Sportkreise hinaus wird die
Jugend auf den olympischen Gedanken vorbereitet und
mit seinem Geist erfüllt. Wir hoffen , daß sich die Wett¬
kämpfe vor vollbesetzten Tribünen abspielen werden und
suchen ihre Fassungskraft auf das höchste zu steigern. Der
Verkauf von Eintrittskarten , für die schon Vorbestellun¬
gen und Anmeldungen in großer Zahl vorliegen wird
mit dem 1. Januar 1935 beginnen.

Nicht nur die Reiche«, sonder « auch die große
Zahl mit bescheidenen Mittel « Ausgestatteter sol¬
le« durch eigene Auschauuug de « Spiele « beiwoh -

»e» könne«.
Den Spielen wird ein festliches Gewand gegeben . Bon

dem Mittelpunkt Berlins , von dem alten Schloß und dem
Dom aus wird sich als eine Via triumpüalis der große
Straßenzug bis zum olympischen Stadion in reichem
Schmuck erstrecken. Die Preise für Unterkunft und Ver¬
pflegung werden behördlich geregelt werden, die Kunst¬
schätze und Altertümer Berlins , seine Opernhäuser und
Theater , seine Museen, aber auch die schöne Berliner Um¬
gebung mit ihren Wäldern und Seen warten aus unsere
Gäste . Ein besonderes Kunstprogramm wirb die Spiele
umrahmen , so daß sie nicht nur ein Treffen aller Meister
des Sports , sondern auch aller Freunde der Kultur in
der friedlichen Verständigung der Völker sein werben.
Unser Ruf geht an alle olympischen Nationen , das begin¬
nende Jahr zur ernster Vorbereitung zu verwenden und
mit dem Organisationskomitee in voller Eintracht zu¬
sammen zu arbeiten , damit die Spiele das erfüllen , waS
nach ihrem Erneuerer , Baron Pierre de Cou -
b e rti n , ihr Sinn ist :

ei« Fest des Frohsinns und der Eintracht, und
daß «ach seine« Worten „die olympische Flamme",

di« zum ersten Male durch sieben Länder von der alten
olympischen Tempelstätte in einem gewaltigen Staffellauf
von mehr als 3««0 jungen Sportlern überbracht wird
„durch alle Geschlechter leuchten möge zum Wohle einer
immer höher strebenden mutigeren und reineren Mensch¬
heit ."

Dr . Th . Lewa ld,
Präsident des Organisationskomitees für die XI. Olym¬
piade Berlin 1936, Mitglied des Internationalen

Olympischen Komitees.
H . v. Tschammer und Oste« ,

Reichssportführer, Prästdent des Deutschen Olympischen
Ausschusses.

sufiball in kngland
« uf dem Jnselreich stand der letzte Meisterschaftstag

in dem zu Ende gehenden Jahr ganz im Zeichen der
unentschiedenen Spiele . Nicht weniger als d,e Hälfte der
zur Entscheidung gelangten Begegnungen endete remis .
Auffallender Weife haben sich aber die Spitzenmannschaf¬
ten bis aus Arsenal London und Stoke City zu behaup¬
ten gewußt. Arsenal, die selbst auf eigenem Ge.lände ge¬
gen Portsmouth nicht zum Sieg kommen konnte und ein
1 : 1- Unentschieden erzielte, hat gegen Sunderland und
Manchester City wertvollen Boden verloren . Nicht weni¬
ger gut erging es Stoke City, die daheim gegen Sheffield
WebneSbay ebenfalls nur ein 1 : 1 erzielte. An der Spitze
geht der Zweikampf »wischen Sunderland und Manchester
City weiter.

Die Tabelle der 1. englischen Liga hat folgendes A«S-

e * » Bimn.
1 Sunderland 23 31 :15
2 . Manchester E . 23 31 :15
3. Arsenal L . 23 29 :17
4. Sioke City 23 28 :18
5 . Liverpool 22 27 :17
6. Westbromwich 23 26 :20

Dl« Ergebnisse: 1 . Liga : Arsenal London — PorlSmouth 1 :1,
rtsto» Villa — Birmingham 2 :2, Blackburn Rovers — Liverpool
0 :2. Ehelfea — Derby County 1 :1 , Evcrton — Tottenham Hot-
Rmt» 5L Srftnsbh Tow » — Preston Northend 3 :1. Huddersteld
Tow, — Sunderland 0:3, Manchester City — Westbromwich Albio«
3:1, » NddleSbiough — Seed« Unlied 3 :3, Stoke Eity — Shest
st« mirnfUn, 1d. Wolverhampton Wandereol — Lricestrr SO-

Phönix - Karlsruhe wieder in f fihrui
IDalÖhof in ITlühlburg gefdilagen — phönii gewinnt knapp gegen den Tabellenleijten — fif0 teilt mit Karlsdorf
die Punkte — flecharau siegt Uber Pforzheim — Die Minterfport-Deranftaltungen größtenteils ..ins IDajfer" gefallen

Der letzte Spieltag des für den deutschen Fußballsport
so überaus erfolgreich verlaufenen Jahres 1934 stand noch
einmal im Zeichen großer Punktekämpfe.

In Sübdeutschland war ja das MeisterschaftS -
Programm etwas eingeschränkt ; nur der Gau Baden
hatte ein volles Programm und auch in Bayern fanden
immerhin noch drei Spiele statt , während Südwest und
Württemberg sich mit je einem begnügten. An kleineren
und größeren Ueberraschungen gab es auch diesmal kein
Mangel .

(Sau Baden
VfL . Neckarau — 1. FC . Pforzheim 2 :1
VfB . Mühlburg — SV . Waldhof 2 :1
FC . 08 Mannheim - - Phönix Karlsruhe 1 :2
Germania Karlsdors — Karlsruher FB . 1 :1

Spiele Tore Punkte
Phönix Karlsruhe 12 29 :16 16: 8
VfR . Mannheim 11 30 :20 15 : 7
SV . Waldhof 11 21 :15 14 : 8
L FC . Pforzheim 12 27 :14 14 : 19
VfL . Neckarau 10 22 :18 13 : 7
Freiburger FC. 11 15 :12 13: 9
VfB . Mühlburg 11 16 :18 12 :19
Karlsruher FB . 12 14 :12 9 :15
Germania Karlsdorf 12 8 :29 5 :19
FC . 08 Mannheim 12 11:44 3 :21

In Baben hat der spielfreie VfR Mannheim die
Tabellenführung an den Karlsruher Phönix verloren ,
der in Mannheim gegen den FC 08 knapp mit 2 : 1 gewann.
Die Residenzler sind nun als aussichtsreichste Meister¬
schaftsbewerber anzusprechen , denn sie haben im Verlauf
der Rückspiele noch die drei großen Mannheimer Vereine,
also Waldhof, VfR und Neckarau , auf eigenem Platz. Der
SV Waldhos verlor mit 1 :2 in Mühlburg und das gleiche
Ergebnis gab es im Neckarauer Treffen zwischen VfL
Neckarau und 1. FC Pforzheim zugunsten der Neckar¬
auer . Beide Unterlegenen können wirklich von sich be¬
haupten, gut gespielt zu haben: das Glück war auf Sei¬
ten MühlburgS und Neckaraus. Die Abstiegsfrage dürfte
nun endgültig geklärt sein, nachdem Karlsdorf gegen den
KFB nur ein Unentschieden (1 : 1) erzielte. Karlsdorf und
08 Mannheim werden nach nur einjähriger Zugehörigkeit
zur Gauliga wieder in die Bezirksklasse absteigen .

8a « SLdwest
Union Niederrad — FSV . Frankfurt Irl

Spiele Tore Punkte
Wormatia WormS 18 40 :24 18 : 8
Phönix Ludwigshafen 13 24 :18 18 : 8
FK. Pirmasens 12 83 :18 14 : 10
Kickers Ofsenbach 13 31 :26 14 :12
Eintracht Frankfurt 12 15 :16 13:11
Union Niederrad 12 19 :26 18 :11
FSB . Frankfurt 14 30 :36 13 :15
Borussia Neunkircheu 14 24 :29 11 :17
1. FC . Kaiserslautern 13 28 :27 10 : 16
Sportfreunde Saarbrücken 12 23 :26 8 : 16
Saar 95 Saarbrücken 12 17:33 8 :16

In S ü d w e st trennten sichdie alten Frankfurter Ri -
oalen Union und FSV unentschieden (1 : 1) , ein Ergebnis ,
das den beiderseits nicht überragenden Leistungen ent¬
sprach. Dieses 1 :1 hat im Mittelfeld der Südwest-Tabelle
keine großen Veränderungen gebracht . Der FSB hat
zwar schon 13 Punkte , aber wenn man auf die Minus¬
seite sieht, dann mutz man für die Bornheimer kleine Be¬
fürchtungen hegen .

8au Württemberg
SV . Feuerbach — 1. SSB . Ulm 1 :8

Spiele Tore Punkte
1 . SSV . Ulm 18 89 :27 17 : 9
Stuttgarter Kickers 11 24 :22 15 : 7
SB . Feuerbach 12 26 :18 14 :10
VfB . Stuttgart 12 29 :23 14 : 10
Union Bückingen 11 31 :83 11 :11
Spvrtsreunde Eßlingen 18 26 :31 11 :15
SC . Stuttgart 11 27 :25 10:12
Ulmer FB . 94 10 20 :19 9:11
Sportfreunde Stuttgart 11 19 :30 7:15
SB . Göppingen IS 11:24 6:14

In Württemberg hatte der SB Feuerbach di«
große Chance, Tabellenführer zu werden, aber die tapfe¬
ren Ulmer vom 1. SSV lieferten in Feuerbach ein ganz
famoses Spiel , das sie verdient 3 : 1 gewannen. Sie haben
damit wieder di« Tabellenführung , allerdings liegen die
Stuttgarter Kickers relattv um zwei Punkte günstiger.

Gau Bayer«
BC . Augsburg - - 1860 München 1 .-«
ASB . Nürnberg — Sp .-Vg . Fürth 0:1
Sp . -Vg. Weiden — Jahn Regensburg 1 :1

Spiele Tore Punkte
Sp .Bgg. Fürth 14 24 :10 22 : 6
1 . FC . Nürnberg 14 26 :15 18 :10
1860 München 14 29 :19 17 :11
FC . 05 Schweinfurt 14 29 :22 16 :12
Wacker München 14 22 :19 15 :13
Bayern München 13 32 :23 13:18
ASV . Nürnberg 15 24 :28 13 :17
BC . Augsburg 14 22 :34 11:17
Jahn Regensburg 15 26 :27 11:19
Sp .Vg . Weiden 15 27 :56 11:19
Schwaben Augsburg 14 24:88 9:19

In Bayern spielt alles für die Sp .Bg . Führt . Dies¬
mal war es der BC Augsburg , der die den Fürthern un¬
bequemen Münchner „Löwen " knapp und glücklich 1 :0 be¬
zwang. In erster Linie war es den Augsburgern aber
sicher darum zu tun , weiter vom Tabellenende wegzukom¬
men , und das ist ihnen auch gelungen. Die Fürther selbst
gewannen das Rückspiel gegen den ASB Nürnberg mit
1 :0 (vor 15 000 Zuschauern übrigens ! ) und räumten damit
ein wetteres Hindernis auf dem Weg zur Meisterschaft

hinweg. Nun müßte es der Altmeister eigentlich schaffen.
Die Sp .Vg . Weiden konnte an Jahn Regensburg nur
halbe Revanche für die hohe Vorspielniederlage nehmen.
1 :1 endete die Partie und beide haben ihre Sorgen behal¬
ten ! — Im Münchner 1860er-Station gastierte Ruch Bis¬
marckhütte , Polens Meister der beiden letzten Jahre . Die
Oberschlesier kämpften überaus glücklich und die Münchner
„Bayern " hatten viel Schutzpech . So hieß es am Schluß
1 :0 für die Gäste .

Auf Reisen weilten diesmal von süddeutschen
Mannschaften die Südwest-Gauels und die Mannschaft des
Stuttgarter SC . Während der SSC beim bekannten FC
Kreuzlingcn in der Schweiz ein Unentschieden (4 :4) her¬
ausholte , wurde die Südwest-Elf in Hamburg von der
Vertretung des Gaues Nordmark knapp mit 4 :5 besiegt.

Im Ausland gab es diesmal nur in Belgien,
Frankreich und der Schweiz Punktekämpfe. In B e l g i e n
kam die führende Union St . Gilloise beim FC Mechel»
über ein Unentschieden nicht hinaus und in Frankreich
ist der FC Sochaux , der gegen AS Cannes 4 :2 gewann,
wieder allein vorn , da Racing Straßburg gegen Roubaix
(1 :1) überraschend einen Punkt einbützte . In der
Schweiz wurde Lausanne Sports von Servette Genf
überflügelt.

Neben dem Stuttgarter SC , der — wie schon erwähnt
— in der Schweiz unentschieden spielte , weilten auch die
Stuttgarter Kickers und der VfB Friedberg
im Ausland . Die Kickers wurden im ersten Spiel des in¬
ternationalen Turniers in Rom vom Gastgeber AS Rom
ganz gehörig hereingelegt. 8 :3 (7 : 1) lautete das Ergebnis
zugunsten der Römer . Der VfB Friedbcrg beschloß seine
Fraukreichreife mit zwei schönen Siegen.

DfB ITlühlburg - Sportverein Waldhof 2 : 1
h. Nun hat der vorjährige Gaumeister auch im VfB

Mühlburg seinen Bezwinger gefunden. Vor 6000 Zu¬
schauern lieferte der Gastgeber in bezug auf Einsatzbe¬
reitschaft und Ausdauer ein ganz großes Spiel . Die
im Spielaufbau und in den technischen Leistungen bessere
Arbeit der Waldhöfer konnte sich nicht in Erfolge Um¬
setzen , weil immer wieder ein Mühlburger im richtigen
Moment dazwischenfuhr . Die vielen wirklich guten An¬
griffe der Waldhöfer wurden von der Mühlburger Ab¬
wehr restlos zunichte gemacht. Damit ist auch schon ge¬
sagt , daß die Abwehr der Platzmannschaft der bessere
Teil des heutigen Spiels war und besonders die beiden
Verteidiger Dienert und Kunich waren in ausgezeich¬
neter Spiellaune . Schönmaier hatte infolge dieser siche¬
ren Räumungsarbeit seiner beiden Vordermänner gar
nicht soviel schwere Sachen zu halten. Die Läuferreihe
hatte, wie schon oft, in Gruber ihren besten Mann : Mun -
genast und Batschauer hatten schwere Arbeit zu verrich¬
ten, um den einsallreichen Sturm der Gäste nicht zur
erfolgreichen Entwicklung gelangen zu lassen. In der
Stürmerreihe des Siegers war Müller der beste
Mann . Er brachte immer wieder seine Partner in aus¬
sichtsreiche Position : seinem Aufbau ist bas erste Tor zu
verdanken und das Siegestor erzielte er selbst nach feiner
Täuschung . Der rechte Flügel trug sein Teil zum Siege
bei , Moser und Minges waren schwächer.

Trotz der Niederlage mutz Waldhof die bessere Feld-
leistung zugesprochen werben, aber vor dem Tor mangelke
es am herzhaften Schuß. Es ist ein Genuß dem Spiel
der Sturmreihe mit ihrem ausgezeichneten Mittelläufer
dahinter zuzuschauen . Beide Flügel , Weidinger — Heer¬
mann und Gunterot — Pennig sind erstklassig, Biehl -
maier fällt hiergegen etwas ab . Am Mittelläufer Siff -
ltng gibts nichts auszusetzen. Sein Durchspiel an die
Innen und seine Flügelbälle sind vorbildlich und sein
Zusammenspiel mit seinen beiden Nebenleuten Molenda
und Model beweist das gute Verständnis innerhalb die-
ser Reihe. Die beiden Verteidiger Leist und Streb waren
stellungs- und ballsicher, konnten aber das Können ihrer
beiden Gegenspieler auf der anderen Seite nicht errei¬
chen. Dagegen lieferte der Torwart Edelmann ein sehr

aufmerksames und sicheres Spiel . Dem Schiedsrichter
Fries , Baden -Baden , stellten sich die Mannschaften i»
folgender Ausstellung :
« fB . Mühlburg :

Schönmatei
Sinttch Dienert

Schwöre »

>0
©ütrterot

Batschauer
Wälz

Pennig
Model

Mungenaft
Moser

Biehlmaier
Siffling

Streik , Seist
Edelmann

Grüder
Müller

Heermcnnt
Molenda

Mtnge »

Weiding«

Zur Zahreswende
Die Jahreswende regt zum Rückblick an. Aber für uns Leichtathleten ist fetzt, in Anbetracht der mit

Riesenschritten nahenden Olympischen Spiele der Bltcktn dieZukunftam wichtigsten . Deutschland hat den
Weg klar vorgezeichnet . Der olympische Gedanke wurde zur nationalsozialistischen Kulturforderung erhoben.
Der von uns seit Jahrzehnten geführte Kampf , sportlichem Streben und Denken mehr Gerechtigkett zu ge-
währen, findet jetzt Anerkennung. Es ist noch ausgedehntes Neuland zu bearbeiten. Jeder Sportmann ist
deshalb verpflichtet , werbend oder oktiv seine ganzen Kräfte für das große Ziel einzusetzen. Gleichviel auf wel¬
chen Posten er gestellt wurde. Die Olympiawerbung soll das ganze deutsche Volk erfassen . Die nach Deutsch¬
land vergebenen Olympischen Spiele bilden gleichzeitig den Beginn einer noch gewaltigeren Aufgabe. Der Ge¬
danke der körperlichen Ertüchtigung muß in sämtliche Kreise unseres deutschen Volkes getragen werden. Die
Schrittmacher dazu sind unsere aktiven Männer und Frauen in allen Gauen . Ihr durch Leben , Haltung und
Gesinnung sportlich einwandfreies Auftreten in der Kampfbahn wie im Berufsleben muß alle mitreitzen und
zeigen daß nicht Zwang , sondern freudig betätigte Pflicht dazu veranlaßt , zum Nutzen des
Vaterlandes unermüdlich an sich selbst zu arbeite». Wir Leichtathleten wollen dabei in vorderster Front stehen.

Allen unseren Aktiven und Vereinen , meinen Mitarbeitern , unserer Presse und alle« Freunde » «nd För¬
derern unserer Sache wünsche ich ei« erfolgreiches Neues Jahr !

3/t » « itl Sitte * m « vtit

ncujahrsgrüffo
an alle Turn - und Sportvereine im Reichsbund für Leibesübungen!

Allen Turner» und Sportlern wünsche ich ei« glückliches u«b erfolgreiches 1988.
Für die Arbeit » die hinter uns liegt, sage ich alle« Dank und fordere sie auf, im neue« Jahre frisch a«8

Werk z» gehe» und mttzuhelse«» die Leibeserziehung im Sinne des nationalsozialistische« Staates z« gestalte«.
Der Beanstragte des Reichssportführers für de» Bezirk Karlsruhe (Mittelbadeu) Ga» XIV.

H. Stiefetl , Dtpl. Tnrn. »nd S portlehrer.

Sportverein Waldhos:
Schon in der dritten Minute muß Edelmann einen glanzenden

Schutz von Müller halten , das war eine leine Leistung. Ein Stras¬
stob für Mühldurg führt .zur ersten Ecke , di« Müller verschiebt , Auch
Schwörcr kann eine Torgelegenheit nicht ausnützen . Einen w - chli-
gen Strafstoß Sifflings köpft Weidinger darüber . Gutes Zu»
fammcnfpiel von Pennig und Biehlmaier wird durch Diener« zu¬
nichte gemacht . Lwei Eckbäll« für Waldhof landen daneben und
darüber . Das lebhafte Spiel erfordert vollen Einsatz der beiden
Verteidigungen . Eine Flanke von Gllnterot kommt zum steistchen-
den Heermann , der überhastet schiebt und damit di« erste Torge¬
legenheit verpatzt hat . Im Strafraum der Gäste wird Müller un¬
fair genommen , sein Elfmeter schlägt Edelmann in wunderbarer
Weise zur Ecke . Ein Strafstoß von Siffling prallt von der Mcn-
fchcnmaucr zurück . Einen scharfen Schutz von Biehlmaier lätzt
Schönmaiei fallen und der anilaufende Pennig kann leicht zumersten Tor einschieben. Waldhof kommt nun gut ins Spiel , Wei¬
dinger schießt vorbei und Biehlmaier wird gerade noch von Dienert
abgestoppt. Auch Hecrmann schiebt in guter Stellung darüber . In
höchster Not kann Kunich retten , der Ball kommt zu Müller , der
fein nach innen abgibt und Walz hat das Ausgleichötor fertig zu
machen . Die Platzbesitzer erhallen dadurch Auftrieb , es bleibt aber
bis zur Paus « 1 :1 .

Der Anstoß MühlburgS wird abgefangen und Pennig verdirbt
ein« Thance durch abseits , nachdem Güntcrot Kunich umspielt hatte.
Kurz daraus geht Müller zwischen den beiden Verteidigern der Gäste
durch und erzielt nach seiner Täuschung das Siegestor . Das wird
Waldhof zu viel. Der rechte Flügel kommt zweimal gut durch , doch
der Patz WeidingerS an Hecrmann ist zu fchatt- Einen Borstotz
d«s rechten , einheimischen Flügels stoppt Edelmann ganz grob ab .
Schwör« hat jetzt eine glatt « Gelegenheit zum Torichutz, aber er
war zu schwach. Die vielen Angrifs« Waldhofs ftnden voll«
Deckung . Siffling wechselt jetzt mit Hecrmann , eine Weidingerftanke
streicht am Tor vorbei . Aus Vorlage von Müller erreicht Walz frei
vor dem Kasten nichts. Edelmann kann gerade noch einen scharseu
Schutz zur Ecke abdrehcn , einen Strasstotz von Müller hält er bra¬
vourös . Da Waldhof stark mit der ganzen Mannschaft auf Angriff
spielt, hat Mühldurg immer wieder Torgelegenheiten . Di« Gäste
spielen »nd spielen nun ganz grob , können aber den Ausgleich nicht
erreichen. Mit dem heutigen Sieg ist ein weiterer Anwärter aus di«
Meisterschaft erstanden. Der Schiedsrichter leitet« das Spiel gut .

HlonnheimOS - phonutKarlsruhe 1 :2
J» Mit diesem knappen Resultat konnte Phönix Siegerwerden und sich damit erneut au die Spitze derTabelle setzen . Nur 1500 Zuschauer waren Zeugeeines feldverteilten Spiels , in dem Phönix durch bessere

technische Leistungen und guten Spielausbau berechtigten
Anspruch auf den Sieg erheben darf. Man hat den Ein¬
druck gehabt , als ob Phönix den Gegner etwas zu leicht
genommen hätte. Es mag sein , daß das Führungstor
der 08 der Phönixels das ruhige, überlegene Stellungs -
spiel gekostet hat. 3 » der Phönixverteibsgung war
Mayer reichlich nervös und auch Lorenzer war nicht wie
sonst: Wenzel war bis zu seiner Verletzung noch der
beste der drei. Auch Schoser war durch seine Verletzung
behindert, Noe und Mohr waren gut. Die Sturmreih «
spielte in gewohnter Weise , verdarb aber viel durch
zögerndes Abspiel . Viehle hatte in fernem Läuser einen
dauernden Betreuer und kam dadurch nicht recht zur Ent-
Wicklung. Bei 08 war der Torhüter Pabst in großer
Form und Brose ein stellungs- und schlagsichcrer Ver¬
teidiger. An Einsatzbereitschaft und Aufopferung sind die
08er kaum zu übertrefsen . da ja auch das Spiel der Ein-
heimischen an Aufbau und Linie nicht ganz an die tech.
Nischen Leistungen anderer Gauliaamannschaften heran-
utxäA. 3 » Sturm war Süsling II ganz gut. die übrtae »
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wäre» wnchttg «nd schnell. Schiedsrichter D « ch a r d lei¬
tete zufriedenstellend. Die Mannschaften standen:

FC 08 Mannheim : Pabst : Schiefer, Brose ; Dubronner , Wester»
mann , Zipfe ; Ergert, Rolhmann , Dorft, Sifsling , Synock.

Phönix Karlsruhe : Maier ; Lorcnzer, Wenzel; Mohr , Schofer,
Noe ; Förh , Grab, Heiser, Gabmann , Mehle .

Das erste Tor fiel ln der 30. Minute , nach einem Mißverständ¬
nis zwischen Mohr und Maier. Bis sich die Beiden besonnen hat¬
ten . wer den Ball nehmen soll , sprang Dorst dazwischen und lenkt
zum ersten Tor ein . Nach einem Lattenschuß von Heiser erzielt
Gatzmann auf Vorlage von Heiser durch Sofortschub den Ausgleich.
Schon zehn Minuten nach Halbzeit kann Phönix daS zweit« Tor
erzielen. Förh war seinem Läufer davon und kann aus IS Me¬
ter den Ball schars unter die Latte setzen. Die Angriffe der 08er
entbehren nicht der Gesährlichkeit, doch die Phöntxabwehr ist jetzt
stcherer . Nun kommt auch Biehle durch, sein scharfer Schutz geht
an die Latte : denselben Weg geht ein Sfrafstotz von Heiser. Ein«
Verbesserung der Torzahl ist nicht zu erzielen. Ein Faul an Gaß -
mann ist elfmcterrcif. Fast hätte 08 noch ausgeglichen. Maier läust
nach einem Ball , verliert ihn , der Rechtsaußen Ergert schlägt knapp
an der Latte vorbei zum LtnkSautzen Synock , der völlig freistehend,
ein« Bombe an das Settennetz jagt . Phönix spielt nun aus Hal¬
ten, um nicht mehr diesen Zusälligketten auigesetzt zu sein . DaS
Spiet war beiderseits anständig und fair.

Pfl Neckarau - ?( pforzkelm 2 : 1
Der VfL . Neckarau holte stch zwar im Rückspiel gegen

den 1. FC. Pforzheim durchaus verdient die beiden
Punkte» aber das Siege» fiel der Platzmannschaft doch

karlsdorf
E . Durch den schönen Erfolg , den die KarlSdorfer am

letzten Sonntag gegen die Waldhoser erzielten , angelockt ,
strömten heute wieder ca. 2500 Zuschauer nach Karls -
öorf, um die „Germania " im Kampfe gegen den trabi-
ttonsreichen KFB . zu sehen. Die Tatsache, daß Karls¬
dorf beim Vorspiel in Karlsruhe einen Punkt mit nach
Hause nehmen konnte, rückte einen Sieg der Plahbesitzer
in den Bereich der Möglichkeit. Da nicht nur Karlsdorf ,
sonder» auch KFV . noch in Abstiegsgesahr schwebt, drückte
diesem Spiel deu Stempel eines EntscheibungSkampfeS
auf. Die beide» Mannschaften waren sich der Schwere
deS Spieles bewußt und legten sich, wie eS der Spiel¬
verlauf zeigt«» « it bewunderungswürdigem Elan ins
Seng .

DaS Schmer»e» SNnd KarlSdorfS, der Sturm , fand
sich heute bedeutend bester zusammen, als in den bis .
hertgen Spiele ». Vor allem Huber 2 war wieder in
tadelloser Form . Er war der geistige Führer des An¬
griff ». Die gesamte Hintermannschaft war wie immer
sicher. An der Läuferreihe überragte Huber 1 seine Mit¬
spieler bei weitem. Er hätte nur - etwas ruhiger sein
solle« bet den Entscheidungen des Schiedsrichters, besten
Entscheidungen größtenteils richtig waren .

Der KFB . hat mit Glück eine» Punkt gerettet. Deine
Hintermannschaft schlug sich glänzend . Hier stach vor
alle« Nagel heraus . Er war überall zu finden, wo es
brenzlich zuging , um mit befreienden Schlägen Lust zu
schaffen. Stadler arbeitete aufmerksam. Gegen bas
Tor war er machtlos. Die Läuferreihe hatte ein großes
Arbeitspensum zu verrichten. Im Sturm krankte e8 .
Bis auf wenige Augenblicke sah mau herzlich wenig vou
dieser Reihe .

Karlsdorf Oefltm* M überraschend an». Durch einen
Maukenball kommt Schltirdwein 4 tu aussichtsreiche Schubstellung,
er knallt den Ball jedoch hoch darüber . Die erst« gute Chance ist
vergebenI Karlsdorf spielt drückend überlegen. Den Sturm sah
man noch nicht so gut in Form, wie zu Beginn des heutigen Spiele ».
Durch zügigeS Flügelspiel drängen ste den Gegner in dessen eigene
Hälft« zurück , doch die Karlsruhe- verstehen durch verstärkte Abwehr
ihr Tor rein zu halten. Langsam sinken sich auch die Karlsruher.
Bei einem Weitschuß von Nagel kann Riffel 1 nur kurz wehren , der
Nachschub wird jedoch von Hellriegcl ins Feld zurückgeschlagen . Das
Spiet wird härter wb härter und droht auSzuarteu . Bei einem

überaus schwer. I » der erste « Hälfte stand die Partie
fast ausschließlich im Zeichen der Neckarauer, aber der
Sturm ließ eine Unmenge von guten Gelegenheiten un-
verwertet . Das Eckcnverhältnis von 7 :1 für Neckarau
gibt die Ueberlegenheit der Einheimischen recht deutlich
wieder . Nach dem Wechsel kam Pforzheim glänzend ins
Spiel und in diesen Minuten war es noch ganz unge¬
wiß , wer das Treffen gewinnen würde . In der 21.
Minute fiel aber der erste Treffer für Neckarau durch
Hestenauer und gleich darauf ein zweiter durch den erst¬
malig bei Neckarau mitwirkenden Halbstürmer Roth sfr.
Rheinau ) , womit natürlich die Partie entschieden war .
Ein grober Fehler des Neckarauer Hüters Dieringer , der
einen leichten Ball durch die Beine rollen ließ , gab Huber
sechs Minuten vor Schluß Gelegenheit , das Ehrentor für
Pforzheim zu erzielen . — In der siegreichen Elf zeichnete
sich besonders die Abwehr aus und hier war es vor
allem Klamm, der ersatzweise als linker Verteidiger
spielte, der sehr gut gefallen konnte. In der Läuferreihe
gab es keinen schwachen Punkt und im Sturm war der
der linke Flügel am gefährlichsten. Bei Pforzheim waren
Fischer und Oberst mit Abstand die besten Spieler , auch
Nonnenmacher verdient noch ein Sonderlob . Schiedsrich¬
ter Hoferer (Karlsruhe ) leitete vor 4000 Zuschauern aus -
gezeichnet.

- kfv 1 : 1
Zusammenstoß »wischen Nagel und SchNndwein st mutz letzterer für
einig« Minuten verletzt ausscheibcn. Der sehr umsichtige Schieds¬
richter dringt durch sein energisches Eingreifen Ruhe in das Spiel.
Ahl vergibt ein« gute Chance , die 2 . und S. Eck« für Karlsdorf ver-
lausen ergebnislos . Einen von Schlindwein 2 getretenen Strafstoß
kann Stadler nur mit Mühe wehren . Dann verschiebt Damnttnger
bei einem Vorstoß eine günstige Gelegenheit . Benz spielt sich am
rechten Flügel durch , seine Vorlage wird aber vom Jnnensturm nicht
veiwertel . Man glaubt schon lorlos in die Halbzeit zu gehen, da
fällt überraschend das 1 . Toi sür den KFV . Den Schutz von Dam -
minger wehr« Riffel 1 mit dem Fuße, es entsteht ein Geplänkel, auS
welchem Ahl zum Fübrungstrefser einköpfen kann. Vom Anstoß
weg ist Dammtnger gleich wieder frei durch, sein Schub gehr neben
den Pfosten .

Di« 2. Hälfte beginnt Karlsdors recht vielversprechend, denn be¬
reits in der 2. Minute fällt der Ausgleich. Huber 2 nimmt einen
Strafftoß aus, umspielt 2 Mann und schiebt aus nächster Näh« sürStadler unhaltbar ein . Tempcramenwoll wog« der Kampf ans und
ab . Der KFV spielt nun überlegen, kann stch jedoch 'gegen di« tadel¬
los verteidigenden Platzbcsttzer nicht durchsetzen . Während der
Ueberlegenheit der Karlsruher haben die Germanen ihr« grötzt«
Chance zum Führungstreffer zu kpmmen . Klein von Huber 2 schön
bedient , flankt zum Linksaußen , der freistehend das von Stadler
verlassen« Tor nicht finden kann. In den letzten Minuten versuchen
beide Mannschaften noch « j» Tor »u erzielen, was aber nicht mehr
gelingt .

Nordmark -- Sudwest 5 : 4
Zu diesem Spiel erschien die Südwest -Mannschast in

etwas veränderter Aufstellung und zwar spielte im Tor
Ebert (Wormatia Worms ) , während in der Verteidigung
Leis durch seinen Vereinskameraden Stubb ersetzt wurde.
Nach dem Wechsel wurde auch Klett ( Phönix Ludwigs -
Hafen ) aus der Mannschaft genommen , da er sich mit sei¬
nem Läufer Grämlich nicht verstand. Für ihn sprang
dann der Kaiserslauterer Konrad 'ein.

Die Norddeutschen führten bereits ngch drei Minute «
Spielzeit durch Noack 1 :0. Noack brachte die Nordmark-
Mannschaft durch drei weitere schöne Tore mit 4 :2 in
Front . Nach dem Wechsel brachte Noack seine Mannschaft
nach einer glänzenden Kombination mit seinem Klub¬
kameraden Pölitz mit 5 :3 tn Führung , womit er alle fünf
Norbmark -Tore auf sein Konto brachte . Nach diesem
Treffer legten sich die Gäste mächtig ins Zeug , die
Aktionen des Sturmes wurden gefährlicher und Fath ge¬

lang eS , den Vorsprung auf 8 :8 zu verringern . Wenig
später glückte Fuchs ein viertes Tor für Südwest . Lange
Zeit schwebte der Ausgleich in der Luft, Kath zeigte sich
jedoch auf dem Posten . Zum Schluß waren die Nord»
mark -Leute wieder etwas mehr im Vorteil , zu Toren
langte es jedoch nicht mehr.

In der Südwest - Elf waren Grämlich und Fath die be¬
sten Leute. Besonders Grämlich wußte durch seine große
Leistung zu imponieren , hatte er doch gerade den gefähr¬
lichen Flügel Noack - Politz gegen sich. Im Sturm ver¬
zettelte sich Conen etwas in Einzelaktionen , späterhin
führte er den Sturm jedoch recht gut . Stubb und Klett,
der '

nach dem Wechsel durch Konrad ersetzt wurde , waren
etwas zu langsam .

Die Südwest -Elf für Berlin
Der Gau Südwest wirb das Rückspiel am 1. Januar

in Berlin gegen die brandenburgische Auswahlelf in fol¬
gender Aufstellung bestreiten:

Ebert
(Wormatia WormS)

Konrad Kutterer
(FC Kaiserslautern ) <SV Wiesbaden )

Grämlich Sold Hergert
(Eintr . Franks .) <FV Saarbr .) (FK PirmasenS )

Fuchs Lindemann Conen Schaub Fath
(Spfr . Saarbr .) (Off. Kick .) (FV Saarbr .) <FC Kaisers ! .) (Worms )

Die Bezirksklasse
VfR Pforzheim — Germania Forst 3 : 1

Das einzige Verbandsspiel in der Beztrksklaffe Mit¬
telbaden fand am gestrigen Sonntag auf dem Holzhof
statt, bas eine ansehnliche Zuschauermenge angelockt
hatte. Für den VfR war eö Zeit , stch durch einen Sieg
seine Tabellenposition zu verbessern. Der Sieg für die
Platzmannschaft ist auf Grund ihrer technischen Ucber-
legenheit , besonders in der 1. Halbzeit wohl verdient ,
aber nach dem Seitenwechsel war Forst teilweise sehr
stark im Vorteil .

Schon nach 5 Minuten «Ina VfR durch seine« jugendliche«
Mittelstürmer in Führnn« , der eine Flank « deS RechiSaußen recht
gut verwandelte . Rach weiteren 15 Minuten erhöhte derselbe Spie¬
ler , nachdem Bopp sehr gut flankte, aus 2 :0. Der VfR . konnte ban«
von Glück sagen, daß die Gäste sehr unglücklich schossen. Forst kam
aber doch noch zum einzigen Gegentreffer . Der VfR . -Torwart war
herauSgelauscn und der rechte Deitenläufer gab den Ball zurück , er
rollt« an dem Torwart vorbei ins Netz . Noch vor der Paus«
konnte die Platzmannschaft baS Ergebnis aus 3 : 1 erhöhen und
stellte hiermit bas Halbzeit- und Endresultat bar , denn di« Gäste
waren nach der Pause derart im Vorteil , daß es dem Platzbesttzer
nicht gelang , wettere Tor« zu erzielen. Der Schiedsrichter leitete
einwandfrei .

Das Privatspiel in Durlach
Germania Durlach — FB . Lahr 1 :2

Zu einem Freundschaftsspiel hatten sich die Durlacher
Gäste aus Südbaden , den FB . Lahr , verschrieben» der
eine junge kampftüchtige Mannschaft ins Feld stellte, die
durch ihr vorbildlich faires Kämpfen deu allerbesten Ein¬
druck hinterlassen hat. Wohl konnten sie in spielerischer
Hinsicht manchen Erwartungen nicht gerecht werden , zeig¬
ten aber ganz solides Können , das ausreichte , um den
kraftlos spielenden Durlachern eine zwar mit Glück er¬
reichte Niederlage beizubrtngen . Schon tm einseitigen
Spielverlauf zugunsten der Durlacher kam zum Aus¬
druck, wie temperamentlos der Durlacher Sturm ope¬
rierte . Nach einer uninteressanten , torlos verlaufenen
ersten Hälfte , mußten die Durlacher zusehen, wie die
Gäste aus der Defensive heraus plötzlich mit 2 :0 bavon-
gezogen waren . Die Gäste verteidigten geschickt und lie¬
ßen außer dem Ehrentreffer in deu Schlutzmtnuten
keinen Erfolg mehr zu.

Kreisklaffe 1 — Murg
Niederbühl —Bietigheim 8:5
Frankonia Rastatt—Hörde« 2 :0

Handball in Baben
Gauklaffe

EVV Waldhos — Tschfi Beterlheim 17 :5 (7 :2)
08 Mannheim — VfR Mannheim 1 :7 (0 : 5)
Tv Ettlingen — Phönix Mannheim 6 :7 (2 :5)
Mit diesen drei Spielen ist die Vorrunde nun abge¬

schlossen. Die Ergebnisse rechtfertigen die Voraussagen ,
überraschend wirkt das gute Abschneiden des Tv Ettlin¬
gen gegen den Tabellenvierten Phönix Mannheim , der
nur ganz knapp die Punkte an sich reißen konnte. Die
Tabelle steht nun :

Vereine Spiele gew . unent. verl. Tore Pkte.
SvB Waldhos 9 8 1 0 89 :28 17
Tgde Ketsch 9 7 2 0 68 :34 16
TSPV Nußloch 9 6 0 3 84 :46 12
Phönix Mannheim 9 6 0 3 54 :46 12
VfR Mannheim 9 4 3 2 53 :43 11
Tv 62 Weinhetm 9 4 1 4 56 :49 9
Tschft 84 Beiertheim 9 2 1 6 61 :84 5
FC 08 Mannheim 9 2 0 7 40 :79 4
Tv Hockenheim 9 1 0 8 28 :61 2
Tv Ettlingen 9 1 0 8 38 : 101 2

Bezirk I , Staffel 1 :
MTG Mannheim •

Bezirksklafle «
— Tv 46 Mannheim 6 : 4 (3 :3)

Tv FrtedrichSseld — DJK Lindcnhof (DJK nicht angetreten )
Polizei Mannheim — Tv Rheinau 12 :4 (5 :2)

Staffel 2 :
Tgde Ztegelhausen — Tv Handschuhshetm 9 :7 (6 :5)

Kreis Karlsruhe
Kreisnasse I

Postsportverein — Tgde Neureut 8 :14
Tv Grünwtnkel — Tv MUblburg 19 :4 (8 :4)
Tv Ettlingenweier — Tv Grötzingcn 8 : 7 (4M)

Untere Mannschaften :
Postsportveretn 2 — Tgde Neureut 2 4 :11
TV . Ettlingenweier 2 — TV Grötzingcn 2 10 :5
Tschft Beiertheim 3 — KTV 46 3 11 :4

Prtvatspicl:
Grünwtnkel 2 — TV Mühlburg 2 17 :2

vom srauen -standbaU
VfR Mannheim — Karlsruhe Stadtmaunschaft 10 :0

(7 :0)
Zu obigem Spiel hatten sich im Hochschulstadion etwa

600 Zuschauer eingcfunden . Geführt von Spielleiter
Müller - Durlach betraten die Mannschaften in
schmuckem Dreß , Mannheim ' in blau , Karlsruhe grün¬
weiß das Spielfeld , wo der Frauen -Handballobmann des
Kreises Karlsruhe , Längin , und der Uebungsleitcr der
Gästemannschaft, Maier , Begrützungsworte und Erin¬
nerungsgaben austauschten.

Nachdem dann der Spielleiter den Ball srctgab, zog der Gäste¬
sturm gleich tn flottem Tempo vor das Karlsruher Tor. Hier war
die Verteidigung auf der Hut und konnte vorerst Erfolge verhin¬
dern . Der Mannheimer Mittelstiirmertn widerfuhr gleich zu Anfang
das Mißgeschick , sich eine yußverlctzung zuzuztehcn, die sie erst
vorübergehend und später ganz außer Gefecht setzte, doch wurde
dann ihr Platz durch eine Ersatzsptclertn auSgcfüllt . In der 8. Mi¬
nute reifte der erste Erfolg der Gäste, dem sich bis zur Pause
8 weitere anreihten . Die Karlsruherinnen gaben sich redliche Mühe
mitzukommcn, lamen auch häufig sehr schön vor daS Güstctor, doch
zum Endcrfolg reichte eS nicht , waS die sichere Verteidigung
nicht verhindern konnte , meisterte die gute Torhüicrin der Blauen.
Nach der Pause erzielten die Gäste noch 3 schöne Tore , während
der einheimischen Mannschaft auch in dieser Zeit daS Ehrentor ver¬
sagt blieb. Man sah im ganzen Spiel, daß die Erfolge der Rascn-
spielcrtnnen nicht von ungefähr kamen , daß ste vielmehr als
Früchte intensiver Uebungsardeit zu werten sind . Im Fangen »
Wersen und im Stellnngsspiel war die Mannschaft ganz ausge¬
zeichnet . Den Karlsruher Handballspielerinnen mangelt noch die
verständnisvolle Zusammenarbeit und der kräftige sichere Wurs.
Vorbildlich für viele Herrenmannschaften war die Ruhe mit der
das Spiel durchgesührt wurde . Nach dem Spiel vereinigten sich
die Gastgeber mit ihrem Besuch im KTV -Heim 4L „Vier Jahres¬
zeiten' zu einem gemütlichen Beisammensein , wo st« vom « reis»
sptelwart des Kreises Karlsruhe , s e n f 1 l e, bcgrützi wurden .

DaS dem Spiel vorauSgegangcne Treffen Polizei AH — KTB
46 AH sah die erstcrcn mit 11 :4 alS Sieger . In der Poltzei-
mannschaft sah man die einstige Slurmkanone Herb im Tor, wo
er gute Arbeit leistete und manchen Erfolg des KTV -Sturmes
vereitelte . Als Senior im Poltzeisturm war der ewig junge
Meisterturner M ä u l e ersolgrctch tätig. Tr.

Spohtßunk
Die gegenwärtige « ungünstige » Witterungsverhältniff «

für den Eissport haben die Verlegung des Kurses der
Schnelläufer , der aus dem Staffelsee bei Murnau statt¬
findet , mit Beginn auf den 6. Januar notwendig gemacht .

Die Münchner Eissportsreunde hatten am Samstag
ihren großen Tag : Im Prinzrcgentcnstadion stellte sich
die kanadische Weltmeisterschafts-Vertretung der „Winni¬
peg MonarchS" einer deutschen Auswahl zum Kampf, die
aber ebenfalls nichts zu bestellen hatte und glatt mit
0 :1 (8 :1, 2 :0, 1 :0) verlor .

Rach dem Sieg in München gewannen ste auch gegen
den SC . Riessersee mit 0 :0 Toren.

Der HC. Mailand , der am Samstag im Kampf um
den Kanüerstcg-Pokal den SC . Forsthausstraße Frank¬
furt a. M . mit 4 :2 Toren bezwungen hatte, stand am
Sonntag tn St . Moritz der dortigen Eishockeymannschaft
gegenüber . Die in ausgezeichneter Form spielenden Ita¬
liener triumphierten auch hier, und zwar mit 2 :0 ( 1 :0, -
0 :0, 1 :0) Toren . S1

Ein Eishockeykamps England —Kanada wurde in Lon¬
don ausgetragen und endete 8 :4 zugunsten der Kanadier,
einer aus in England lebenden Kanadiern zrftammen-
gestcllten Mannschaft.

Das Turnier um den Spengler -Pokal in Davos ist
wieder Erwarten am Sonntag noch nicht beendet worden.
Bei den Verhandlungen um den Gruppen - Sieg zwischen
den Diavolt Roffo- Nert und dem EHE . Davos lehnten
es die Italiener ab , entgegen der Ausschreibung noch¬
mals ein Rückspiel gegen die Davoser austragen .

Der Skiklnb Garmisch hat das für den NeujahrStag
auf der Schanze an der Hochalm bei Garmisch- Parten¬
kirchen angesetzte Neujahrsspringen absagcn müssen , da
die Schneelage eine Durchführung des Wettbewerbs nicht
zuläßt .

I » der Schweiz wurden am Sonntag mehrere ski¬
sportliche Wettbewerbe durchgesührt. Im wichtigsten Er¬
eignis , dem Sprung -Länderkampf Schweiz — Norwegen
auf der Pontresina -Schanze, siegten die Schweizer . Beim
Rigi -Sprunglauf kam der in Dresden lebende Norweger
Knud Kobbcrstad zu einem schönen Erfolg . Mit drei aus¬
gezeichneten Sprüngen von je 45 Meter erhielt er die
Note 347,4 und wurde damit überlegener Sieger .

Die badische Rugby - Fünfzehn hatte am Sonntag tn
ihrem ersten Spiel der Sübfrankreich -Reise tn Grenoble
die Auswahl - Mannschaft Comitä Alpes zum Gegner .
Die Franzosen gewannen nach einem feffelnden Spiel
mit 16 :5.

Am 1. Januar spielt die badische Rugby -Fünfzehn in
Avignon gegen eine Auswahlmannschaft der ComitS
„Provence " .

Der Kampf Schmcling —Hamas soll nach einer Er¬
klärung Jimmy Johnstons als Weltmeisterschafts-Aus¬
scheidung für Neuyork gesichert sein. Damit würden sich
die Pläne , diesen Kampf in Deutschland auszutragen
zerschlagen.

Im Einvernehmen mit dem Reichssportsührer hat der
Retchs-Sendeleiter den Intendanten Walter Beumelburg
mft der Funkleitung der Olympischen Spiele 1080 und
der Durchführung aller Vorarbeiten betraut

1834 — das Jahr der internationalen Erfolge deut scher Sportler
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Der deutsche Sport kann ans daS Jahr 1984 « tt großer Genugtuung zurückblickcu . Weit schwerer aber als die große allgemeine Steigerung des LelstuugsstaudardS iu
alle« Sparte » des deutsche« Sports wiegt im Hinblick ans die kommende» Olympischen Spiele die große Zahl der iuteruatiouale « Erfolge » der Weltrekorde, Europa -

Meisterschaften, mit denen die deutsche« Sportler deu Anschluß au die Leistungen des Auslandes noch sester geknüpft habe»
ObereReihevon ltnkS : Im Radsport stetzt der Stehevsieg deS DortmundersMetze bei den Radwtltmcisterschaften in Leipzig an erster Stelle . — In der Leichtathletik sind eS vier Weltrekorde:
der Eimsbüftoler Hans Heinrtch S ledert erwies stch mit seinem neuen Zehnkampf-Welttekord von 8790,460 Punkten als der beste und vielseitigste Athlet der Welt. Ruch Engelhardt
(Berlin) verbesserte den 80-Meter -Hürdenweltrekord der Frauen ans 11,6 Sekunden , »md Giescla Mauern : « her (München) errang sür die deutschen Farben gleich zwei Weltbestleistungen: die
tm Fünfigmps der Frauen mit 377 Punkten und im Kugelstoßen mit 14,38 Meter . — Der internattonale Automobilsport wurde ausgesprochen von den deutschen Fahrern und Wagen beherrscht, die
fast all« größeren iuternattonalen Renrren gewinne» konnte» . Hans Stuck und Rudolf Caracctola stellten hier mit den neuen dcuffchen Rennwagen Welt- und internationale Klassenrekord«

förmlich am laufenden Mich« auf
Unter « Reihe von linkIm Kraftsport wurde in Genna bei den Europa-Meisterschaftun der Gewichtheber Rudolf JSm ah r (München) Europameister tm Mittelgewicht . — Im Schwimm¬
sport, in dessen Mittelpunkt dt« Europameisterschaften in Magdeburg standen, wurden bet den Schwimmerinnen Martha Genenger (Krefeld) mit 3 :01,9 und bei den Schwimmern SietaS
(Hamburg ) mft 2 :49 Europameister über di« 200-Meter -Brust >Streck« . Besonders erfolgreich waren tn Magdeburg di« deuffchen Springer und Springerinnen: Olga Jentfch - Jordan errang
»ea Titel i« Damen -Kunlffpringen , die Spandauerin Herta s chteche im Turmspttugen . Ssse r war tm Kunstspringen der Herren der Best« . — Bet den Ruderern war es wieder Dr . Buh tz ,
btc mit de» Dtomond -SftUlS tu Heute» «tue» neue» Erjotg für di« deutschen Farben errang. Schließlich rönnen auch dt« deuffchen Turn« «Men Weltmeffteffchastsersolg buche». Ernst W tut er

(Frankfurt) war in Budapest am Reck der Best«.
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»eoW (Seine Hoheit der Dienstmann )

M .. UlfllS & FftPfll !? Miner Doppelrolle als
mit WwlO ® lOI Ul Dienstmann und als Fürst

Beginn : 4.00 6.15 8 .30

Neujahr ab 2.30 Uhr heute Das Allertotlste hier vom Tollen :
Welss Ferdl zeigt sich in zwei Rolle * |
Er ist , was Du nicht glauben wirst .
Ein Dienstmann und zuglei * ein Fürst I

4 .00 6 .00 8 20
Sonn - und Feiertags ab 2 . 30 Jiiselott Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30, Neujahrstag ab 2.30

unseren besuchern ein Itohes Jlenes Jam !

unsere große Neufahrs - Premiöre /

Der Film , auf
den Sie alle
wartem

E

Da * ergreifende Lebenuchidcsal der jungen , schönen Kaiser -
tochter Marie Louise . Ein Filmwerk von gewalt .Ausmaßen mit

PAULA WESSELY, WILLY FORST
GUSTAV GRUNDGENS usw .

Ein Triumph dsutictien Filmlchanens
Ein Filmererlebnis ohnegleichen

Dazu : DeuticheBananen - neuefte Deuiig-ionwocne
Jugendliche hoben Zutritt

Montag letzter Tag «

„ Der junge Baron Neuhaus "
mit KÄTHE VON NAGY und VIKTOR DE KOWA

Union-Lichtspiele
Berücksichtigen Sie bitte nach Möglldikeit die Nach¬
mittagsvorstellungen . Der Andrang wird groß werden

COLOSSEUM .
Dienstag , den 1. Januar 1935. ahends 8.30 Uhr :

Beginn der internationalen

Berufs - RingKämpfe
am den goldenen Gürtel von Karlsruhe.

Am Start : Ringer von Weltruf .
— Volkstümliche Eintrittspreise —

Kampfleitung : Carl Weygold - Saargebiet .

Schmiede das Eisen solange es nein isi
sagt ein Sprichwort . Schlag auf Schlag
müssen auch letzt die Trommelschläge der
Werbung sitzen , wo wir in die Kon »
junktur des Frühjahrs hineinmarschieren .

Das Biafl der Erfolge isi „Der Führer “

BAYB-
AUWron

ochatm m , neu ausgeoaut * dk «-
abfahrt f>km rum Tal (865 m). VielseitigesSkigelände
für Anfänger und Könner vor der Türe . - - Gute ,
gepflegte Unterkunft von Mk. 3.50 bis Mk.
Kommsn Sit bitte diesmal zu uns !

8 'h. AptfSfttlSin ZhMti.. frosp. . Pens. 4.- di»»
s UOt n o f Adler , Prospekte kostenlos
8*h. W. Sklfcltte Dinter , isoom. r *. lmk a.*o
Rntfc.HSSpIZ.SsorphSUH' Zds». NH -L-kW
Hem Meillnge » z.h ..h .w.. BmLiw . L.. t . s.

Prospekte durch das Verkehrsamt
8hr .-Hotsl,Fslkenste !nkz.H.. H .« . n. k. w
Qssthof Hirsch , zote Koch«. Pres», r . 04SbA.-
Oestbof Kross , z.H.. «.w. *. k.w .. r . 4Js
Basthof „ Pfrenteer Hof*4 Bote Klebe

Kotiert,Z .H.,iw .w . I Baoth .-Po.Eo| ol Pfrot sa I Baotb,Löwen Psos. 4.-W» *.-
UeeB. pQ»»s4^ f>tSGeU ^M- l « vsr Ŝnh >oaM^ sr ^ MSis»— I « rot —w Sklksrso B. Z»SW,

SCHAUBURG
Zu Neujahr der große Filmschlager

t

Ein lebendig gewordenes Volkslied , das die Schönheit deutscher
Landschaft , die Poesie des Waldes , die Liebe zur Heimat atmet !

Zündend wie das Lied , das Deutschland eroberte !

Lebensfroh wie die Jugend , die es überall singt 1

Lachend wie alle Nädeis von 17 - 18 Jahren , ist

das im Film Wirklichkeit gewordene Volkslied !

Maria Boling , ein entrückender Blondkopf , spielt die Lor
Weitere Darsteller : Vivigenz Eidestedt , Ery Bos , DinaGralla ,
Paul Beckers , Rudolf Platte usw .

Unsern Besuchern , Freun¬
den und Gönnern ein herzi Die nacht d .mouepuppen

Uralt ußra, . . , Ufatonuioche
Jugendliche haben Zutritt !

proiit Mir !
Montag letzter Tag : » Der Herr der Welt “

NM » es

öluuMeulee
'JJiontofl ,

den 31 . De ». 1934 .
Nachmittags :

Petercheas
MMMt

MärcheirfPiel
von Bafsewitz .

Musik
von Tchmalfttch .

Regie : v. v . Trenck .
Dirigent : Dorn .

TSme : Kuhlmann .

Mitwirkenve :
Erdig , Siebeletn .

Sientcr .Paust . Kem >
mecke, Her », Höcker ,
Kienschers , Kloeble ,
Kühne , Mathias ,

Müller , Prüter ,
Schulze ,

Anfang 15 Uhr .
Ende nach 17 Uhr .
Preise 0 .60 — 2 .00 ,

« Send » :

8 13 .
Reu rinsiudicrl !!
Silvefteriduk im

Staatstheater !

Die
Fledermaus

Overetts
v . Johann Strauß .
Dirigent : Ketlberth .
Reg . : Himmighoffen

TLiue : Krattna .
Mittvirkende :

Blank , Eroisiant .
Aavsr , siicld , siirisch ,
Haberkorn , Moer .
schel . Schul - , I .
Mrohlnger , Harlan ,
Ktescr , Lisier , Nent -

wtg , Müller .
Anfang 19 Uhr .

Ende 22 .45 Uhr .
Preise I )

(0 .90 — 5 .09 RM .)

Die . 1. i . SB - ach .
mittags : PetsrchenS
Mondsahrt . Sbds . :
Snhe- grt » .

Badisches
^ taatstbeater

Dienstag ,
den 1. Jan . 1935 .

Nachmittags :

Peterchens
MondWrt

MSrchensvtel
hon Dassewitz ,

Musik
von Schmalsttch .

Regte : v . v . Trenck ,
Dirigent : Born ,

Tänze : Kuhlmann .
Mitwirtende :

Ervtg , Mebeletn ,
Eienter , Panit ,
Eiemmecke , Her, ,

Höcker , Kienscherf ,
Kloeble , Kuhn «,

Mathias , Müller ,
Prüter , Schulze .

Anfang . 14 .30 Uhr .
Ende nach 18 .30 U.
Preise 0 .60 — 2 .00 .

Avend » :n 13
(Daunerstagmiete )

Lohengnn
Don Wagner .

Dirig . : Nettitraeter
Regie : Nettttraeter .

Mntwirkende :
Anschüh , Beck,

Eroissant , Heidt ,
Moerschci , Reich .
Dörtch , Etterer , I ,
Eirähtnger , Harlan ,
Kainbach , Kiefer ,
Schoepfkln , Teiler ,

Strack ,
Anfang 18 .36 Uhr .

Ende 22 .36 Uhr .
Preise TT

(0 .90 — 5 .00 RM .)

Mi . 2 . 1 . Die Ho .
fett des Herrn von
Bredow ,

Kombinator- Dauerwellen
Unverwüstlich W
zum Wintersport

falon Jidawns
Damen - und Herrenfriseur

§ Douglasstraße 14 — Fernruf 7109
Erftkl .Behandl . fSaub .Bedienung

Ein B428

Jahr
wünscht den Kunden

iHerrenschuhe
Karlsruhe , Kaiserstr . 108

Unsere Scnaliepitunflen
sind ab 2 b Januar1935 «ds folg! festgesetzt:

Montsg dis Ersilsg von 9 —13 Uhr
und von 14 %—17 Uhr

Samstag . S —13 Uhr

Badilche Beamtenbank e .G.m .b .H.
Karlsruhe i. B.

Ble Unschuldvom Lande
mH Lucia Englisch , Ralph A . Roberts , Kort

Vespermann , Oskar Sabo uu a. m .
Ein Film voll komischer Ereignisse

Kammer - Lichtspiele
Anfang : 3. 5, T. 8.45 Uhr 71856 Telefon 4282

^ Cafe Odeon
Grooer Silvester-Ball
Gesamtleitung • R, A11 e g r i

Tanzspfele
Tan zvorf Ohrungen

Stimmung 71910
Dl « ganz « Nacht g « 8f ! n « t

Vereinigte Weinbergbesiizer Weisenhein ! am Berg
(Pfalz ) .

Naturwein - Versteigerung
Mehrere Mitglieder der Vereinigten Weinberg¬

besitzer von Weisenheim am Berg versteigern am
Donnerstag , 10. 1 . 35, im Saale der Winzergenos¬
senschaft zu Bad Dürkheim , mittags 1 Uhr ,

ca . 37000 Itr . 1933er und
1934 er Natur - Weißweine
aus besten Lagen von Weisenheim am Berg und
Herxheim am Berg . Probe am 3. 1 . 35 und am Ver¬
steigerungstage in der Winzergenosseischaft zu
Bad Dürkheim jeweils von 10 Uhr an. Listen zu
Diensten . (71559)

Cafe Bauer
H « at « Montag , 20 .30 Uhr

Grofle Silvester - Feier
Skanx Stolrxrl S ISLTkiä
Im Ratskeller : Tanzkapelle Reldiel
Maajakrstag ab 20 .30 Uhr

TANZ im Ratskeller

71752

jum Woninger
Montag , den ZI . Dezember

Sttvester-Leier
mir verstärkter Kapelle !

Wo gehen wir heute hin :

Sesthallei
fylrcster - Taridc K « II ?71656

Gemeinschaft der

Odenuiaidschiiie
HEPPENHEIM (BEPGSTR .) - Land -
erziehungrshelm in herrlich . Waldlage
Bildungsstäite f.Knaben u .M3dcb «n,v .
Kmdkrgarten b, z . Reifeprüfung , Be -
rechtigung 2. eigenen Reifeprüfung
aller höheren Schulen . Unler rieht in
kleinen Arbeitsgruppen . Bild . Kunst ,
Musik . Laienspiel . Werkstätten , Sport .
Eintritt jederzeit . Prospekt kostenlos .

I
verband Deutscher Wvs minier nusHuntteien
| | Ausk.-StelleKarlsruhe Egon Bregenzer, Bankdir. a . D.

| Sdhirmerstr . 6 , Einzelfr eri (frte auch an Private / Tel . 805

v jJdit
^ Durlach

71855

Heute Siiueiter-Bali
immiiiiiiiiiiiimiiiiMimimniiiiiiiiiiiiiiii

tPelsnraren

P . & J. Specht
«MaldstraSa 31

Taschenuhr
Nr . 3 Herrentaschenuhr.

oentideK . . . . . Iß . 2,10
Nr .4 vrrjUb. m. »erg . Rand .
Scharn.v.Ovalbiig .M .2,90

Nr .5 dteselbemit desser.Iverf .
Nelne flacheForm . Ill .3,20

Nr . S Sprungdeckeluhr,
ZDeckel, vergoldet . IN.0,40

Nr.7 Damenohr . starkverflld..
2 vergold. Ründ . Ht.3,00

Nr . 8 Armbanduhr m Leder-
riemen . IN. 2,70

NickelketteM. 0,25. Voppelkette. vergold.. IN. 0^ 0,
KapselIN. 0,20. Decker, gut. INessmgrverk. IN.1.85.
Versand gegen Nachoahme.— Äatalog gratis . -—

^ hresumsah über 15000 Uhren.
Fritz Heiueck «, « rannschweis « 4

> m Schwarza n « »

Privat -Zufchneidefchule
j . bauschlicher
Karl ® r ,Jh © t Gartenstr . 8 a

Gründlicher Unterrid ** Zuachneiden oon Mänteln ,
Kostümen u .Kleidef 0^ 9* Art - Fachgem .Ausbildung
Mfißige Prelee f Auskunft kostenfrei 71011

Damen - und Herrenfrisiersalon
Georg Jflnz u. Frau York»fr. st

wünscht ihrer , oerehrten Kundschaft ein
gutes Neues Jahr !

de« H * stcn sfilkn —

se 40 s 90 Pff .

ninunt ein Jede , • >« wtr
Ba «bg . Borome ^ t»̂ d' nupki « TMS
auch bei Bvrkeul^löung. kode Nss «,
H <u*dinupfa >b«#f-bewährt. Tubc95Pn }.

Vfax be'de einm*l hai erprob* — Gkkh
vielen sie such «jeherlobt. Grafismusfer A
d. d. Badag Gtf>bH ., B.^

Bsd en5S
^

M

Herren - s . Damen -
{HdMdlis

Otto Schwarz
Aihrtagerhrah » 33.
empfiehlt sich adelt
Partei «-» . ( 44868)

Brennholz
Ansenerhal », sein geivaltem A 3ft . *—
« uchenhai », grob geipalte » k Ztr Wd 2.—
frei Keller . — 8 * Sage » k Ztr XS 1.7»
lief . : Karle »», . , H»lg»«rarbrtt » ng » « 5H -,
» o»>erE - Ml«r-» « -4 « . HUD3U

NemmserNgen „ h
llmalbeilllnh von

Stepp - und

j . scnnelfler
Adlerstr . 6

Lest de »
Führer

Coiolleum
Heute

8 Uhr letzte

Vorstellung
des

Lechschlagers

MaHl
mit

Schuhpianier u.
zither-Einiagen

Verweltkrieg
VON RUDOLPH STRATZ

Begoistart we rda da * Volksbuch von
Rudolph Strotz JDer Weltkrieg "
überall aufgenomman . In jade *
deutsche Hau« gehört dle *e« Bu<M

Lesen Sie bitte d bi e i HrteN :

Generaloberst a . D . von Einem |
Ei » Werk , das in seiner Eigen - \
artigkett wohl einzig dasteht . 3n \
chm kann der Leser den gesamten |
Krieg studieren und wird das 1
Wichtigste finden , waS in diesem -
Krieg geleistet worden ist. Nicht |
nur eine Beschreibung der tak- \
tischen und strategischen Vorgänge =j
des Krieges , sondern auch der §
Heldengang des deutschen Volkes ;
wird in seiner ganzen moralischen -
Großartigkeit gezeigt . So erhalt |
das Buch auch seinen Wert für j
die deutsche Jugend , die durch -
nichts von der großen Pflicht be - ;
freit werden kann, Geist und j
Körper zu jeder Zeit und Stunde \
berettzuhalten für den Einsatz zur \
Verteidigung und für die Freiheit

des Vaterlandes

Kodolph St rotz ML>ar Waltkriag " kostat
3,80 Mark, 430 Saltan stark , mH 106 Porträtan
usd 33 KartansUzzan , in Ganzleinea gebua -

das .
Zu baziahen durch i Führer -Verlag G .m .b .H. , Abt .
Buchhandlung , Karlsruhe , Kaiserstr . 133 — Führer *
Verlag G .m. b .H., Geschäftsstelle Offenburg , Haupt¬
straße 82 — Führer -Verlag G . m. b . H., Gesdiärts -

stelle Baden -Baden , Leopoldsplatz .
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Damen -
Jfemden

gestrickt , 100 1 bfl
cm lang , Mk . laLli

Wd8 <fte -
Kilfteid
Sofien .straße

Ecke Waldstraße

71294

Kathen
und

Schlafzimmer
gut n . billig bei

FOrniO
Kaiserstr . 235
bei Hirschstr .

Der Friseur
f®» kbtrmmw . Gut »
Bcbienwia . « . « »sch
b. M « 3 « 3 <w *.

« 24149

Ein gutes neues Jahr
und viel viel Glück wünscht
Ihnen KiffelsKellermeifter und
er dankt gleichzeitig für das
Vertrauen,das Sie uns schenk¬
ten . Wir werden uns auch 1935
wieder die größte Mühe ge¬
ben , Ihre Wünsche zu erfüllen ,
um Ihnen als zufriedenen
Stammkunden zu beweisen ,
daß Kissel alles so appetitlich ,
so frisch und dazu sehr preis¬
wert führt . Also Prosit Neujahr !

HANS KISSEL
DOS TSMOB 18S/S7
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